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Montag, den 27. März 1939

UVnmißverständliche Warnungen Mussolinis an Frankreichs Adresse:

Es bleibt bei Tunis, Dſchibuti und 9uezkangl
Die große Kede des Duce auf dem großen Appell der 5chwarzhemden in Kom „Die Verſuche, die Achſe Kom-Berlin

aus den Angeln zu heben oder anzubohren, ſind kindiſch“ Rüſtung um jeden Preis verkündet

Rom, 26. März. Der Höhepunkt der Feiern aus Anlaß des 20. Jahres
tages der faſchiſtiſchen Kampfbünde war die große Rede des Duce vor 65 000
Alten Kämpfern am Sonntagmittag im Olympiſchen Stadion des Forum
Muſſolini zu Rom. Dabei erklärte er mit Nachdruck, alle Verſuche, die Achſe
Berlin Rom aus den Angeln zu heben oder anzubohren, ſeien kindiſch.
Nachdem er von den jüngſten Ereigniſſen in Mitteleuropa geſagt hatte, daß
dieſe mit Naturnotwendigkeit eintreten mußten, wandte er ſich in unmißver
ſtändlichen Warnungen an die Adreſſe Frankreichs. Die italieniſchen Probleme
gegenüber Paris ſeien ſolche kolonialen Charakters, die durch die Namen
Tunis, Dſchibuti und Suezkanal umriſſen ſeien. Man werde es
nicht beklagen dürfen, wenn der Graben zwiſchen beiden Ländern ſo tief
werde, daß es unmöglich ſei, ihn wieder aufzufüllen. Als Muſſolini zum
Schluß die Aufrüſtung Jtaliens um jeden Preis und mit allen
Mitteln begründete, ſchlug ihm minutenlanger toſender Beifall der 65 000
Altgardiſten entgegen.

Der Duce führte u. a. aus:
„Kameraden der Kampfzeit! Es kann ſein,

daß der eine oder der andere die harten Stun
den der erſten Kampfzeit vergeſſen haben mag.
(Zuruf: Niemals!) Aber die Alten Kämpfer
haben ſie nicht vergeſſen und können ſie nicht
vergeſſen. (Zuruf: Niemals Es kann ſein,
daß jemand in der Zwiſchenzeit in ein behag
liches Leben zurückgefallen iſt, aber die Alten
Kämpfer ſtehen aufrecht da und ſind bereit,
jederzeit das Gewehr in die Hand
zunehmen und wie früher zu neuen
Expedittonen aufzubrechen. Der
Alte Kämpfer ſagt den allzu Aengſtlichen, die
hinter den Fenſterläden ſtehen, daß die Revo
lution nicht zu Ende iſt, da ſie vom Geſichts
punkt der Umformung der Lebensintereſſen,
des Charakters und der ſozialen Unterſchiede
kaum begonnen hat.

Das Jkalien von heute
Jch laſſe anderen die Aufgabe, die Bilanz

aus aller Mühe und Arbeit in dieſen 20 Jahren
zu ziehen. Dieſe Bilanz iſt gigantiſch und dazu
beſtimmt, für Jahrhunderte zu beſtehen. Man
braucht nur das Jtalien von 1919 unruhig,
entzweit, vom Bolſchewismus angefault, gleich
einem Beſiegten, nicht aber ſiegreichen Lande

zu vergleichen, mit dem Jtalien vonheute, das geſchloſſen, kriegstüch
n diſziplintert und imperialdu (Stürmiſcher Beifall der 65 000 Gar
iſten. Man darf wohl heute daran erinnern,

Italiens Fußballmannſchaft
ſiegke gegen Deutſchland 3:2

Halle, 26. März. Zum ſiebenten Male
Panden ſich am Sonntag die beiden Fußball
i wdermannſchaften von Jtalien und Deutſch
and im Wettkampf gegenüber. Diesmal war
as VertaStadion in Florenz der Schauplatz
es Treffens der beiden befreundeten Nationen.

henrer“ 45 000 Zuſchauer erlebten einen
l inden Kampf, den der Weltmeiſter mit
m 3:2- Reſultat zwar zahlenmäßig knapp,
m Spielverlauf nach jedoch verdient zu ſeinen
unſten entſchied. Von der deutſchen Mann

war die Stürmerreihe nicht in beſter
ger und da der Rechtsaußen Lehner infolge
al St cletung in der zweiten Halbzeit nur
i tatiſt wirken konnte, muß unſere Nieder

ge als ehrenvoll bezeichnet werden.

Kine zweite deutſche Auswahlelf
haſt ſich in Differdingen der Nationalmann
eben von Luxemburg und erlitt mit 2:1
Re n eine Niederlage. Mit dem gleichen
Sir at blieb dagegen die Gaumannſchaft von

weſt über Jtaliens B-Auswahlelf in Frank
ur rin erunekth ſicareich. (Ausführliche Berichte

wie oft von dem Heimnoplutorrattſchen Lager in
ſich immer wieder überſtürzenden Lügenwellen
vorausgeſagt wurde, daß das faſchiftiſche Jtalien

demnächſt, ja unmittelbar vor ſeinem ganz
ſicheren Antergang ſtehe, weil es in Afrika
und ſpäter in Spanien verblutet ſei und des
halb notwendig eine Anleihe brauche die
wie Muſſolini mit ironiſchem Tonfall hinzu
fügte natürlich nur von England kommen
könnte. (Jroniſche Zurufe.)

(Fortſetzung auf Seite 2) Mussolini bei der 20. Jahresfeier der Faschistischen Revolution
Aufnahme: Scherl

der Führer in München mit Jubel empfangen
Die FHauptstadt der Bewegung sfaftet Acloſt Hitler den Dank för seine geschichtſichen Taten ab

München, 26. März. Nun hat auch die Hauptſtadt der Bewegung
dem Führer den Dank für ſeine großen geſchichtlichen Taten ſeit dem hiſto
riſchen 15. März zugejubelt. Rundfunk und Plakatanſchläge verbreiteten
geſtern abend die Kunde von der bevorſtehenden Ankunſt des Führers in
München. Das war das von der ganzen Bevölkerung mit freudiger Begeiſte
rung aufgenommene Signal zu einem feſtlichen Empfang Adolf Hitlers in
der Stadt, die Ausgangspunkt ſeiner Bewegung iſt und ſchon darum an
allen Erfolgen des nationalſozialiſtiſchen Dritten Reiches ſtärkſten und dank-
barſten Anteil nimmt.

Schon ſeit den frühen Morgenſtunden des
Sonntag ſtand die Stadt ganz im Zeichen der
Ankunft des Führers. Alle Straßen prangten
im feſtlichen Fahnenſchmuck; Tannengrün, Gir
landen und Lorbeer erhöhten das feſtliche Bild.
Schon frühzeitig ſetzte der Anmarſch der
Maſſen ein; um 9 Uhr vormittags war faſt
nirgends mehr ein Durchkommen. Jn ſechs
acht Gliedern und noch tiefer geſtaffelt ſtanden
die Menſchen. Zehntauſende und aber Zehn
tauſende warteten in fieberhafter Angeduld
auf die Ankunft des Führers.

Pünktlich 11 Uhr lief der Sonderzug des
Führers langſam in die Halle. Nachdem der
Führer in deſſen Begleitung ſich die Reichs
leiter Bormann und Bouhler und ſeine per
ſönlichen Adjutanten, Obergruppenführer
Brückner und Gruppenführer Schaub befanden,
dem Wagen entſtiegen war, begrüßte ihn der
Reichsſtatthalter in Bayern und entbot ihm
den erſten Gruß auf dem Boden der Hauptſtadt
der Bewegung. Dann grüßte der Führer das
Führerkorps des Traditionsgaues und die
Spitzen von Staat und Wehrmacht.

Der lange zurückgehaltene Jubel der Maſſen
brandete auf, als der Führer den Bahnhofs
vorplatz betrat, und ein Jubeln und Rufen
erfüllt die Luft: „Heil unſerem Führer!“ „Wir
danken unſerem Führer!“ Die Fahrt durch die
Stadt beginnt. Aufrecht ſteht der Führer in
ſeinem Wagen, grüßt nach allen Seiten und
dankt für die ergreifenden Kundgebungen der
Münchener Bevölkerung. Und ſo wie es in der

Bayernſtraße iſt, wo die Menſchen Kopf an
Kopf ſtehen, auf den Balkonen, ſelbſt auf den
Dächern, ſo iſt es am Karlsplatz, in der Neu
hauſer Straße und in der Kaufingerſtraße.
Jmmer wieder dankt der Führer nach rechts
und links für die Ausbrüche der Begeiſterung
und der Freude der Münchener Bevölkerung
über das neue Friedenswerk des Führers.

Am Marienplatz jubeln Hunderte glücklicher
Menſchen aus dem ESgerland dem Führer
zu, die in ihrer ſchmucken Tracht mitten auf
dem Platz den Führer erwarteten Adolf Hitler
erwidert ihre Grüße froh und freudig und
macht ihnen dieſen Augenblick zu einem der
ſchönſten ihres Lebens. Ueber die Dienerſtraße,
wo die Volksgenoſſen beſonders eng aneinander-
gerückt ſtehen und ununterbrochen dem Führer
mit Fähnchen zuwinken, geht die Fahrt weiter
zur Reſidenzſtraße am Mahnmal vorbei,

Ueber den Odeons-

frei.
die Wagen im Brauſen des
Jubels der Maſſen in die äußere Prinzregenten
ſtraße hinaus zum Prinzregentenplatz zur
Wohnung des Führers Hier hat eine
Kompanie der 4Verfügungstruppe Aufſtellung
genommen, die den Führer mit dem Baden
weiler Marſch empfängt.

Tief geſtaffelt ſtehen die Menſchen hier
draußen in dem vom Weichbild der Stadt weit
entfernten Oſten und warten hier ſchon ſeit
Stunden auf die Ankunft des Führers. Der
Reichsſtatthalter und der Gauleiter geleiteten
den Führer in ſein Heim. Aber noch lange
nicht iſt die Begeiſterung und die Freude der
Menſchen, den Führer wieder in der Haupt
ſtadt der Bewegung zu wiſſen, verebbt.

Jmmer wieder ſtürmen die Heilrufe gegen
das Gebäude an, bis ſich der Führer noch
einmal und dann wieder auf dem Balkon
zeigt. Da klingen die gleichen Rufe auf, mit
denen ſich in Prag, in Brünn, in Wien, in
Berlin, im Memelland und überall im Deut
ſchen Reich die Volksgenoſſen aufs neue die
unfaßbaren Errungenſchaften der Staatskunſt
Adolf Hitlers zuriefen: Ein Volk ein
Reich ein Führer!

Der Jubel der Münchener Bevölkerung
war der heiße Dank für die kühnen Entſchlüſſe
Adolf Hitlers in den letzten unvergeßlichen
Tagen, aber auch das Gelöbnis und der
Schwur, niemals nachzulaſſen in der Treue
und Hingabe, in der Einſatzbereitſchaft und
Geſchloſſenheit für Führer, Volk und Reich.

Tſchechen grüßen Zdar Hitler
ka. Reichenberg, 26. März. (Eig. Meld.)

Wie ſeinerzeit in der Oſtmark, ſo kann man
vielfach jetzt auch ſchon in Prag die Beobach
tung machen, daß nationale Tſchechen den Gruß
„Heil Hitler“ mit einem bisher nicht gehörten

„Zdar Hitler“ beantworten. Ein ſichtbares
Zeichen dafür, daß ſich gerade bei den volks
bewußten Tſchechen bereits die Erkenntnis
durchſetzt, die Entſcheidung der letzten Tage
ſeien nicht zu ihrem Nachteil gefallen.
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Schulter an Schulter

gmk. Halle, 26. März 1939.
Seitdem die Oſtmark zurückgekehrt iſt, haben

ſich verſchiedene in Paris und London
die erdenklichſte ühe gegeben, dem faſchi
ſtiſchen Jtalien klarzumachen, daß es höchſte
Zeit ſei, ſich aus den Klauen des immer mäch
tiger werdenden Achſenpartners jenſeits der
Alpen unter die Fittiche der weſtlichen Demo
kratien zu retten. Deutſchland habe, ſo erklärte
man dort, Verrat an Rom geübt. Das Dritte
Reich heimſe Gewinne über Gewinne ein, Jta
talien aber ſei nach dieſem Zuwachs Groß
deutſchlands leer ausgegangen. Dieſe Rech
nung wurde dem Faſchismus nach der Heim
kehr des Sudetenländes und ganz beſonders,
nachdem Mähren und Böhmen in das Reich
wieder eingegliedert worden waren, ſtets aufs
neue präſentiert. Ja, Paris brachte es fertig,
im rer dieſer Aktion ſeinen Völkerbunds
Politiker Laval in die italieniſche Hauptſtadt

u entſenden, um hier das Gelände für eine
nlehnung Roms an Paris, London und

Waſhington zu ſondieren.

Dieſen, wie Muſſolini ſagte, „kindiſchen
Verſuchen die Achſe auseinanderzubrechen
(man hatte ſich dabei nicht geſcheut, von tief
ſten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Füh
rer und Duce zu vrakeln), liegt die erneute
Solidaritätsbekräftigung Muſſolinis zu ſeinem
Partner zu Grunde. Dabei hat er noch einmal
zum Ausdruck gebracht, was für uns eine
Binſenwahrheit iſt, den weſtlichen Demokraten
bei ihrer Verflechtung von Politik und Ge
ſchäftemacherei ſtets unverſtändlich ſein wird,
daß die Kraft und Dauerhaftigkeit
der Achſe in der Gemeinſamkeit der bei
den Revolutionen verankert iſt, nicht
aber darin, daß man ſich unter der Deviſe:
„Erſt helfe ich Dir und dann Du mir“ gegen
ſeitig Gewinne in Form von europäiſchen oder
afrikaniſchen Landesteilen zuſchuſtert.

Paris wird ſich nach dieſen Worten Muſſo
linis, die von höchſter deutſcher Seite durch
das Telegramm des Führers an den
Duce beſtätigt worden ſind, über den Wert
und die innere Kraft der Achſe nicht mehr im
unklaren ſein. Ebenſowenig aber wird es ſich
über die 78 Lage hinwegtäuſchen können,
in die die beiden lateiniſchen Schweſtern
zueinander geraten ſind. Muſſolini hat es ſich
verbeten, ihm noch einmal mit Appellen ähn
licher ſentimentaler Art wie dieſer entgegen
zutreten und aufs neue unterſtrichen, daß die
italieniſchen Probleme gegenüberFrankreich durchaus reale ſind die ſich
Durch die Worte Tunis, Dſchibuti und
Suez Kanal umreißen laſſen. Das Mittel
meer iſt ein vitaler Raum für Jtalien und
Rom kann, ſoll dieſes „mare nostrum“ wirk
lich die Lebensgrundlage für Jtalien ſein, auf
alle drei nicht verzichten.

Der Duce will ſeinem Lande ebenſo wie es
der Führer für Deutſchland gefordert hat, eine
länge Friedenszeit ſchenken, da nur
durch eine ſolche die europäiſche Kultur ge
rettet werden kann. Die Unvernunft der
demokratiſchen Staaten, die in dieſen Tagen
im Bunde mit Moskau eine Koalition gegen
die autoritären Staaten e verſuchen,
zwingt jedoch auch Jtalien zu äußerſter Wach
ſamkeit. So iſt die Forderung des Düce nach
einer Aufrüſtung um jeden Preis
und mit allen Mitteln im Jntereſſe
der beiden Achſenpartner nur zu berechtigt.
Jtalien wird, ſo hat es Muſſolini unter dem
Jubel ſeiner 65 000 Altgardiſten an dieſem
Tage ausgeſprochen, da die Schwarzhemden in
20 langen Jahren einen heroiſchen Kampf um
die Errichtung und Erhaltung ihres Jm
periums geführt haben, eine neue Heraus
forderung nicht ertragen können, und
von nun an zu ſofortiger Gegenwehr
und zum ſofortigen Gegenangriff ſchreiten.

Der Führer hat in ſeinem Telegramm an
Muſſolini das italieniſche Volk davon unter
richtet, daß es Deutſchland in der Abwehr
dieſer Verſuche, die darauf hinzielen, den be
rechtigten Lebenswillen der beiden Völker ein
zuengen und den Frieden der Welt zu er
ſchüttern, Schulter an Schulter neben
ſich ſehen wird.

Paris und London zur Muſſolini
Rede: Gemäßigker als erwartet

Paris, 26. März. (Eig. Meld.) Zu der
großen Rede des Duce, die man in Frank
reich mit banger Spannung erwartet hatte,
ſchreibt die Preſſe nach einem Stichwort des
„Quai d'Orſay“, daß die Rede gemäßigter,
als man erwartet habe, ſei. Der
„Temps“ ſchreibt, die Rede ſei in ihrer Ge
ſamtheit nicht beunruhigend. Zu dem Satz

uſſolinis über das Mittelmeer als
Lebensraum Jtaliens, ſchreibt das
Blatt, daß dieſe Sprache nicht geeignet ſei,
eine günſtige Atmoſphäre zu ſchaffen.

Jn London bemerkt man zu der Rede
Muſſolinis mit einem etwas ſauren Lächeln,
daß ſich nunmehr herausgeſtellt habe, daß alle
Prophezeiungen von einem Brüchigwerden der
Achſe an der Tatſache vorbeigehen. Mit erheb
licher Erleichterung ſtellt man jedoch feſt, daß
er Korſika und Nizza nicht erwähnt

abe.

Deutſchland hat ſich bereit erklärt, der
lowakiſchen Regierung beim Aufbau

der Wirtſchaft und des Geldweſens mit
Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Eine Zoll
und Währungsunion wurde nicht in Ausſicht
genommen.

Mussolini an Frankreichs Acresse:

„Mein Wille kennt kein Hindernis“
Fortſetzung von Seite 1)

Dieſe und ähnliche Dinge zeigen nur zu
deutlich, daß das faſchiſtiſche Jtalien im Zeit
alter des Rundfunks ebenſo unbekannt iſt wie
der entlegenſte Winkel des Erdballes.

Das verdient feſtgehalten zu werden. Für
uns aber iſt es wichtiger, was wir tun werden.
Und wir werden es tun, denn mein Wille
kennt kein Hindernis und eure Be
rer und euer ſind unverändert g eblieben. Jhr ſeid nicht meine
Leibgarde (Doch, doch!), ihr wollt vielmehr
die bewaffnete Garde der da iſti
chen Revolution und des Faſchiſtiſchen
egimes ſein (ungeheurer Beifall). Euer Auf

marſch, der den Höhepunkt des 20. Jahres
tages der Gründung der Kampfbünde bildet,
findet in einem für das europäiſche Leben
ernſten Augenblick ſtatt.

Wir laſſen uns und werden uns von der
Kriegspſychoſe, die eine Meere von Hyſterieund Fure iſt, nicht anſtecken- laſſen. Unſer

Kurs iſt feſtgelegt. Unſere Grundſätze ſind
klar. Jhr werdet ſie jetzt mit der gebotenen
Aufmerkſamkeit anhören:

1. Obwohl die berufsmäßigen Pazifiſten
beſonders verächtliche Kreaturen ſind und ob
wohl das Wort Friede viel zu n iſt
und, wie falſches Geld einen falſchen Klang
erhalten hat, obwohl es weiter bekannt iſt,
daß wir den ewigen Frieden als eine Kata
ſtrophe für die menſchliche Kreatur betrachten,
ſind wir doch der Anſicht, daß eine lange

re iſt, um dientwicklung der europäiſchen Kul
tur zu retten. Aber trotzdem werden wir,otwonr wir unlängſt dazu aufgefordert, keine

Jnitiative ergreifen, bevor nicht unſereheiligen Rechte anerkannt ſind. (Stürmiſcher
Beifall.)

Die Zeit der Exkrakouren iſt vorbei
2. Die Zeit der „Extratouren“ iſt endgültig

vorbei. Schon daran erinnern zu wollen, iſt
für uns und alle Italiener eine Beleidigung
(ſtürmiſcher Beifall. Die Verſuche, die
Achſe Rom-Berlin aus den Angeln
zu heben oder anzubohren, ſind
kindiſch. (Stürmiſcher Beifall, ſtürmiſche
HitlerRufe.) Die Achſe iſt nicht nur eine
Beziehung zwiſchen zwei Staaten, ſondern die
Begegnung zweier Revolutionen, die in kraſſem
Gegenſatz zu allen Weltanſchauungen der
Gegenwart ſtehen.

Darin liegt die Kraft der Achſe Rom und
Berlin und ihre Dauer begründet, Aber da es
immer Klüngel gibt, die oberflächlich denken
und die Vernunft ausſchalten, erkläre ich aufs
allerbeſtimmteſte, daß das, was ſich in Mittel
europa zugetragen hat, mit Naturnot
wendigkeit eintreten mußte, (Stürmi
ſcher Beifall.) Jch erkläre, daß, wenn die
roßen Demokratien heute bittere Tränen über
as vorzeitige und unwürdige Ende ihrer

Lieblingskreatur weinen, daß dies ein ausge
zeichneter Grund für uns iſt, dieſes mehr oder
weniger aufrichtige Geflenne nicht mitzu
machen.

Sofortige Gegenwehr
Jch erkläre, daß, wenn ein Volk, das über

ſo Penrſeratr v pune n ſo
enarſenale verfügt, nicht einer einzigen

Geſte fähig iſt, es reif, e überreif für ſein
neues Schickſal iſt. Jch erkläre weiter, daß, wenn
die geplante Koalition gegen die autoritären
Regime zuſtandekommen ſollte, dieſe Regime
die Herausforderung annehmen und zur ſo
forkigen Gegenwehr und zum e
tigen Gegenangriff n allenTeilen der Welt übergehen würden.
(Stürmiſcher Beifall.) e3. Jn meiner Rede von Genug ſprach i
von der Barrikade, die Jtalien von Frankreie
trennte. (Pfeif- und Ziſchkonzert.) Dieſe

heure

Barrikade kann nunmehr als gtemlich weg
W t betrachtet werden und in einigen

agen, vielleicht ſchon in einigen Stunden
werden die ſtolzen Truppen des nationalen
Spaniens zum letzten Streich und in
er Madrid einziehen, wo die Linksparteien
das Grab des Faſchismus erwarteten, das aber
jetzt zum Grab des Kommunismus wird.
(Stürmiſche FrancoRufe.)

Tunis, Dſchibuki, 5uez
Wir verlangen nicht den Urteilsſpruch der

Welt, wir wollen aber, daß die Welt in
formiert ſei. Es ſei denn Jn unſerer Note
vom 17. Dezember 1938 waren die Pro
bleme Jtaliens gegenüber Frank
reich feſt umriſſen. Es handelt ſich um Pro
bleme kolonialen Charakters; dieſe Probleme
haben die Namen Tunis, Dſchibutt,
Suezkanal (ſtürmiſcher Veifall).

Der franzöſiſchen Regierung ſteht es voll
kommen frei, auch nur eine einfache Ausſprache
über dieſe Probleme abzulehnen, wie ſie es
bisher durch ihre allzu oft wiederholten und
vielleicht allzu kategoriſchen „Niemals“ getan
hat. (Pfeifkonzert.) Aber ſie wird ſich dann
nicht beklagen dürfen, wenn der Graben,
der gegenwärtig die beiden Länder trennt, ſotief wird daß es eine ungeheure wenn
nicht unmögliche Aufgabe wird, ihn
wieder aufzufüllen.

Wie auch die Ereigniſſe geſtaltenwerden, wir wünſchen, daß man nicht mehr

von jenen Brüderſchaften, Schweſternſchaften,
Vetternſchaften und anderen entfernten Ver
wandtſchaften ſpricht, da die Beziehungen
zwiſchen den Staaten auf Macht beruhen
und dieſes Machtverhältnis der für die
Politik entſcheidende Faktor iſt.

4. Geograyhiſch, geſchichtlich, politiſch mili
täriſch iſt das Mittelmeer ein vitaler

Raum für Jtalien (laukte Zuxnfe;
Mare noſtrum Und wenn wir vom
Mittelmeer ſprechen, ſo ſchließen wir darin
natürlich auch den Golf der Adrig ein, in dem
die Intereſſen Jtaliens vorherrſchen, aber
gegenüber den Slaven nicht exkluſiv ſind,
herge ſeit zwei Jahren dort der Friede
herrſcht.

Rüſten mit allen Mitteln
Letzte, aber grundlegende Vorausſetzung

Man muß rüſten! Das iſt die Loſung!
Mehr Geſchütze, mehr Schiffe, mehr Flug
zeuge! Am jeden Preis und mit
allen Mitteln (Zurufz Jawohl!), auch
wenn man mit allem, was man unter bürger
lichem Leben verſteht, reinen Tiſch machen
müßte. Wen man ſtark iſt, iſt man den Freun
den lieb und wird von den Feinden gefürchtet.
Seit Menſchengedenken gellt durch die Ge
ſchichte der Schrei Wehe dem Wehrloſen!
(Stürmiſcher, toſender Beifall.)

Das ruhmreiche Schwarzhemd, ſo ſchloß der
Duce, mit dem wir gekämpft haben und kämp
fen werden, hat heute ein kleines Abzeichen er
halten, auf daß Jhr beſonders ſtolz ſein müßt
ein Abzeichen von roter Farbe, rot wie jenes
Blut, das von uns und anderen vergoſſen
worden iſt und daß wir bereit ſind, ſtets für
die Jntereſſen Jtaliens und des Faſchismus zu
vergießen. Heute iſt Euer großer Tag. Mit
Eurem Mut, mit Eurem Opferſinn, mit Eurem
Glauben habt Jhr dem Rad der Geſchichte einen
machtvollen Schwung gegeben.

Das Geheimnis des Sieges:
Glauben! Gehorchen! Kämpfen!

Heute frage ich Euch: Wollt Jhr Ehren?
(Sie antworten: Nein) Wollt Jhr Belohnun
gen? (Nein!) Wollt Jhr ein bequemes Leben?
(Nein!) Gibt es für Euch ein Unmöglich?
(Nein!) Was ſind Eure drei Loſungsworte?
(Aus der Menge erſchallt es im Sprechchor?
Glauben! Gehorchen! Kämpfen
Gut ſo, Kameraden! Jn dieſen drei Worten
war und iſt und wird immerdar ſein das Geg
heinnis jeglichen Siegesl

w

„Angeheure Ovationen bekräftigen
dieſe eindrucksvollen Fragen des Duce des
Faſchismus und die Anktworten der Alten
Kämpfer, bis ſchließlich aus der Areng des
Olympiſchen Stadions machtvoll die Gioven
nezza und andere faſchiſtiſche Kampflieder zum
Himmel ſtiegen

Die e ger Bevölkerung hat ſich derRechts ahrordnung, die am Sonntag in
Kraft getreten iſt, verhältnismäßig raſch an
gepaßt. Schilder in tſchechiſcher Sprache mach
ken überall das Publikum auf Verkehrs
umſtellungen aufmerkſam.

die demokratien üben Berrat am Abendland
Abschliebencle Recle Alfred Rosenbergs auf der Orclensburg Sonthofon General

oberst von Brauchitsch

Sonthofen, 26. März. Zum Abſchluß
der Arbeitstagung der Kreisleiter und Gau
amtsleiter auf der Ordensburg Sonthofen
d am Sonntag Reichsleiter Alfred

oſenberg eine große Rede, in der er von
dem gewaltigen welkanſchaulichen Ringen
unſerer Tage ein packendes Bild entwarf. Die
gegenwärtige Haltung der Demokratien be
zeichnete er als einen Verrat am Abendland

Vor ihm ſprach der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch,
über die Bedeutung und die Aufgaben des
Heeres im Rahmen der Wehrmacht, über den
Aufbau und die Organiſation des Heeres, über
das Offizierskorps und über das Verhältnis
und die Zuſammenarbeit zwiſchen Partei und
Heer.

Reichsleiter Roſen berg entwarf ein um
faſſendes Bild der europäiſchen Geſchichte und
der ſie treibenden Stömungen unter beſonderer
Herausſtellung der Geſchichte der Goten und
der Kämpfe gegen öſt liche Jnvaſionen.
Dabei brachte der Redner die hiſtoriſchen Ge
ſchehniſſe und Entwicklungen in lebendige Ver
bindung mit der heutigen Lage Europas und
der Welt. Jmmner wieder, ſo erklärte er, ſei in
der Vergangenheit die üralte Sehnſucht des
deutſchen Volkes nach der deutſchen Einheit
und Vollendung elementar hervorgebrochen,
und der beſte Beweis für die ungeheure Kraft
dieſes deutſchen Volkes ſei es geweſen, daß es
aus ſeiner tiefſten Niederlage des Jahres 1918
ſeine größte Wiedergeburt erlebte.

Gerade heute, ſo fuhr Roſenberg fort, hätten
wir die Pflicht, zurückzudenken an das große
ermaniſche Mittelalter, an dieZeit der Größe und Macht des Deutſchen

Reiches Aber auch an die Zeit der Völker
wanderung, denn heute wie dawals drohte im
Oſten die Gefahr der Zerſtörung deutſchen

Aufbauwerkes. Jn dieſem Zuſammenhang
brandmarkte Reichsleiter Roſenberg den
Verrat der Demokratien amAbendland, die heute verſuchen, den
jüdiſchaſtatiſchen Bolſchewismus gegen das
Herz Europas zu mobiliſieren.

Nachdem Roſenberg den Kreisleitern und
Gauamtsleitern ein Bild der heutigen Welt
ſituation entworfen hatte, kam er auf dieneuen geiſtigen und weltanſchaulichen
Grundlagen als der eigentlichen Urſache
der politiſchen Entwicklung von heute zu
ſprechen. „Wir ſind kein Konfeſſionsſtaat
mehr ſondern der erſte wirkliche
deutſche Nationalſtagat, der durch die

sprach öber die Aufgaben des Heeres im Dritten Reich
nationalſozialiſtiſche Jdee geboren wurde und
nur durch dieſe Jdee erhalten werden kann.“
Schließlich gab Alfred Roſenberg eine um
faſſende Schau des gewaltigen weltanſchau
lichen Kampfes unſerer Zeit, der mit derſelben
Härte und Zähigkeit ausgefochten werden
müſſe, wie einſt der Kampf um die Macht
Wenn wir jedoch die Gefahren dieſes Kampfes
um die Macht überwunden hätten, ſo müßten
wir auch die Gefahren des Sieges überwinden,
und hier könne nur der Geiſt abſoluter
Treue und einer harten Kameradſchaft als
der ewigen Geſetze der Bewegung, die Zukunft
der nationalſozialiſtiſchen Partei und damit
des deutſchen Volkes garantieren

Im Vordergrund der Kämpfer
Generaloberſt von Brauchitſch ſprach

zunächſt über die den politiſchen Notwendig
keiten anzupaſſende Organiſation und die
Gliederung des Heeres. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen behandelte er eingehend die
Frage des Unteroffiziererſatzes. Jn
dieſem Zuſammenhang beſchäftigte ſich. der
Oberbefehlshaber ausführlich mit der Jn
fanterie. „Die Jnfanterie entſcheidet mit
der Tat jedes einzelnen, und deshalb gehören
zu ihr ganze Kerle!“ Der Begriff desKämpfers iſt wieder in den Vordergrund
unſerer Gedanken und ſeeliſchen Empfindungen
gerückt. Das Jdeal aber des Kämpfers war
und wird a bleiben der Jnfanteriſt, der
nichts aus ſich machen will, der beſcheiden iſt
und dem Befehl getreu auch den ſchwerſten
Dienſt, ohne mit der Wimper zu zucken, ver
t Lehren wir die Jugend dieſes Jdeal!
Jm weiteren Verlauf ſeines Vortrages

ſprach Generaloberſt von Brauchitſch über das
Offizierskorps des neuen Heeres, wobei
er aufſchlußreiche Angaben über die Zuſammen
ſetung des Offizierskorps machte. Jm Zu
ammenhang mit der Erläuterung des Ehr

begriffes in der Wehrmacht erklärte der
Generaloberſt, es gebe nur eine Ehre des
deutſchen Soldaten, nämlich die, Waffenträger
des Dritten Reiches zu ſein. Der letzte Te
des Vortrages befaßte ſich eingehend mit den
Aufgaben und dem Verhältnis zwiſchen
Partei und Heer. Der Oberbefehlshaber
gab hierbei wichtige Richtlinien für die prak
kiſche Zuſammenarbeit zwiſchen den Führern
und Dienſtſtellen der Partei und denen des
Heeres. Er forderte eine weitere Vertiefung
der gegenſeitigen Beziehungen, wobei die ge
d nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
di Grundlage des gegenſeitigen Vertrauens

ilde.

deutſ
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Jeder Haushalt gab 38,59 Pfg.
Berlin, 26. März. Das Ergebnis der

lezzten Eintopfſamm lung im Monat
März 1939 beweiſt, daß ſich die Opfer
fteudigkeit des deutſchen Volkes immer noch
ſteigert. Jm Altreich wurden 6 976 113,17 RM.
geſammelt, was gegenüber der gleichen Ein
opfſammlüung des Vorjahres eine Steigerung
von 851 380,26 RM. gleich 13,92 v. H. ergibt.
Je Haushalt wurden im Altreich 38,5 3
Reichspfennige geſammelt.

Noch opferfreudiger erwies ſich
die deutſche Oſtmark die mit einem
Ergebnis von 831 120,45 RM. je Haushalt ein
Aufkommen von 44,51 Reichspfennige
zu verzeichnen hat. Jm Sudetenland wurden
223 835,21. RM. gleich 26,58 Reichspfennige
je Haushalt geſammelt. Jnsgeſamt erbrachte
die Eintopfſammlung im März 1939 in Groß
deutſchland einen Betrag von 8 022 068,83 RM.
was einem Durchſchnittsaufkommen je Haus
halt von 38,59 Reichspfennigen entſpricht.

Das vorläufige Ergebnis des Tages
der Wehrmacht“ für das WHW. beläuft
ſich auf 4,7 Millionen Reichsmark,
die an den Reichsbeauftragten des WHW. des
deutſchen Volkes abgeführt werden konnten.

S

Gefallenenehrung in Prag
Prag, 26. März.

Prag erlebte am zweiten Sonntag nach
dem Einmarſch deutſcher. Truppen am Grabe
des unbekannten Soldaten eine feierliche
Ehrung der Gefallenen des Welt
krieges. Der Oberbefehlshaber der Heeres
gruppe 3, General der Jnfanterie Blasko
wiß, legte am Ehrenmal einen großen Lor
beerkranz nieder. Jm Anſchluß an die Ehrung
begab ſich General Blaskowitz in das Jnnere
des Rathauſes, um in der Krypta, in der ſechs
deutſche Offiziere Ehrenwache hielten, einen
zweiten Kranz, niederzulegen.

Jm Primatorenſaal des alten Rathauſes
hieß Oberbürgermeiſter Klapka den General
als Jnhaber der vollziehenden Gewalt will
kommen. Sein Stellvertreter Profeſſor
Pfitzner unterſtrich in einer längeren deut
ſchen Anſprache die vorbildliche Hal
kuüng der deutſchen Truppen, die
durch ihr muſtergültiges Auftreten die erſte
grundlegende Vorarbeit für die deutſch
ſſchechiſche Verſtändigung geleiſtet hätten. Der
Oberbefehlshaber dankte für die
freundliche Aufnahme und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchen und Tſchechen nutzbringend für beide
Völker geſtalten möge.

Budweis Kreisſtadt dernsd p.

ca, Linz, 26. März. (Eig. Meld.) Der Gau
leiter des Gaues Oberdonau, Eigruber,
weilt zur Zeit in der alten deutſchen Stadt
Budweis in Böhmen, um die notwendigen
erſten Beſprechungen über die Aeberfüh
rung der SDP. in die NSDAP. zu
führen. Die Volksdeutſchen in den Bezirks
hauptmannſchaften Budweis, Wittingau. Ta
bor, Mühlhauſen und Moldautain, des Reichs
protektorats Böhmen und Mähren wurden zum
Kreis Budweis der NSDAP. vereinigt und in
das Hoheitsgebiet des Gaues Oberdonau ein
gegliedert. Die Vertreter der Führungs
ämter der Partei haben ſofort in Budweis,
dem Sitz der neuen Kreisleitung,
die zum Aus und Aufbau der Organiſation
notwendigen Maßnahmen getroffen

Prieſter und Juden in einem Topf
hö. Prag, 26. März. (Eig. Meld.) Jn Prag

wurde ein gewiſſer Albert Mraß verhaftet, der
ſih in letzker Zeit darauf ſpezialiſtert hatte,
Juden ſür 700 Kronen in Angehörige der
orthodox-angtoliſchen Kirche zu ver
wandeln. Mraß ſuchte ſeinen Eindrück auf die
Täuflinge noch dadurch zu vertiefen, daß er
ſich bei dem Taufakt eines Zeremoniemeiſters
bediente, der gegen ein entſprechendes Honorar
auch das Amt eines Taufpaten übernahm.
Ein großes Buch „Matrikeln“, eine Reihe von
Stempeln und Formularen ſollten die Tauf-
handlung glaubhaft geſtalten. Mraß, der mit
dem Taufen glänzende Geſchäfte machte,
und der bereits an einen Ausbau ſeines
Anternehmens dachte, iſt zwar Prieſter, er
darf ſein Amt nur in Südamerika aus
üben. Viele Prager Juden mußten jetzt feſt
ſtellen, daß der Taufſchein völlig wertlos iſt
ren ſie obendrein 700 Kronen eingebüßt

Päckchen an die Soldaken

in Böhmen und Mähren
Berlin, 26. März. Das Reichspoſtminiſte

tium teilt mit: Vom 27. März ab werden
Päcchen an die im Protektorat Böhmen und

Mihren weilenden Wehrmachtsange
hörigen von den Poſtdienſtſtellen an
genommen. Behandlung und Gebühren richten
h nach den Jnlandsbeſtimmungen.

Franco ſchlägt zu
Verhanclſungen öber die Veber gabe Mocktids gescheifert

Die Rotfen sträuben Ssich, Blufvergießen zu vermeiclen
Burgos, 26. März. Die Verhandlungen

zwiſchen Vertretern des roten ſogenannten
„Verteidigungsrates“ in Madrid und Ver
kretern des Generals Franco über die Ueber
gabe von Madrid haben zu keinem Er

ebnis geführt. Der Verteidigungsrat ſoll
ſich außerſtände erklärt haben, große kommu
niſtiſche und anarchiſtiſche Gruppen zur Ueber
gabe und damit zur Beendigung des Blut
vergießens zu bewegen. Jnfolgedeſſen iſt

ranco ſchlagartig zur militäriſchen
ffenſive übergegangen.
Offiziell wird bekanntgegeben, daß am

Sonntag beim Morgengrauen die Franco
Truppen an der CordobaFront die
Offenſive aufgenommen haben. Der
Gegner war offenbar völlig überraſcht und es
gelang den nationalen Truppen im erſten
Anſturm, durch die feindlichen Linien zu ſtoßen
und bis zu großer Tiefe vorzudringen. Da der
Vormarſch mit großer Schnelligkeit weiter
eführt wird, kann kein Zweifel mehr beeher daß die Todesſtunde der Herrſchaft des

„Verteidigungsrates“ geſchlagen hat. Die
Cordoba Offenſive zeigt. daß Franco an allen
Stellen der Front bereit iſt, den Vormarſch
anzutreten. 600 000 Mann und rieſige Mengen
Kriegsmaterial warten nur auf den Befehl zum
Einſätz. Francos Hauptquartier in Burgos
ſteht in ſtändiger Verbindung mit allen
Diviſionsſtäben.
Wenn Madrid nicht Francos nochmaliger
Aufforderung nachkommt und ſofort die weiße

Flagge aufzieht, wird das nationale Heer wie
eine Dampfwalze über die repu
blikaniſchen Stellungen rollen und
jeden Widerſtand im Keime erſticken. Man
rechnet damit, daß nur an vereinzelten Stellen
überhaupt ein ernſtlicher Widerſtand verſucht
werden wird. Offenbar hat der Verteidigungs
rat gar nicht mehr die Kontrolle über alle
ſeine Truppen, und es ſteht zu erwarten, daß
viele von ihnen den Gehorſam verweigern und
die Waffen niederlegen werden, auch wenn
Miaja weiterkämpfen will.

Wilde Gerüchte durchſchwirrten am Sonn
tag die Stadt Madrid, daß die Kampfhand-
lungen wieder aufgenommen worden ſeien und
die Erſtürmung Madrids durch die Franco
Truppen unmittelbar bevorſtehe. So groß die
Hoffnungen auf einen baldigen Friedensſchluß
waren, ſo groß iſt jetzt die allgemeine Ent
täuſchung der Menſchen. Am Sonntagvor
mittag wurde ſeit längerer Zeit zum erſten
Male wieder Kanonendonner aus nordweſt
licher Richtung gehört. Das hat zu einer
neuen wilden Flucht aus den gefährdeten
Stadtteilen geführt. Vielfach ſchien es ſo, als
ob die ganze Bevölkerung von einer Panik er
griffen werden würde, beſonders als mehrere
Male Fliegeralarm gegeben wurde. Es
handelte ſich jedoch in allen Fällen nur um
Beobachtungsflieger der FrancoArmee, die
keine Bomben abwarfen.

Volljunde erhielt
Höchſtſtrafe für Kaſſenſchande

Hamburg, 26. März. (Eig. Meld.) Jn Ham
burg wurde der 24jährige Volljude Erwin
Jſrael Kainer wegen Raſſenſchande
in einem verſuchten und in drei vollendeten
J und wegen Betruges in Tateinheit mit

nſtiftung zur Untreue und Anterſchlagung zu
der höchſtzuläſſigen Geſamtſtrafe von
15 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Jm März 1936 lernte
Kainer ein ariſches Mädchen kennen, er ver
ſchwieg ihr, daß er Jude war und nahm als
bald mit ihr intime Beziehungen auf, die er,
bis Mai desſelben Jahres fortſetzte. Derſelbe
J ereignete ſich im Januar 1937 in einem
Hamburger und wenige Wochen ſpäter in
einem Berliner Tanzlokal. Diesmal war es
ein 19jähriges ariſches Mädchen. Da er kein
Geld mehr hatte, veranlaßte er das Hamburger
Mädchen, mit dem er wieder Verbindung auf
nahm, durch das Verſprechen, ſie im Auslande
u heiraten, aus der Ladenkaſſe ihres Gehäftes einen Geldbetrag zu entwenden und

ihm auszuhändigen. Mit den 79 Reichsmark,
die das Mädchen unterſchlug, iſt Kainer jedoch
ſchnellſtens nach Berlin zurückgereiſt. Da Kainer
ſich in Berlin nicht mehr ſicher fühlte, ging er
nach der TſchechoSlowakei und nach Wien,
wo er die Raſſenſchande fortſetzte. Durch einen
Steckbrief verfolgt, trieb ſich Kainer nun ruhe
los umher und wohnte im Oktober 1937 mit
ſeinem ehemaligen Mädchen in einer Schreber
gartenlaube in der Umgebung von Hamburg.
Als es dort zu kalt wurde, kam er ſchließlich
in die Wohnung ſeiner Eltern zurück, wo
Kainer ſpäter verhaftet wurde.

Eltern beerdigken

einen Fremden als ihren Sohn
Bremen, 26. März. (Eig. Meld.) Die Ver

kettung unglücklicher Umſtände verurſachte in
Bremen eine einzigartige Verwechſlungs-
Tragödie. Die Eltern eines Schiffsjungen.
der ſeit Monaten nicht geſchrieben
hatte, glaubten in einem Ertrunkenen ihren
vermißten Sohn wiederzuerkennen. Sie fielen
der verblüffenden Aehnlichkeit des Fremden
zum Opfer und beerdigten ihn als ihren Sohn.
Kurze Zeit darauf ging aus Berlin vom Für-
ſorgeamt die Nachricht ein. daß ihr Sohn dort
krank daniederliege. Tatſächlich handelte es
ſich um den totgeglaubten 16 jährigen Jungen,
der ſich ohne Wiſſen der Eltern in Berlin
einen neuen Beruf geſucht hatte.

Ein Maſchinenſaal brannke aus
Lahr. 26. März. Am Sonnabend brach in

der Maßſtabfabrik Albert Neſtler in Lahr ein
Brand aus, dem das zweite Stockwerk des
großen Fabrikgebäudes zum Opfer fiel. Aus
bis jetzt noch nicht geklärter Urſache ſetzte ein
Funken Zelluloidreſte in Brand. Eine
gewaltige Stichflamme ſchoß hervor,
und in wenigen Stunden war der geräumige
Fabrikſaal in ein Flammenmeer gehüllt. Mit
mehr. als zehn Schlauchleitungen bekämpften
die Werkfeuerwehr und die Freiwillige Feuer
wehr Lahr das Feuer.

hochwirks ames Mittel e den
Prompt und zuverlässig wirkences Mittel von besonderen Vorzügen.

1 Packung mit 20 Tabletten a a kostet nur 79 Pfennig
1--2 Tabletten rechtzeitig genommen schaffen hnen
sofort Erleichterung und ſieſfen schon ganz vorzäglichl
Auch bei Magen-, Darm- und Herzempfindlichkeit wird
Trineral ausgezeichnet vertragen Ohne Nebenwirkungen!

Preiswert:
Sparsam,
Ergiebig:

Unschöädlich,
Bekömmlich:

UsAFlugzeug raſt in voller
Fahrt gegen die Erde: 8 Tole

P OklahomaCity (USA), 26. März. (Eig.
Meld.) Eine große zweimotorige Douglas-
Maſchine ſtürzte am Sonntag mit 12 Per
ſonen an Bord in der Nähe von Oklahoma
City ab und wurde völlig zertrümmert.
Acht Jnfaffen wurden getötet, während
die vier übrigen wie durch ein Wunder mit
dem Leben davonkamen. Die Maſchine befand
ſich unterwegs von Chikago nach Dallas
(Texas) und hatte in OklahomaCity eine
Zwiſchenlandung vorgenommen. Kurz nach
dem Start auf dem hieſigen Flugplatz zeigten
ſich Motorſtörungen, deren Urſache bisher nicht
feſtſteht. Jn voller Fahrt raſte das Flugzeug
gegen den Erdboden, ſtieß zuerſt mit dem
kinken Flügel, dann mit dem Rumpf auf. Kurz
darauf. „explodierte die Maſchine und alle
übrigen Jnſaſſen verbrannten.
der gefeiertſte Variete-3tar der

Jahrhundertwende geſtorben
Kopenhagen, 26. März. Vor etwa einem

Monat ſtarb Marie Fleron, die einſt alsLona Barriſon Weltruf erlangte. Sie
war die jüngſte und ſchönſte der „VBarriſon
Siſters“, die vor einem halben Jahrhundert
an allen europäiſchen und amerikaniſchen
Varietés gefeiert wurde. Erſt bei dem jetzigen
Tode Lonas wurde einer breiten Oeffentlich
keit bekant, daß jener gefeierte VarietéStern
aus Dänemark ſtammt. Lona hat nun ein
Teſtament hinterlaſſen, aus dem würdige und
bedürftige Perſonen gefördert werden ſollen,
die auf dem Gebiet der Schrift ihr Leben idea
liſtiſchen und namentliche ſozialen Zwecken ge
widmet haben. Das Legat iſt für Journg
liſten und Schriftſteller beſtimmt und
ſoll unter der Bezeichnung „Vermächtnis für
Journaliſten und Schriftſteller zur Erinnerung
an William Fleron und ſeine Frau“ in die
Zukunft eingehen. William Fleron, der ſchon
mehrere Jahre vor ſeiner Frau geſtorben iſt,
war ſelbſt Journaliſt. Das Legat, zu dem auch
eine Villa gehört, ſtellt einen Wert von etwa
100 000 däniſchen Kronen dar.

Die jüngſte Mukker Frankreichs

Paris, 26. März. Madame Robard gilt
als die jüngſte Mutter einer großen Familie
in Frankreich. Sie wohnt in einem Dorf in
der Nähe von Bordeaux, iſt erſt 26 Jahre
alt und hat bereits ſieben Jungens
und Mädels, von elf bis zu zwei Jahren
herunter. Jm Alter von 14 Jahren hat ſie
1926 geheiratet, und als ihr Mann 1937 ſtarb,
verheiratete ſie ſich ſofort wieder. Anglücklich
iſt ſie nur darüber, daß ihr Mann gegenwärtig
ohne Arbeit iſt.

Jn Reichenbach im Odenwald ging jetzt ein
Brief aus USA ein, in dem nach Verwandten
eines vor Jahrzehnten nach Amerika aus-
gewanderten Georg Schwinn geforſcht wird.
Der Deutſche hinterließ bei ſeinem Tode vor
zwei Jahren ein Stück Wüſtenland, das ſich
ſpäter als ölhaltig herausſtellte. Sein Wert
beträgt heute mehrere Millionen Dol
lar, die nun nach Erben in Deutſch
land ſuchen.

Grippe

28 Todesopfer beim Lawinen
unglück in den Pyrenäen
Paris, 26. März. Die Zahl der Todes

d pfer bei dem ſchweren Lawinenun
glück in den franzöſiſchen Pyrenäen hat
ſich inzwiſchen auf 28 erhöht. Die Bergungs
arbeiten mußten wegen der Gefahr, die für die
Hilfsmannſchaften beſteht, vorläufig eingeſtellt
werden.

Heilung mit Peitſche und Würgekur:

Operakion gelungen Pakienk kok
Rio de Janeiro, 26. März. Gegen Dumm-

heit iſt kein Kraut gewachſen. und auch der
Aberglaube gehört dazu. Auf dem Land iſt er
überall am ſtärkſten verbreitet, und im Staate
Santa Catarina gibt es, wie der folgende Fall
zeigt, ſogar Leute, die ihr Leben dem Kur
pfuſcher opfern. Ein Mann in Varzea do
Nearo fühlte ſich krank, und ſtatt zum Arzt zu
gehen, ſuchte er einen der berüchtigten
Kurpfuſcher auf, der natürlich ſofort die
Löſung fand: der Mann war vom Teufel
beſeſſen Entſprechend fiel das Rezept der
Teufelsaustreibung aus: Jeden Morgen einige
kräftige Schluck Schnaps und dann 25 Peit-
ſchenhiebe auf den entblößten Körper. Der
gläubige Patient unterzog ſich tatſächlich dieſer
Kur, und als er eines Tages darunter zu
ſammenbrach, ging er dennoch wieder zu dem
„Wunderarzt“, der es nun mit einer Pferde
kur verſuchte. Er packte den Patienten beim
Halſe und würgte ihn mit dem Erfolg, daß
mit dem Teufel auch die Seele des armen
Patienten entfleuchte. Der Patient war tot,
der Kurpfuſcher und ſeine beiden Gehilfen
wurden von der Polizei feſtgenommen, die
ihnen nun hoffentlich weitere Luſt zu der
artigen Teufelskuren austreiben wird.

Aufnahme: Scherd

Im Auftrage Generalfeldmarschalls Göring
wurde am Sonntag an der Kaserne in der
Columbiastraße, einst das Heim der Garde-
Kürassiere und heute Unterkunft des Wach-
bataillons der Luftwaffe, eine bronzene
Gedenktafel für das Garde Kürassier-
Regiment enthüllt. Angehörige der Kamerad-
ſchaft des ehem. Garde-Kürassier- Regiments
ſtellten an diesem Tage die Wache Vor der
Kaserne in der historischen Uniform den

Garde-Kürassiere
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Halliſcher Schachklub

ſiegte in Eisleben
Mannſchaftsmeiſter im Südgan

Eisleben. Der Halliſche Schachklub als Be
zirksmeiſter Mitte im Südgau und der Schach
klub Sangerhauſen als Bezirksmeiſter Weſt
traten Sonntag vormittag im „Bauernheim“
in Eisleben zur Austragung der Mann
ſchaftsmeiſterſchaft im Südgau an.Die Veranſtaltung war zugleich als Werbever
anſtaltung für das Schachſpiel in Eisleben ge
dacht; denn in Eisleben beſteht ſchon ſeit 1933
kein Schachklub mehr. Die paſſionierten Schach
ſpieler der Lutherſtadt kommen lediglich
zwanglos zuſammen. Sie ſollen nun aber in
einem Schachklub erfaßt werden.
Gauführer Grüneberg. (Halle) eröffnete

die Kampfveranſtaltung und begrüßte die
Teilnehmer. Er betonte, daß ſeit der Macht
übernahme zum erſten Male wieder in Eis
leben eine Schachveranſtaltung dieſer Art
ſtattfinde, die ihr beſonderes Gepräge noch da
durch erhalte, daß der in Schachkreiſen bekannte
Problemkomponiſt Laue anweſend ſei.
Rechnungsdirektor Schrader übermittelte
den Teilnehmern die Grüße des Oberbürger
meiſters und beſten Erfolgswünſche der Stadt
verwaltung und überreichte dem Gauführer
den von der Stadt Eisleben geſtifteten Ehren-
preis in Geſtalt einer Plakette mit dem Relief
bildnis des Führers. Gauführer Grüneberg
ſtattete für den Ehrenpreis ſeinen herzlichen
Dank ab und gab dann die Bretter frei.

Die Kampfmannſchaften waren in Stärke
von je zehn Spielern angetreten. Es mußten
in je zwei Stunden 40 Züge gemacht werden,
um die Bedingungen zu erfüllen. Jn den
erſten Nachmittagsſtunden waren die Spiele
ausgetragen. Sie endeten mit 824 124 (Wer
tungspunkte 4524 928). Der Halliſche
Schachklub war damit Sieger geworden
und gelangte in den Beſitz des Ehrenpreiſes
der Stadt Eisleben. Der Halliſche Schachklub

vierzig Brände in zehn Jahren
Wegen Verdachkes der vorſätzlichen Brandſtiftung vor Gericht

Nordhauſen. „Jn den letzten z
Jahren, von 1928 bis 1938, hat es in Nieder
orſchel (Eichsfeld) 40 Brände gegeben“, ſtellte
der Staatsanwalt in dem Prozeß feſt, der vor
der Großen Strafkammer gegen den der vor
ſätzlichen Brandſtiftung in Tateinheit mit Ver
ſicherungsbetrug angeklagten Theodor Hu
nol d aus Niederorſchel begann. „Und bei
einer großen Anzahl dieſer Brände beſteht
ſchwerer Verdacht gegen den Angeklagten“,
ſo fügte der Vorſitzende hinzu. Der gegen
wärtige Prozeß dreht ſich allerdings nur um
zwei Großfeuer. Jn dieſen beiden Fällen ſoll

Hunold der Brandſtifter ſein.
Der erſte Fall liegt über zehn Jahre zurück.

Ende Auguſt 1928 war bei einem Nachbarn
Hunolds, dem Landwirt Joſef Breitenbach,
Feuer ausgebrochen, das auf das Hunoldſche
Grundſtück übergriff und einen Holzſchuppen
und die Ställe vernichtete. Hunold, der kurz
vor dem Brande die Verſicherungsſumme be
deutend erhöht hatte, bekam 10 000 Mark
ausgezahlt. Zwei Nachbarn Hunolds, die,
während es hrannte, auf Hunolds Grundſtück
Umſchau gehalten hatten, wollen nun dort ver

dächtige Entdeckungen gemacht haben, die
darauf hindeuten, daß das Feuer vom benach
barten auf das Hunoldſche Grundſtück über
geleitet wurde. Die beiden Entdecker wollen
von Hunold mit einer Stange verfolgt worden
ſein. Hunold ſoll dann die Tür. mit Eiſendraht
verſperrt haben, um ein Löſchen der Flammen
auf ſeinem Grundſtück zu verhindern. Nachdem
das Feuer gelöſcht war, bewirtete Hunold die
Feuerwehrleute in ſeiner Wohnung mit Kaffee.
Anterdeſſen ſoll er auf der Brandſtätte Holz
geſammelt und das Feuer neu entfacht haben.
Hunold erklärt hierzu, er habe auf dieſe Weiſe
ein Einſturzunglück verhüten wollen.

Bei dem zweiten Fall handelt es ſich um
ein Großfeuer, das im September 1937 mehrere
Gebäude auf den Grundſtücken der Landwirte
Henkel, Teichmann und Virkefeld einäſcherte,
wobei zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen,
Geräte, Werkzeuge und 30 Morgen Getreide
vernichtet wurden und auch Vieh in den
Flammen umkam. Auch hier ſoll Hunold ſeine
Hand im Spiel gehabt haben.

Die anderen Verdachtsmomente, die aber
nicht zur Verhandlung ſtehen, betreffen zwei

wird. nun im Mai in Bad Dürrenberg
zur Endrunde antreten, denen die Kämpfe um
die Landesverbandsmeiſterſchaft folgen werden.

Am 30. April finden in Eisleben die
Kämpfe um die Einzelmeiſterſchaft für den
Südgau ſtatt. Die ſtärkſten Mannſchaften des
Gaues werden hier vertreten ſein. Gleichzeitig
wird im Rahmen dieſer Veranſtaltung auch
eine Stadt-Blitzmeiſterſchaft für Eisleben
durchgeführt.

Die geſtrige Schachveranſtaltung hat, ſo
weit die erſten Vorbeſprechungen in dieſer

Richtung erkennen laſſen. den erhofften Auf
trieb zur Gründung eines neuen Eisleber
Schachklubs gegeben. Mit deſſen Gründung
wird in den nächſten Wochen zu rechnen ſein.

Weißenfels. (11 542 RM. zum „Tag
der Wehrmacht.“) Dank dem hervorragen
den Einſatz der Weißenfelſer Jnfanteriſten und
Pioniere, aber auch dank der Opferfreudigkeit
der Bevölkerung wurden dem WHW als Er
lös des „Tages der Wehrmacht“ 11532,08 RM.
zugeführt.

——„[T- nStadttheater alle
Heute, ontag, 20 bis gegen 22. 45 Uhr

Der Maulkorb
Ein heiteres Spiel von Heinrich Spoerl

Dienstag, 20 bis gegen 28.45 Uhr
Ero der Schelm
Komiſche Oper von Jacov Gotovae

Reumarkt
Gchzitzen haus
ab 1. April neue Bewirtſchaftung,
gefl. Anfragen betreffend ä le und
Klubzimmer für Veranſtalt. aller Art
erbeten an W. Gatzänger
eng u. Fromengernrate s
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Anskrich alter Jalousien
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Jalousleworkerel G. Hönemann
Halle-S., Dessauer Str. 5, Ruf 23631
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Am Steintor 13, Germ.Drog. G.m.b.H.
Gr. Ulrichſtr. 51, Drog. Fr. Römert,
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in Naumburg: Drogerie Weiſe, Germ.
Drogerie O. Becker

in Bitterfeld: Drogerie Jkker

nundfunkMontag, den 27. März 1939
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00:. Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert, Dagzwiſchen: 6.50: Nach

richten und Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

0: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
Waſſerſtand. 160.00: Das Neſt iſt beſetzt!

Wetter, Programm, Glückwünſche.
10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Ver
brauch. 11.35: Heute vor 11.40. Höchſterträge auf V n und Wieſen. 11.55: Zeit,
Wetter. Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe, Anſchließend:
Muſik nach Tiſch. 15.20: Vom Pleßberg zu den
Gipſfeln des weſtlichen Erzgebirges. 15.40:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.50: Jn der
Jungmädelmeldeſtelle. 16.00: Muſik am Nach
mittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaft, Markt. 18.00: Die unſichtbaren Welfer
des Luftverkehrs. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchen
piel. 18.30: Wettkampf der Arbeit. 19.00:Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: 20.00: Nach
richten. 21.00: Ein Traumſpiel vom Leben.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Nacht
muſik und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:
Frühkongert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:Gymnaſtik. 10.00: Das Neſt iſt beſetzt.
10.30: Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: welter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

i d: Wetter. 12.00: Schloßkonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
5: Nachrichten. 14.00: Allerlei

Dazwiſche
wünſche. 13.4
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt, Börſe.

15.15: Heiter und froh. 15.40: Zeitſchriften
durchgeblättert. Anſchließend: Programm.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Von Wien:
Deutſche und ungariſche Jugend. 18.00: Ein
Dorf hilft ſich ſelbſt! 18.30: Das deutſche Lied.

19.00: Von Woche zu Woche. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Die Ent-
führung aus dem Serail. 22.30: Tages, Wetter
Und Sportnachrichten. 22.45: Seewetter. 23.00:

zur Nacht. 24.00: Sendeſchluß.

Kreisſchulungsamt
Die nächſte Arbeitstagung der ulungsleiter

der Ortsgrüppen und der Schulungsobmänner der
Gliederungen findet am Montag, 27. März, 20.30
Uhr im „Koburger Hofbräu“ ſtatt.
Ortsgruppe Steintor

Montag, 27. März, 209 Uhr, Fffentliche Ver
anſtaltung im Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße, „Weltfeind Bolſchewismus“. Redner: Pg.
Kurt Föhſe.
Ortsgruppe Glaucha

Dienstag, 28. März, 20.15 Uhr, im „Hofjäger“
Mitgliederverſammlung. Es ſpricht Gauredner Pg.
Ernſt Wege, Kreisſchulrat, Weißenfels.
Ortsgruppe Freiimfelde

Heute, 20.15 Uhr, findet im Wintergarten eine
öffentliche Verſammlung ſtatt. Es ſpricht Reichs
redner Pg. Dr. Frielingsdorf, Köln, zum Thema
„Aufbau Großdeutſchlands“. Alle Bewohner der
Ortsgruppe ſind herzlich eingeladen.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Gemeinſchaftsabende Montag, 27. März, 20 Uhr:

Ortsgruppe Trotha im Halleſchen Ruderklub, Orts-
gruppe Univerſität im Gildenhaus, Ortsgruppe
Giebichenſtein im Thomaſiushaus, Ortsgruppe
Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus, Ortsgruppe
Moritzburg im Neumarktſchützenhaus.

Gemeinſchaftsabende am Donnerstag, 30. März,
20 Uhr: Ortsgruppen Thielenplatz, Ranniſcher Platzz,
Franckeplatz, Pfännerhöhe, Leipziger Turm, Berg-
mannstroſt, Leuchtturm, Ratshof, Vogelweide,
Waſſerturm Süd und Glaucha im „Stadtſchützen
haus“ (großer Saal) „10 Millionen kehren heim
ins Reich.Freitag, 31. März, 20 Uhr, Zuſammenkunft der
Lehrfrauen in der Beratungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerkes.
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Giebichenſtein

Der Gemeinſchaftsabend im Thomaſiushaus
findet nicht heute, ſondern morgen, Dienstag, ſtatt.

W Borufsergtehungswerk der DAF.

Wettiner Straße 28, Ruf 27 361
Lehrgang für Hausgehilfinnen.

Anſtandslehre. Beſuchsempfang. Telephon bedienen.
Tafeldecken, und zwar Frühſtückstiſch, Mittagstiſch. Tee
und Abendtiſch. Servieren, Serviettenfalten. Behandlung
der Weine. Reinigen und Pflege des Silbers und des
Meſſings. Dauer 10 Abende, Montag von 20—22 Uhr.
Teilnehmergebühr: 6,20 RM.

Neun Bilanzbuchhalter-Wochenendlehrgemeinſchaften.
Vortragende: Jodwiſchat, Berlin,

Dr. Heſſe, Dr. Greifzu, Hamburg,
Dr. Berger, Halle.

Steuertechnik und Grundzüge des Steuerrechts. Buch
haltung und Bilanzrecht. Schwierige Fälle der kauf-
männiſchen Buchführung. Bilanzkritik. Bilanzleſen. Zah
lungsverkehr und Kreditweſen. Das Rechnungsweſen der
Jnduſtriebetriebe und der wichtigſten kaufmänniſchen
UÜnternehmungen. Klauſurübungen. Monatlich eine Zu
ſammenkunft. Teilnehmergebühr 54,20 RM. Intereſſenten
wird genauer Stoffplan zugeſtellt.

Unterrichtsplan für Maſchinenſchreiben.
Einführung und Fortbildung

Gebühr: 24,20 RM.
Einführung
48 Abende, Montag und Freitag
24 Abende, Mittwoch, Donnerstag Gebühr: 12,20 RM.

Brände auf Hunolds Grundſtück, wobei eine
Hühnerfarm vernichtet wurde, für die ihm
die Verſicherung etwa tauſend Mark Schadens
erſatz auszahlte. Wegen des Brandes ſeiner
Hühnerfarm ſoll Hunold, wie feſtgeſtellt wurde
im Dezember 1937 einem Einwohner 500 Mart
Schweigegeld gegeben haben. Ferner ſoll
Hunold zweimal nachts in Stätten geſehen
worden ſein, wo es kurz darauf gebrannt hat.

Die Verhandlung wird am Montag fort
geſetzt, und zwar mit einem Ortstermin in
Niederorſchel. Es ſind insgeſamt 57 Zeugen
geladen. Man muß mit einer mehrkägigen
Verhandlungsdauer rechnen.

SahrradErfatzteilo h er7 Raufbel
Trübe und windig

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,
meldet am 26. März, 19 Ahr:

Die Ueberſichtlichkeit der Großwetterlage
macht wieder klare Linien möglich. Einem
Hoch über dem nördlichſten Norwegen liegt
eine Sturmſtörung über dem ſüdlichen Jtalien
gegenüber. Das Sturmtief trägt über Griechen
land Warmluft nach Norden, die über die
ſüdwärts vorſtoßende Kaltluft ſteigt und dem
ſüdlichen Europa Regen bringt. Beide Luft
ſtröme halten ſich zunächſt die Waage, ſo daß
es zu trübem, teils mit Sprühregen ver
e Wetter, teils zu Schneefällen
ommt.

Ausſichten bis Dienstag abend-

Bei lebhaften Oſtwinden meiſt trübe bis
wolkig, nur ſüdlich des Thüringer Waldes
Bewölkung, die geringe Niederſchläge mit
Unterbrechungen, beſonders am Gebirgsrande,
bringen kann; in den hohen Lagen auch am
Tage leichter Froſt.

reinemachen!
Fortbildung
24 Abende, Dienstag Gebühr: 12,20 RM.Unterrichtszeit: 19—20.30 oder 20.30-—22 Uhr.

Unterrichtsplan für Kurzſchrift,
Einführung und Fortbildung
48 Abende, Montag und Freitag Gebühr 16,20 RM.
Einführung
24 Abende, Dienstag, Donnerstag Gebühr: 8,20 RM.
Fortbildung
24 Abende, Donnerstag Gebühr: 8,20 RM.
Eilſchrift- Einführung
24 Abende, Dienstag Gebühr: 8,20 RM.

Wirtſchaftskundliche Studienfahrten
Durch Sachſens chemiſche Jnduſtrie,
13. 5. 39; 58, RM.
Durch Verkehrs und Energiebetriebe der Reichs
hauptſtadt. 8.--13. 5. 89; 55 RM.
Stahl und Eiſenverarbeitung in Mitteldeutſch
land, 22.-27. 5. 39; 42, RM.
Angehörige des graphiſchen, papiererzeugenden
und papierverarbeitenden Gewerbes beſuchen
Betriebe im Gau Sachſen, 30. 5.--3. 6. 39;
50, RM.Geſundheitsfürſorge der Stadt Berlin, 29. 5.
bis 3. 6. 39; 48, RM

HM 149 8. bisHM 151

HAM 142

HM 150

Bln. 54

HAM 143 Mitteldeutſche Wirtſchaftsſtätten zwiſchen Elbe
und Oder 8. 10. 6. 89: 48,— RM.

S. 546
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HAM 141

HM 144

HM 145

Weſtſächſiſche Textilinduſtrie, 5.--10. 60, 89
RMJuduſtrie, Verkehrs und Energievetriebe

Mitteldeutſchlands, 12.—-17. 6. 89; 62, RM. m
Kahrungs- und Genußmittelverſorgung
Milteldeutſchland, 19.-24. 6. 39; 45, RM. vis
Sachſens Eiſen und Metallinduſtrie, 26.
30. 6. 39; 53, RM.Von der Erszgewinnung bis zum Hertigerterg
nis in der Metallinduſtrie, 31. 7——6. 8.
60, RM.Vinnenſchiffahrt, Schiffhebewerke und Verkehr
weſen, 7.--12. 8. 39; 60, RM.
Werkzeugbaun und Maſchineninduſtrie Groß

Berlin, 14.--18. 8. 39; 54, RM. zS. 541 Die Holzverarbeitung in Sachſen, 15. b
20. 8. 39; 45, RM.Mitteldeutſche Wirtſchaftsſtäätten zwiſchen Elbe

und Oder, 21.--26. 8. 89; 48, RM. z
Zu den Bodenſchätzen Mitteldeutſchlands, B.

bis 2. 9. 39; 50, RM. terDurch das Thüringer Land nach Nürnberg, 9
Stadt der Reichsparteitage, 18.--23. 9.
60, RM.Ausführliche Fahrtenpkäne durch den Betriebsobmann

und durch das Berufserziehungswerk.
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„lmmer hereinspoziert, meine Herrschaften

Eine Welt voller Herrlichkeiten
uns Mokko: Roch nie dageweſenGroßer Jahrmarkksrummel auf dem KRoßplatz Viele Neuigkeiten überraſchen

a

Auf dem Rohplatz hat man wirklich die große Auswahl: Auf dem Pferdchen geht es ja har mlos zu Bild links); zur Luftschaukel gehört

z r

schon mehr Mut (Bild Mitte); aber man Kann auch wie ein geölter Blitz dahersausen Bild rechts), daß den Zuschauern schwindlig wird

Auch der Stadtfremdeſte hätte geſtern nicht
zu fragen brauchen, wo denn der Frühfahrs
markt ſei, den er beſuchen wollte: Er durfte
nur den Straßen folgen, durch die mit ſtolz
verlegenen Geſichtern Jungen mit Flötenkeſſeln
in der Fauſt, Soldaten mit rieſigen roten Vaſen
oder bunten Schreibtiſchlampen unterm Arm
gegangen kamen. Ja, gewinnen iſt eine ſchöne
Sache, bloß, wo ſoll man ſo ſchnell hin mit all
den Herrlichkeiten? Denn wenn man wirklich
drin iſt im Betrieb, braucht man doch ſeine
Hände und Arme, ſei's um weiße Finken, Aale
oder Ballons zu ſchießen, ſei's um eine „zarte
kleine“ Hand auf die große des Rieſen Olaf zu
legen, der in ganzer Größe erſt „drinnen“ be
wundert werden kann verſteht, ſich. Jhm
gegenüber fühlen wir uns alle ein bißchen wie
die „Däumlingsmenſchen“, die in ſeinem Schat
ten auftreten, und damit wir durch den Anblick
von etwas Kleinem wieder richtig zu uns ſelber
kommen, gucken wir mal in den Flohzirkus
hinein. Sieh mal an, und wir dachten, es gäbe
gar keine Flöhe mehrDas wäre ja auch kein richtiger Jahrmarkt,
auf dem nicht alles zu finden wäre, vom
„rheiniſchbayriſchſächſiſchen Humor“ über die
immer wieder netten Marionetten zu dem
Mann, der in zehn Minuten unſer Konterfei
fertig hat und zu ſeinem Freunde, vor deſſen
Augen die Zukunft offen liegt: Unſer Glück
für 1939 wer es 1938 nicht gefunden hat,
kann ſich's hier
Pfennige erſtehen. Jſt immer ſchön zu wiſſen,
daß es uns morgen viel beſſer gehen wird,
wenn die Spinne“ mit gewaltigem „Seegang“

nachträglich für ein paar

in ſtratoſphäriſchen Höhen unſeren Magen
inhalt bedenklich ſchwanken läßt, wenn der
kühne Autofahrer, dem wir uns anvertraut
haben, im Dunkeln, auf der Geiſter- oder
Funkenbahn meint, es mit einer Hand ſchaffen
zu können und ſo den ganzen Betrieb durch
einander bringt

Man kann auf den Jahrmarkt gehen, um
ſich oder andere zu amüſieren. Die routinier
ten Meſſebeſucher, die, die keine Bude und kein
Karuſſell auslaſſen, verbinden beides mitein
ander. Sie wiſſen, daß ſie auf dem Taifun
Rad, auf den wackelnden Höhenwegen der
TurmRutſchbahn, in den Gittergängen des
großen Vergnügungspalaſtes grotesk wirken,
und ſie wollen es ſein Jahrmarkt iſt nur
zweimal im Jahre, und das muß ausgenutzt

Abſchluß der 5. Vorkragsreihe
für höhere 5A. Führer der Gruppe Mitte

Am kommenden Sonntag findet wie
bereits berichtet die 5. Vortragsreihe
1938/39 für höhere SA.-Führer der Gruppe
Mitte an der MartinLuther Univerſität in
Halle ihren Abſchluß. Die Vorträge beginnen
um 15 Uhr. Es ſpricht zunächſt Major a. D.
Paul Schneeckel, Hauptſtellenleiter im
Lolonialgolitiſchen Amt, Berlin, über das
Thema Die Kolonialpolitik als Teil der
Weltpolitik“. Dieſem mit Lichtbildern gezeig
ten Vortrag folgt um 17.30 Uhr ein Vortrag

es Dozenten für neuere Geſchichte an der Uni
verſität Halle, Dr. Werner Frauendienſt,
über das Thema „Ueberwindung von Ver
gilles“. Das Schlußwort ſpricht der Führer
h Gruppe Mitte, Obergruppenführer

ierſtunden und finden in der Aula der
e Schlußvorträge ſtehen im Rahmen einer

artinLutherAniverſität ſtatt.

g Kellerbrand. Geſtern mittag war ein
ellerbrand in der Lutherſtraße 11 aus

brechen Mit einer Schlauchleitung konnte
Feuer gelöſcht werden. Jug 2 der Feuer

öſchpolizei war ausgerückt.

werden. Hinein drum in die Groß-Glockner
Bahn, in die Rakete, die zum Mond fährt, in
die Raupenbahn, in deren myſtiſchem Dunkel
die allergefährlichſten Abenteuer erlebt werden
können, ins ruſſiſche Rad und in jene Luft
ſchaukel, die ſeit Jahrzehnten der Traum aller
Meſſebeſucher iſt die ganz herum geht.
„Och, da muß man ſich ja anſtrengen“, mault
das Mädchen am Arme des unternehmungs
luſtigen Kavaliers And ob man ſich da

anſtrengen muß! Aber feine Sache an ſo
kalten Tagen (rote Naſen hatten wir ja alle,
und danach ließ ſich auch auf Antertemperatur
der entſprechenden Füße ſchließen), denn in
dieſen kreiſenden Rädern wird der Menſch zum
Eichhörnchen: Je ſchneller er in der Luft ſeine
Füße bewegt, um ſo zünftiger wird ſein
Tempo, deſto ſchneller kreiſt ſein Blut und
er kann ſich mit dem behaglich-befriedigenden

600o würſt
h Zhe 2

chen kamen an den Mann
Erſter Frühlingsſonntag ſchlecht gelaunt und dennoch war er ſchön

Der letzte Märzſonntag hat ſich uns mit
einem recht griesgrämigen Geſicht gezeigt.
Von einem Sonntaäge, der ordnungs und
kalendergemäß als erſter offizieller Frühlings
ſonntag zu gelten hat, hätte man mit Fug und
Recht mehr verlangen können. Sagen wir
mal ſchon fünf Stündchen Sonne. Das langt
hin zu einem ſchönen Spaziergang in die
Heide oder an die Saale, zur Abwechſlung

Unter den zahlreichen Darbietungen zur letzten Reichsstraßensammlung
Marlkdtplatz die „Hummel“ der Siebel-Flugzeugwerke besonders viele Zuschauer an

mal zur Rabeninſel oder zum Galgenberg.
Aber, ſeien wir einmal ehrlich: wir wären
doch alleſamt zum Jahrmarkt gegangen, wie
wir es tatſächlich taten. Alſo war geſtern die
Wetterfrage nicht ſo ſehr von Belang, zumal
es ja nicht ſchneite und nicht regnete.

Um die Mittagszeit ſah der Marktplatz
viele Gäſte, die hier die letzten Bernſtein
blumen kauften, die bald alle vergriffen
waren. Jn wie ovrigineller Weiſe die Deutſche
Arbeitsfront die letzte Reichsſtraßenſammlung
für das Winterhilfswerk 1938/39 durchführte,
haben wir bereits geſtern ausführlich geſchil
dert, als wir vom Sonnabend, der nun einmal
den Haupttag bei WHW. Sammlungen dar-
ſtellt, berichteten. Es war nun aber nicht ſo,
als ob alle Ueberraſchungen bereits am Sonn
abend verausgabt worden wären.

Die geſtrigen, die noch nachzutragen wären,
bereiteten die 25 Fleiſchergeſe. len und

hehrlinge, die mit 6000 heißen Würſtchen
angerollt kamen, deren Erlös ausſchließlich dem
Winterhilfswerk zugute kommt. Weit über
3000 fanden auf dem Markt ſchnell begehrliche
Münder, die übrigen dann auf dem Roßplatz,
wo am Nachmittag ganz Halle ſich ein Stell
dichein gab. Das Bäckerhandwerk be
teiligte ſich ebenfalls aktiv für das WHW.,

lockte auf dem

überall ſah man die Volksgenoſſen mit einer
Brezel auf der Fauſt, die Schornſtein-
feger waren wieder mit von der Partie und
auch die hübſchen Wäſchermädel. Jn dem
Reigen aller, die ſich geſtern und vorgeſtern
für die erfolgreiche Durchführung der Straßen
ſammlung einſetzten, ſei beſonders der Werk
ſcharmänner lobend gedacht. Und alle
Hallenſer haben gern und reichlich geſpendet,
wie es ſich als ehrfürchtiger Dank für unſeren
Führer geziemt.

Am Abend kletterte auf dem Rummel-
platz die frohe Laune der Hallenſer und der
vielen Beſucher von auswärts noch weit über
die ruſſiſche Schaukel hinaus, und weithin ſicht
bar war über dieſem Platz der Himmel be
leuchtet von den vielen tauſend Glühbirnen,
die hier die Nacht zum Tage machten. Argus,

1. Beiblatt, Nr. 35

Aufn.:? MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Wie gespenstische Schattenrisse- wirken die
„Menschen-Eichkätzchen“ in ihrem Laufkäfig,

der „ganz rum“ schwingt

Gefühl, etwas geleiſtet zu haben, ſeiner inneren
Stärkung widmen.

Eine Taſſe Kaffee tut gut, an Kuchen mangelt
es nicht, duften und dampfen doch überall die
Schmalzbuden, es leuchten die Fiſchbrötchen
und die Zelte mit den allerherrlichſten ge
räucherten Aalen, es ziſchen die Würſtchen auf
dem Roſt wir brauchen keine Angſt zu
haben, daß etwa einer nichts mehr bekäme.

Während wir neu geſtärk gehen, um einen
Drahtfox oder einen Skotch-Terrier zu ge
winnen, die erfreulicherweiſe die unförmigen
Hunde und Bären vergangener Jahrzehnte ab
gelöſt haben, ſpielen unſere Kinder ſelig
Feuerwehrmann auf den kleinen „Löſchzug
Karuſſells“, ſie fahren in ihrer eigenen Eiſen
bahn und rundherum mit dem Pony, der im
Kreiſe geht wie vor zig und zig Jahren. And
über alles hin ſtreitet Kaſperle mit dem Teufel,
dröhnen die Orgeln hinweg, die Lautſprecher,
die den „ſiebenten Himmel der Liebe“ ver
ſprechen, und die Tauſendkünſtler der Ueber
redungskunſt mit ihrem „Jmmer herein-
ſpaziert meine Herrſchaften.“

Die Verkäuferinnen auf dem Geſchirr-
markt würden vermutlich was drum geben,
wenn ſie mal ein bißchen Hereinſpazieren“
dürften, denn ſo ſchön bunt ihr Porzellan und
Steingutſachen, ihre blitzenden Email-Schalen
auch leuchten es iſt höchſt unfröhlich kalt
hier draußen. Jn der Gaſſe der Jaköbe aber,
der fliegenden Händler mit dem Neueſten vom
Neuen, da herrſcht Siede-Temperatur. Da
überſchreit einer den anderen, und die Zuhörer
drängen ſich zuhauf, um ſich immer von neuem
erzählen zu laſſen, was wir doch längſt wiſſen
dürften daß alles, was hier geboten wird,
einzigartig, überraſchend, umwälzend, „noch
nicht dageweſen“ iſt —ir

m

Halliſche Künſtler
in Köthen ſtark gefeierk

Das 5. Bachfeſt der Stadt Köthen ſetzte die
von allen Seiten mit Beifall begrüßte Tradi
tion fort, einen Abend ausſchließlich der
Kammermuſik der Bachſchen Zeit zu widmen.
Der klaſſiſch edle, von Bandhauer erbaute
Thronſaal des Köthener Schloſſes iſt mit dieſer
Muſik durch J. S. Bach und C. F. Abel ge
ſchichtlich nahe verbunden und bietet ihr, nur
durch Kerzen beleuchtet, einen denkbar eben
bürtigen Rahmen.

Die Ausführung war auch diesmal der in
Köthen ſehr großes Anſehen genießenden
Vereinigung für alte a mmermuſik Halle übertragen worden. Mit der
höchſte Anſprüche erfüllende Auswahl der
Kammermuſik eines Händel, J. S. Bach, Joh.
Chr. Bach, C. F. Abel, Tartini und Telemann
ſtand die warmherzige und ſtilvollendete
Widergabe auf einer Stufe. Jn dem Konzert
für Gambe und Kammerorcheſter von Tartini
bewies Chriſtian Klug, Halle, wiederſeine ernſte und überlegene Künſtlerſchaft. Für
die liebenswürdigen zwei Arien des Londoner
Bach ſetzte der Leipziger Tenoriſt Willy
Heeſe ſeine hochentwickelte Geſangskultur
mit ſtarkem Erfolg ein. Der Saal war bis
auf den letzten Platz beſetzt, ſo daß der wert-
volle Abend alſo auch den entſprechenden
Widerhall fand. Hans Fischer.
Der Federwektſtreit hak begonnen

Genau ſo gern, wie die Pimpfe und Hitler
Jungen im Geländeſpiel mit den Fäuſten
kämpfen, ſcheinen ſie mit der Feder zu ſtreiten;
denn wurde der Federwettſtreit am Sonnabend
in der Zeitung veröffentlicht, ſo lagen bereits
am Sonntagmorgen eine ganze Menge Arbeiten
bei der Preſſe- und Propagandaſtelle des
Standortes Halle der HJ. vor. Viel wertvolle
Arbeiten ſind ſchon darunter, und mancher hat
Ausſicht, einen der ſchönen Buchpreiſe zu ge
winnen, oder ſeine Arbeit kann in dem Buche,
das die Gebietsführung aus den Berichten zu
ſammenſtellen wird, abgedruckt werden.

Die luſtigen Erlebniſſe ſcheinen am be
liebteſten zu ſein; aber auch ernſtere Beiträge
ſollen eingeſchickt werden. Es ſind meiſt die
Aelteren, die dieſe Geſchichten ſchreiben. Die
folgenden Themen der eingeſchickten Arbeiten
können vielleicht manchem eine Anregung für
ſeinen Bericht ſein. Da fanden wir unter
vielen anderen z. B.: „Die Geſchichte vom
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Petersberg“, „Der Aufbau unſerer Luftwaffe“,
„Was erlebten wir in der Oſtmark?“, „Alte
Denkmäler unſerer Gauſtadt“, „Das deutſche
Reich um 1200“, „Jugend über Film“, „Vom
alten zum neuen Theater“, „Holz iſt Rohſtoff“,
„Die jüdiſche Wanderung“. Während dieſe
Arbeiten zum größten Teil von Hitler-Jungen
ſtammen, hatten die Pimpfe einen gänz
anderen Geſchmack, ſie ſchrieben vom „Schrecken
des Dorfes Trichau“, Die Räuber von der
Burg Giebichenſtein“, „Meine Räketenfahrt zum
Mond“, „Nächtlicher Ueberfall“, „Mein
ſchönſter Traum“, „Auf Fahrt“ und noch vieles
andere mehr.

Alle ſollen ſich aber beteiligen, wer noch
nicht angefangen hat, tue das ſchnellſtens, auch
der letzte Zehnjährige, der in dieſen Tagen
ſeinen erſten Dienſt in der Jugend des Führers
tut, kann ſchon etwas ſchreiben

Alſo noch einmal Beteilige ſich jeder und
fange ſofort zu ſchreiben an! Die letzte Ein
ſendefriſt iſt der 1. April, an die Adreſſe
Preſſe und Propagandaſtelle des Standortes
Halle der HJ., Halle (S.), Am Kirchtor 7.

Der Trick mit dem Hunderkmarkſchein

Uebler Betrüger endlich erwiſcht

Durch die Kriminalpolizei in Merſe
burg wurde der Angeſtellte Jakob Steltze
feſtgenommen. Steltze hat ſeit dem 12. Juli
1938 im ganzen Reich in Hotels und Penſionen
Betrügereien verübt. Beim Mieten von Zim
mern bat er um Wechſeln eines Hundert-
oder eines Fünfzigmarkſcheines, um den angeb
lich wartenden Taxifahrer oder Dienſtmann be
zahlen zu können. Dabei hatte es der Betrüger
ſtets ſehr eilig und wies gewöhnlich darauf
hin, daß er erſt einmal ſein Gepäck von der
Straße heraufholen wolle. Durch ſicheres Auf
treten glückte dem Betrüger immer wieder, das
Wechſelgeld ohne Herausgabe des Geldſcheines
zu erhalten und damit zu verſchwinden. Der
Betrüger legte ſich gewöhnlich hochklingende
Namen mit Adelsprädikat bei, gab an, Ober
leutnant der Luftwaffe zu ſein und für weitere
Kameraden der Luftwaffe Zimmer beſtellen zu
müſſen.

Da aus beſtimmten Umſtänden heraus an
genommen werden muß, daß der Betrüger auch
in Halle aufgetreten iſt, werden alle Ge
ſchädigten gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei
im Polizeipräſidium, Zimmer 327/331. einzu
finden oder ihre Anſchrift dorthin mitzuteilen.
Es wird gebeten, daß ſich auch alle diefenigen
melden, die zwar nicht geſchädigt wurden, aber
bei denen verſucht worden iſt, auf die geſchil
derte Weiſe Wechſelgeld zu. erhalten.

65 Jahre Geſangverein Myrthe“
Jm Rahmen ſeiner 65. Gründungsfeier ver

anſtaltete der Geſangverein Myrthe“ im „Haus
an der Moritzburg“ ein Konzert, das eine ge
ſchmackvoll zuſammengeſtellte Vortragsfolge
aufwies. Die dargebotenen Chöre fanden eine
klangvolle Wiedergabe. Der ſtimmlich gut be
ſetzte Chor bewies unter der Leitung ſeines
langjährigen Liedermeiſters Carl Zillin
ger, daß er auch ſchwer zu meiſternde Chöre
mit der erforderlichen Jnnigkeit bewältigen
kann. Auch die Volkslieder würden vortrefflich
wiedergegeben. Chorleiter und Sänger ernte
ten bei den zahlreichen Beſuchern lebhaften
Beifall. Das Rösner- Orcheſter um
rahmte die Geſänge mit muſikaliſchen Dar
bietungen.

Jm Laufe des Abends begrüßte der Vereins
führer Fritz Hoffmann die Gäſte, unter
denen ſich u. a. auch Kreisſängerführer Hermann
Schmidt, Bundesvorſitzender Pfautſch,
Bundesehrenchormeiſter Franz Reichert,
Vertreter halliſcher Geſangvereine ſowie eine
Anzahl Sängerkameraden aus Ziegelroda be
fanden, mit denen die „Myrthe“ ſchon ſeit
Jahren einen Freundſchaftsbund unterhält. Jm
zweiten Teil des Abends widmete man ſich der
Geſelligkeit.

Der zweife Tag des Gquweffhampfes

Fünf Fragen, die den Sieg entſcheiden
Die kheorekiſche und weltanſchauliche Prüfung der Kreisſieger Ein Beſuch bei der Prüfungskommiſſion

Für 1200 Jungen und Mädel und die er
wachſenen Teilnehmer beim Gauentſcheid des
Reichsberufswettkampfes war es geſtern wieder
ein heißer Tag; die theoretiſchen Wettkämpfe,
die in einer weltanſchaulichen Prüfung und
einer Löſung beruflicher Fragen beſtanden,
fanden am Sonntagvormittag in den Hörſälen
der Aniverſität ſtatt. Während dieſe Zeilen
in Druck gehen, iſt nunmehr bereits das Los
gefallen, iſt es bereits entſchieden, welche 250
Wettkampfteilnehmer den Gau Halle-Merſe
burg in Köln beim Reichsentſcheid vertreten
werden. Allerdings ſtehen die Gauſieger noch
nicht namentlich feſt; das iſt jetzt die Aufgabe
der Vrüfer und Bewerter, die ſich mit einer
Durchſicht der Arbeiten noch den ganzen Mon
tag hindurch zu befaſſen haben werden.

Aber die Arbeiten ſind abgeſchloſſen, die
praktiſchen und die theoretiſchen, auch die
Reſultate der ſportlichen Wettkämpfe liegen
vor. Jn den Räumen des Kameradſchafts
hauſes der Deutſchen Arbeitsfront in der
Hagenſtraße und im Stadtſchützenhaus waltet
die Prüfungs kommiſſion ihres Amtes,
eines keineswegs leichten, aber eines ſehr
ſchönen Amtes. Den Wettkampfteilnehmern
bleibt jetzt nichts weiter übrig, als ſich am
Montag bei einer Beſichtigung der Sehens-
würdigkeiten von Halle ein wenig die Beine
zu vertreten und den Daumen zu halten.

75 Bewerter an der Arbeit
Darüber war man ſich natürlich von An

fang an im klaren, daß man nach der Durch
ſicht eines von einem der Teilnehmer im Zeit
raum einer Stunde angefertigten Aufſatzes
noch nicht die weltanſchauliche Haltung eines
Jugendlichen oder Erwachſenen beurteilen
kann, ein wandfrei beurteilen kann.
Es ging dabei mehr um die Prüfung
eines Wiſſens um weltanſchauliche Fragen

überhaupt, wobei natürlich jeweils entſcheidend
war, wie dieſe beantwortet wurden. Dabei
war für die Bewertung neben dem Jnhalt
ſelbſtverſtändlich auch die äußere Form des

Aufſatzes ausſchlaggebend.
Daraufhin haben auch wir uns einmal im

Kreiſe der 75 Bewerter, Männern und
Frauen aus der Bewegung, Führer der HJ.
und Führerinnen des BDM., einige Aufſätze
angeſehen; und es ſteht feſt: leicht wurde es
den Kämpfern um den Gauſieg nicht gemacht.
Dabei behandelten aber die jeweils fünf zur
Beantwortung vorgelegten Fragen ein Stoff
gebiet aus der deutſchen Geſchichte oder aus
der unmittelbaren politiſchen Gegenwart, zu
dem jeder weltanſchaulich auch nur einiger
maßen geſchulte Teilnehmer Stellung nehmen
konnte, und dies erfreulicherweiſe auch tat.
Entſcheidend für die Beurteilung war dann
nur die Art der Stellungnahme; mit einem
kurzen „Ja* oder „Nein“ war es ſelbſtver
ſtändlich hier nicht getan.

H. und BOM. voron!
Alle Arbeiten wurden unter einem Kenn

wort eingereicht, ſo daß man den Namen des
Verfaſſers nicht wußte; es war nur jeweils
angemerkt, ob der Wettkampfteilnehmer einer
Gliederung der Partei angehörte. Und da
ließ tatſächlich ſchon eine erſte kurze Durchſicht
erkennen, daß die Aufſätze von Jungen, Mädel
oder Erwachſenen, die aktiv in der Bewegung
ſtehen oder in der HJ., dem BDM. ſind, eine
weit höhere und gereiftere politiſche Einſicht
verraten als die Arbeiten der anderen. Was
die Arbeiten der Jugend anbetrifft, ſo hatte
man bei der Lektüre einzelner Aufſätze wirk
lich den geheimen Wunſch, dieſe von unſeren
Jungen und Mädel ſo ausgezeichnet beant
worteten Fragen einmal einem Erwachſenen
vorzulegen, um zu hören, was er wohl dazu

Muſik aus der Aelhergeige
Ein unkerhaltſamer Sonnkagnachmitktag mit dem Gau-Varieké

SchwarzWeiß und bunt geſchnitten, ſo hieß
der Antertitel der Veranſtaltung, die geſtern
nachmittag unſer Gau- Varietee als
„Scherenſchnitte“ im Thaliatheater zeigte, die
reichen Beifall erntete und auch zweifellos bei
den Wiederholungen am Mittwoch und am
Donnerstagabend ernten wird. Es war wirk
lich ein bunter Kranz von hochwertigen Einzel
darbietungen, die jedem Geſchmack gerecht wur
den, weil ſie mit viel Liebe und großen Geſchick
zuſammengeſtellt waren, und weil jede Nummer
für ſich eine Attraktion darſtellte.

Zu jeder Zauberei gehört etwas Schwindel,
ſo ſagte der Meiſtermanipulator Zirini und
forderte ſeine Zuſchauer auf, ja recht aufzu
paſſen, wie es gemacht wird. Aber alle Mühe
war umſonſt. Jeder ging wohl nachdenklich
nach Hauſe und überlegte dort noch, warum
ihm ſolche Kunſtſtücke nie glücken. Das war
aber nicht etwa die einzige Darbietung, die
Jlſe Berth als „ſprechender Schatten für
das Programm mit ihrer großen Schere
herausgeſchnitten hatte. Zu den weiteren
„Scherenſchnitten“ gehörte zunächſt einmal
Siſy v. Barany) eine ungariſche Meiſter
geigerin, die ſich mit ihrer vollendeten Kunſt
ſofort in die See aller ſpielte. Wahre
Wunder von örperbeherrſchung zeigte
Nölte in ſeinem Gymngſtikakt. Reizende
Darbietungen brachten auch Leni und

Walter in ihren Trachtentänzen. Man weiß
gar nicht, ob man ihren Holländertanz oder
den Schuhplattler mehr loben ſoll, an
ſprechend waren ſie alle beide. Verblüffend
war die Kunſt von Milanow, dem Meiſter
der Malkünſt. Jn wenigen Minuten ließ er
vor den Augen ſeiner Zuſchauer großartige
Landſchaftsbilder entſtehen, von denen eins
ſogar ein Leuchtgemälde war.

Den zweiten Teil des Programms leitete
wieder Erich Zitzmann ein. Auch diesmal
wurde gezaubert, Und zwar Muſik aus der Luft.
Mit ſeiner Aethergeige, einem von ihm ſelbſt
konſtruierten Jnſtrüment, brachte er die groß
artigſten Darbietungen. Jhm folgte Siſy
v. Barany mit weiterer Muſik. Eine Sen
ſation ſtellte Bob Rafja mit ſeiner Artiſtik
auf dem Piedeſtal dar. Ganz ſchwindelig wurde
ſeinen vielen Zuſchauern dabei. Sehr an
ſprechend wirkten die launigen Vorträge von
Jlſe Berth. Den Beſchluß des reichhaltigen
Programms bildete Jngrid Kunſt mit ihren
tauſend Takten Muſik auf den verſchiedenſten
Jnſtrumenten. Und dann zogen alle Künſtler
noch einmal, aber diesmal als Schattenriß, am
Publikum vorbei, deſſen Beifall gar nicht enden
wollte. Die muſikaliſche Amrahmung der Ver
anſtaltung, die unter der künſtleriſchen Leitung
von Maxim Falcke ſtand, bot die Kapelle
H. W. Haaſe.

ſagen könnte, oder aber auch nicht ſagen
kann.

Nur einige Beiſpiele: Was hat der deutſche
Ritterorden für Deutſchland geleiſtet? Warum
ſchreibt das Jugendſchutzgeſetz bei Teilnahme
an HJ.-Lagern eine zuſätzliche Arlaubszeit
vor? Welche Maßnahmen ſind im Rahmen des
zweiten Vierjahresplanes nötig, Um dem
Mangel an Arbeitskräften abzuhelfen Warum
iſt Landarbeit Facharbeit? Oder zwei Fragen,
die von den Erwachſenen zu beantworten
waren: Welche Staaten gehören zum europäs
iſchen Südoſtraum und worin liegt ihre Be
deutung für uns? Warum müſſen wir
exportieren Viele gute Antworten wurden
egeben, ſorgfältig durchdachte und ſauberſonnnherte Antworten; es ſteht zu hoffen, daß

ſie mit dem Preis der Auszeichnung eines
Gauſiegers belohnt werden können, wenn die
betreffenden Teilnehmer auch in den anderen
e des Wettkampfes ſo gut abgeſchnitten

aben.

Denn auch eine gute und richtige Beant—
wortung der geſtern rn geſtellten be
ruflichen Fragen und die Löſung der
theoretiſchberuflichen Aufgaben forderte den

anzen „Mann“ oder die ganze „Frau“. Sie
ſaßen alle mit großem Ernſt in den Hörſälen der
Univerſität, gingen aber auch mit großer Freude
an die Arbeit. Und den Preis, als Vertreter
des Gaues Halle Merſeburg nach Köln fahren
u dürfen, werden diejenigen davontragen, dieh nicht nur bei den praktiſchen Arbeiten am

Sonnabend, in den Werkſtätten und Läden als
ganze Könner erwieſen haben, ſondern die mit
ihren Aufſätzen gezeigt haben, daß ſie auch
denken und ſchreiben können, daß ſie auch über
jenes Wiſſen verfügen, das als Grundlage
unſerer nationalſozigliſtiſchen Weltanſchauung
anzuſprechen iſt. And wer dieſe Vorausſetzungen
erfüllt, der wird auch auf dem Sportplah nicht
verſagt haben, zumal ja auch hier nicht, wie
überhaupt nirgends im Reichsberufswettkampf
Spitzenleiſtungen gefordert wurden.

Am Dienstagmittag findet in einer
Kundgebung auf der auch Gauleiter Stagatsrat
Eggeling ſprechen wird, die Siegerverkün

dung ſtatt. alm

Perbilligte Kraftpoſlfahrgebühren

Die Geführen für die Benutzung der Kraft
poſten werden vom 1. April ab nach neuen
Grundſätzen berechnet. Der Fahrpreis beträgt
künftig allgemein ſechs und in beſonderen Aus
nahmefällen nur 5 Rpf, für jeden Kilometer,
Für Monatskarten werden nur 40 v. H. und
für Wochenkarten 50 v. H. der Regelgebühr
erhoben. Wo jetzt ſchon z. B. in den Sudeten
gebieten noch niedrigere Gebühren gelten,
bleibt bis auf weiteres die bisherige Regelung
beſtehen, dagegen können auf Kraftpoſtlinien
mit beſonders hohen Betriebsaufwendungen
andere Gebühren feſtgeſetzt werden. ür
Schülerzeitkarten beträgt die Ermäßigung
70 v. H. Benützen mehrere Kinder einer
Familie die Kraftpoſt zum Schulbeſuch, ſo be
zahlt das zweite und jedes weitere Kind nur
noch die Hälfte des Fahrpreiſes für das erſte
Kind, alſo nur noch 15 v. H. der Regelfahr
gebühr. Auf Sonntagsrückfahrſcheine wird eine
Ermäßigung von 3376 v. H. gewährt. Durch
dieſe Regelung wird auch den wirtſchaftlich
ſchwächeren Bevölkerungskreiſen die Benutzung
der Kraftpoſten zu erträglichen Preiſen er
möglicht.

a

Oper und Operelke in Berlin
„Landſtreicher“ und die neuen StraußOpern

Von unserem ständigen Korrespondenten

Die Gattung Operette hat eine General
überholung nötig. Jedenfalls gehen die neuen
Stilverſuche zu ihrer Erneuerung nicht vom
Komponiſten und Librettiſten aus, ſondern von
der praktiſchen Theaterwirkung. Man ver
wandelt die Operette in eine Revue oder gibt
ſie als „muſikaliſches Theater“. Die klaſſiſchen
Operetten werden in Berlin ſchon lange in
dieſen Zwiſchenformen inſzeniert. Harald
Paulſen hat im NollendorfplatzTheater ſchon
mit Heubergers „Opernball“ den Verſuch ge
macht, die Operette ſchauſpieleriſch zu lockern
und vor allem tänzeriſch zu entfeſſeln, ohne daß
aber die Darſtellung auf Koſten der Muſik oder
des Tanzes die höchſten Trümpfe behält. Auch

iehrers „Landſtreicher“ ſind dieſer
erjüngungskuür anheimgefallen. Paulſen ſtellt

damit ſeine zweite Jnſzenierung in dieſer
Spielzeit heraus. Heubergers „Opernball“ iſt
über vier Monate geſpielt worden. Die „Land
ſtreicher“ ſind lange, ſorgfältig vorbereitet
worden.

Paulſen geht wieder mit graziöſem Er
findergeiſt an die Verwandlung der klaſſiſchen
Operette. Gibt er nur muſikaliſches Theater
Oder gar nur Revue? Er gibt alles: Operette,
muſikaliſches Theater und Revue. Drei Akte
ſind dafür geſchaffen, die Stilelemente zu
miſchen. Ziehrers walzerſelige Muſik wird
allerdings durch keine Bearbeitung ärmer an
echtem Empfinden, an wieneriſchem Scharm.
Sie klingt heute, bei aller Verbrauchtheit durch
Funk und Schallplatte, jung und friſch. Hört
man Ziehrer im Theater, bekommt die Muſikgleich ein anderes Fluidum. Wie unendlich
viel beſchwingter und reiner ſtrömt die Deli

kateſſe der Jnſtrumentation und die Schönheit
der Erfindung!

Benno von Arent baut die dekorativen
Extempores für Harald Paulſens Bearbei-
tungseinfälle. Das erſte Bild teilt ſich in Ge
richksſtube und Gefängnis. Ein fideles Gefäng
nis, mit tanzenden Schlüſſeln, weißen Mäuſen,
die im Dreivierteltakt die Wände hinauf-
klettern, und einem neugebügelten v
dem Kampel, den Karl Platen mit weinſeligem
et hintorkelt. Das zweite Bild hat die land
ſchaftliche Naturtreue für ſich: ſtill ruht der
See im Hintergrund, während an der Rampe
die Bauernhochzeit gefeiert wird. Hier toben
ſich die als Baron Und Baroneſſe verkleideten
Landſtreicher volkstümlich aus. Sie narren die
hereingelegten Adligen und Ziehrers unſterb
liche Walzermelodien rauſchen mit hundert-
prozentiger Streicherſüße durch die Wipfel und
Hotelzimmerchen des Schwarzen Adler. Jm
dritten Bild gibt Benno von Arent das fürſt
liche Schloß mit Park, Springfontänen, far-
bigen Lampengirlanden und barocken Stein
plaſtiken, von denen ſich anmutige Tänzerinnen
löſen. Die Operette wird zur Revue.

Die Beſetzung iſt für alle Chargen noch aus
ezeichnet: Paulſen ſelbſt als Landſtreicher hat
omödiantiſchen Humor, Liſa Lesco gibt mit

zwitſcherndem Sopran ſeine Frau, Hugo
Schrader iſt der begabte, aber verhinderte
Liebhaber, Edith Schollwer die Tänzerin Mimi
mit echten und falſchen Tönen, Arnim Süßen
guth der Gilka-Baron in nobler Zurückhaltung.

Bei der feſtlichen Premiere ſind viele vom
„Bau“ anweſend. Der Beifall für Paulſens
OperettenNeubau iſt herzlich und andauernd.

Ein großes Grlebnis vermittelte die Ber
liner Staatsoper mit der n n ſtung der
beiden (anläßlich ihrer Uraufführung und hal
liſchen Erſtaufführung von uns ausführlich
gewürdigten) Strauß-Einakter „Daphne“
und „Friedenstag“. Die lyriſche und dra

matiſche Achſe des Straußiſchen Schaffens
wurde in der orcheſtralen Farbgebung durch
Clemens Krauß großartig herausmodelliert.
Wolf Völkers Jnſzenierung der „Daphne“ war
antikiſch durchdacht, im „Friedenstag“ war die
Maſſenregie der Chöre ein weſentliche Beſtand
teil der dramatiſchen Wucht, die vom Orcheſter
auf die Sänger überſtrömte. Jn der „Daphne“
ſang Maria Cebotari mit glockenhellem Sopran
die ſchwierige Partie. Peter Anders als
Leukippos ſtrahlte mit feſtem Tenor und Joſef
von Manowarda war der baßgewaltige
Peneios. Ria Focke zeigte einen Alt, der auf
horchen ließ. Jm „Friedenstag“ gab Jaro
Prohaska den heldiſchen Kommandanten der
belagerten Stadt mit dynamiſch geſteigerten
Stimmitteln und Viorica Urſuleac die Maria
im wohlausgeglichenen Schmelz ihres drama
tiſch großlinig geführten Soprans. Die Strauß
Anhänger bereiteten den beiden jungen Werken
des Altmeiſters einen beiſpielloſen Empfang.
Der Dirigent Elemens Krauß war der
kongenigle Jnterpret der beiden Partituren.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Egks „Peer Gynt“ in Reufaſſung
Jm Rahmen der Reichsmuſiktage, die vom

14. bis 20. Mai in Düſſeldorf ſtattfinden, wird
Alfred Jrmlers Oper Die Nachtigall“ urauf
geführt. Die zweite Feſtoper iſt Werner Egks
„Peer Gynt“, die in der „gereinigten“ Neu
faſſung geboten wird.

Die Reichsfrauenführerin hat die
Volkskundlerin und Gauſachbearbeiterin für
Brauchtum und Volkstum in Tirol-Vorarlberg,
Gertrud Peſendorfer, zur Reichsbeauftragten
für die Trachtenarbeit ernannt. Die Malerin
Erna Piffel (Wien), wurde zur Beſtandsauf
nahme und künſtleriſchen e der
lebendigen Trachten an das Tiroler Volks
kunſtwuſeum in Jnnsbruck berufen.

W 9Moelsoeluil- Maueleeielstens

Würzburg. Wenige Tage vor Vollendung
ſeines 84. Lebensjahres ſtarb in Würzburg der
emer. Profeſſor für Pſychiatrie Dr. med.
Konrad Rieger.

Hannover. Dem Dozenten Dr.Jng. Werner
Oſenberg in Dresden wurde unter Er
nennung zum o. Profeſſor in der Fakultät für
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule
Hannover der Lehrſtuhl für Werkzeugmaſchinen
übertragen.

Köln. Der Ordinarius der Wirtſchafts
wiſſenſchaften an der Univerſität Münſter Du
Paul Berkenkopf wurde in gleicher Dienſt
eigenſchaft an die Univerſität Köln berufen.

Bonn. Der frühere Profeſſor für Biologie
an der Pädagogiſchen Akademie für Lehrer
bildung in Bonn Joſef Nieſſen vollendet
ſein 75. Lebensjahr.

Düſſeldorf. Dem Dr. phil. Eugen Werle
wurde die Dozentur für Phyſiologiſche Chemi

J Mediziniſchen Akademie in Düſſeldorf
ertei

Reuerwerbungen

der Aniverſikäksbibliothek

Die folgenden Bücher ſtehen vom O. Märtet
t. April im Leſeſaak der Univerſität Halle aus. Her
L.: Handbook of Latin American Studies. VWoſſi
R. Mecklenburgiſche Sagen. Jenkins, E. a
Auſten. Routh, H. V. Towards the twentieth i

Mainenti, V. Arturo Graf e il movimento eri ine
poetico tra ik XIX e XX ſecolo. Carnoy, A. ides noms de lieux des environs de Bruxelles. Zeug
D. er Maler Albrecht Altdorfer. Glüngler. t
Theorie der Politik. Gegenwartsfragen der ndſchaftswiſſenſchaft. Zehuder, L. Die ſiefſten Gru
lagen der Phyſik und Chemie,
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Unkerhallungsabend bei der TR.
Die Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe Halle,

veranſtaltete am Sonnabend im Haus an der
Roritzburg einen fröhlichen Abend. Die
Männer der Teno, die ſich ſonſt nur mit den
ernſteſten Dingen unſeres Daſeins befaſſen,
hatten ſich für dieſen Abend ganz in den Dienſt
der Fröhlichkeit geſtellt. Der Vertreter des
verhinderten Ortsführers Rudolf konnte
eine ſtattliche Reihe von Ehrengäſten begrüßen.
Vertreter der Partei, der Schutzpolizei, der
Induſtrie, des Handels, des Handwerks waren
erſchienen und bekundeten damit, welch wich
tiger Faktor die Teno auf allen Gebieten
unſeres Lebens geworden iſt.

Entſtanden iſt die Techniſche Nothilfe vor
etwa 20 Jahren in den Zeiten der tiefſten Not
und des größten Elends unſeres Volkes, als
Terror und Gewalt herrſchten und die lebens
wichtigen Betriebe ſtillgelegt wurden. Hier
ſprangen nun Männer der Tat ein, gingen in
die Waſſerwerke, Gaswerke, Bergwerke und
Induſtriewerke und halfen in der größten Not,
dieſe lebenswichtigen Betriebe in Gang zu
halten. Männer aus allen Ständen und Be
rufen ſetzten ihr Leben ein, um den Zielen der
Kommune und des Spartakismus entgegenzu-
arbeiten. Wenn dieſe Tätigkeit im Staate
unſeres Führers nun nicht mehr nötig iſt, ſo
iſt dennoch die Teno nicht überflüſſig geworden.
Jhrer harren jetzt andere Aufgaben: tatkräftige
Hilfe zu leiſten bei Naturkakaſtrophen (z. B.
bei Hochwaſſer), Schutz der lebenswichtigen
Betriebe bei feindlichen Luftangriffen uſw.

Bei der Hochwaſſerkataſtrophe in Schleſien
waren 3000 Männer der Teno mit eingeſetzt
worden. Auf alles dies wies der Vertreter
des Ortsführers in ſeiner Begrüßungsanſprache
hin und ermahnte alle Angehörigen der Teno,
auch in Zukunft ihr Werk uneigennützig, ſelbſt
los und ſtets einſatzbereit auszuführen. Der
Vertreter des Kreisleiters, Kreispropaganda
leiter Grabow, ergänzte dieſe Ausführungen
dahin, daß ſolche Leiſtungen nur aus dem
Geiſte der Gemeinſchaft heraus möglich ſind,
und daß dieſe Gemeinſchaft durch das Wirken
unſeres Führers im ganzen Deutſchen Reiche
Tatſache geworden iſt. Sein SiegHeil auf den
Führer wurde von den den großen Saal bis
auf den letzten Platz füllenden Tenoangehö
rigen begeiſtert aufgenommen.

Und dann kam die Fröhlichkeit zu ihrem
Rechte! Die Kapelle der Teno ſpielte flotte
Weiſen, der Schießſtand wurde eifrig benutzt
und die herrlichen Tombolapreiſe lockten zum
Kauf der Loſe. Selbſtverſtändlich kam dabei
der Tanz nicht zu kurz. Eine beſondere Freude
wurde den Anweſenden durch das Erſcheinen
der Gräfin Luckner, der Mutter des „See
teufels“, bereitet. Von ihr erfuhr man, daß
Graf Luckner z, Z. Gaſt des Vizekönigs von
Aethiopien, iſt. und. daß er Mitte Mai nach
zweijähriger Abweſenheit wieder in Halle
eintreffen wird.

Flucht über vier Erdkeile
„Auf falſche Päſſe über vier Erdteile zurück

an die deutſche Front.“ Unter dieſem
Thema ſprach in der Volksbildungsſtätte
Marineoberſtabsarzt d. R. Dr. med. Lange
über ſeine abenteuerliche Flucht zu Land und
zu Waſſer bei Ausbruch des Weltkrieges.

Jn den Blauen Bergen Südoſtauſtraliens,
wo er ſich zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf
hielt, erreichte ihn die Kriegskunde. Um der
Jnternierung in den auſtraliſchen Konzen
trationslagern zu entgehen, begann er von hier
aus, als Arbeiter verkleidet, einen abenteuer
lichen Weg zurück nach Deutſchland. Der Vor
tragende ſchilderte ſeine mühſelige Flucht in
einem zweirädrigen Farmerwagen über die
Verge und durch den auſtraliſchen Buſch nach
Sidney. Hier erreichte er noch das letzte deutſche
Schiff, die „Seydlitz“, die dann nach gefahr
voller Fahrt durch den Stillen Ozean an der
Küſte von Chile zu dem Geſchwader des Grafen
Spee ſtieß. Nach dem Siege von Coronell
und der Schlacht an den Falklandinſeln, die
den ruhmreichen Untergang des Geſchwaders

Die

Halle eine gaſtliche Stadt
Ein neuer Proſpekt des Verkehrsvereins für die Ausflugswerbung

Jn den Sommermonaten der letzten Jahre
hat man wiederholt Gruppen auswärtiger Be
ſucher in unſerer Gauſtadt Halle unter der
Obhut der weißgekleideten Fremdenführer des
Verkehrsvereins umherwandern ſehen. 9000
Perſonen waren es im Jahre 1938, die auf
dieſe Weiſe durch Halle geführt werden
konnten, um ſeine baulichen und landſchaft
lichen Schönheiten kennenzulernen. Dieſe
Fremden kommen aber nicht ohne eine ent
ſprechende Aufforderung oder Einladung. Viel
Mühe muß auf die Vorarbeiten verwandt
werden, bis endlich die Anmeldungen der
Gruppen einlaufen, um die Dienſte des Ver
kehrsvereins in Anſpruch zu nehmen. So er
folgt während der Wintermonate die Be
ſchriftung von 15 000 Amſchlägen, in denen im
Frühjahr die Werbeproſpekte für einen ganz
tägigen Ausflug nach Halle verſchickt werden.
An Vereine aller Art, Schulen und Betriebs
gemeinſchaften gehen die Sendungen hinaus
in die enger an Halle angrenzenden Gebiets
teile Mitteldeutſchlands, Thüringens, Sachſens
und des Harzes.

„Wir laden Sie herzlich ein, einen ganzen
Tag in Halle zu verleben“, das iſt die Auf
forderung, mit der ſich der Proſpekt dem Be
ſchauer vorſtellt. Die Wiedergabe der im Herbſt
vorigen Jahres neu geſchaffenen Anſteckplakette
des Verkehrsvereins bildet den Blickfang. Der
Preis iſt wie in den letzten Jahren für das
ganze Programm auf 2 RM. für Erwachſene
und 1,25 RM. für Kinder und Schüler feſt
geſetzt. Jn mehreren Bildern erhält der Be
ſchauer eine Vorſtellung über den Verlauf

einer ſolchen Ausflugsfahrt (Stadtbeſichtigung,
Dampferfaährt, fröhlicher Tanz während der
Kaffeepauſe uſw.). Es folgen vier Programm
Vorſchläge für die Geſtaltung eines ſolchen
Ausflugstages mit Dampferfahrten Saale
aufwärts bis Röpzig, bzw. Saaleabwärts über
Lettin, Brachwitz, Schiepzig bis Wettin.

Um den Beſuchergruppen hinſichtlich der
Anmeldung ihrer Ausflugsfahrt behilflich zu
ſein, geben einige Winke Anhaltspunkte über
wiſſenswerte Einzelheiten, ſei es die Beſtellung
des Eſſens, die Vereinbarung des Treffpunktes
mit dem Fremdenführer und manches andere.
Dieſe Hinweiſe werden ergänzt durch den Ent
wurf einer Anmeldung, wie ſie zweckmäßig an
den Verkehrsverein geleitet wird. Schließlich
wollen einige Bilder aus der Stadt und ein
kurzer Text den Empfänger mit den örtlichen
Verhältniſſen in Halle bekannt machen.

Hoffentlich trägt dieſer Proſpekt dazu bei,
daß recht viele Vereine, Schulen und Verbände
ſich dazu entſchließen, eine Ausflugsfahrt nach
Halle durchzuführen, um die Vielfältigkeiten
ünſerer Stadt einmal kennenzulernen. Wenn
aber im Sommer unſere Reiſegruppen nach
Halle kommen, dann ſei jeder einzelne, der
mit dieſen in Berührung kommt, bemüht,
daran mitzuhelfen, daß der Aufenthalt in den
Mauern unſerer Stadt unſere Gäſte reſtlos
zufriedenſtellt. Auch Halle muß zu ſeinem Teil
zur Verwirklichung der Parole beitragen, die
für den geſamten Fremdenverkehr gilt: „Reiſt
im ſchönen und gäſtlichen Deutſchland“. Wir
wollen in Halle für uns in Anſpruch nehmen
können, eine gaſtliche Stadt zu ſein.

brachte, lief das Schiff dann einen argen
tiniſchen Hafen an, wo es interniert wurde.

Von hier aus begann nun ein verwegener
Ritt durch die Pampa Argentiniens zur Trans
Anten Bahn. um nach Buenos Aires zu ge
langen, ein Anternehmen, daß mehr als einmal
gefahrvolle Situationen mit ſich brachte. Mit
falſchen Papieren und unter fremdem Namen
auf einem italieniſchen Dampfer ging es nach
Gibraltar. an der ſpaniſchen Küſte entlang,
nach Genug. Nur ſeinen guten Sprachkennt
niſſen und ſeiner Kaltblütigkeit hatte es der
Vortragende damals zu verdanken. wenn er
unerkannt die franzöſiſchen und engliſchen Kon
trollen paſſieren konnte. Von Südauſtralien
bis hier nach Jtalien war die Flucht geglückt.
Nur wenige Stunden von der deutſchen Grenze
entfernt brachte ihn noch ein unbedachtes Wort
eines Reiſegefährten in das Polizeigefängnis.
Aber da er ſtets darauf geachtet hatte, daß ſein
eigener Paß. der ihn als Deutſchen auswies,
die erforderlichen Sichtvermerke enthielt. ſo
konnte er bald ſeinen Weg in die Heimat fort
ſetzen, um an der deutſchen Front als Arzt
ſeine Pflicht zu erfüllen.

Der Vortragende wußte in feinem Erlebnis
bericht immer wieder Stimmungsbilder der
durchreiſten Länder und Schilderungen der
Lebensverhältniſſe einzuflechten, die den Bericht
ſehr reichhaltig geſtalteten.

Bergeller Alpen in Farbaufnahmen
Generalverſammlung des Alpenvereins

Bei der ordentlichen Jahresverſammlung
des deutſchen Alpenvereins, Zweig Halle,
konnte der Ehrenvorſitzende Prof. Dr. Kneiſe
die zahlreich erſchienenen Mitglieder im dicht
gefüllten größten Hörſaale der Univerſität be
grüßen. Beſonders galt ſein Gruß den deut
ſchen Alpenvereinen in Böhmen und Mähren,
die, von ſchwerem Druck befreit, nunmehr zum
Großdeutſchen Reich gehören.

Der Zweig Halle konnte im Jahre 1938 zu
ſeinen beiden bisherigen Hütten von dem
Zweig Auſtrig das durch eine Lawine zerſtörte
Seebichel Haus und das dazugehörige Arbeits

gebiet erwerben. Den Kaſſenbericht erſtattete
der Schatzmeiſter Bankdirektor R. Steckner.
Die Mitgliederzahl iſt auf 790 geſtiegen. Die
Vermögensverhältniſſe ſind günſtig. Der Zweig
Halle beſitzt an Hütten das ſchuldenfreie Zittel-
haus auf dem Hohen Sonnblick (3106 Meter)
und die Rojacher Hütte (2720 Meter). Die
Generalverſammlung ſprach die Entlaſtung
aus. Für 40fährige Mitgliedſchaft konnten
drei Ehrenedelweiße, für 25jährige Mitglied
ſchaft neun Ehrenedelweiße verliehen werden.
Dem Ehrenvorſitzenden Prof. Dr. Kneiſe wurde
das vom deutſchen Alpenverein geſtiftete

für die Ehrenvorſitzenden ver
iehen.

Darauf ſprach der bekannte Bergſteiger
Ernſt Schulze, Grimma, an Hand wunder
voller Farbenlichtbilder über die Bergeller
Alpen. Aus der Heimat Segantinis führte
er von St. Moritz über die Ober-Engadiner
Seen und den Mäaloja-Paß in das Bregaglia
Tal nach Soglio. Die Bergeller Alpen ſind von
beſonderer Schönheit. Durch prachtvolle
Kaſtanienwälder geht es an herrlichen Waſſer
fällen in das Gebiet der Felsnadeln und
Gletſcherberge. Das verhältnismäßig einſame
Gebiet hat nur zwei Hütten, die Albignia-
Hütte und die ScioraHütte. Von beiden Hütten
wurden hervorragende und ſchöne Berg
beſteigungen unternommen. Die Lichtbilder
vermitteln einen ſtarken Eindruck von dem
charakteriſtiſchen Aufbau der Grate und Felſen
und der romantiſchen Schönheit des ganzen
Gebietes. Der Vortrag fand lebhaften und ver
dienten Beifall.

Poſtwurfſendungsdienſt. Am 27. März wird
der Poſtwurfſendungsdienſt innerhalb der
ſudeten deutſchen Gebiete ſowie von
dieſen Gebieten nach dem übrigen Reichsgebiet

ohne das Protektorat Böhmen Mähren
aufgenommen. Poſtwurfſen dungen nach
den ſudetendeutſchen Gebieten dürfen auch
weiterhin noch nicht angenommen werden.
Auskunftsſtellen für Poſtwurfſendungen be
ſtehen bei den Poſtämtern Auſſig, Karlsbad
und Troppau.

Sterne im Strumpf?
Alſo wir ſind ja wirklich einiges ge

wöhnt in modiſchen Extravaganzen, mit denen
New York und Paris die ziviliſierte und
übrige Welt beglücken zu müſſen meinen. Wir
haben vor noch nicht allzulanger Zeit die
lebendigen Glühwürmchen auf den Hüten fran
zöſiſcher Modedamen mit ebenſoviel Faſſung
hingenommen wie die MiniaturPortraits, die
elegante amerikaniſche Nichtstuerinnen ſich auf
ihre ſchön manicürten Fingernägel malen
ließen, endlich haben wir ein leicht verſtänd
nisloſes Kopfſchütteln gehabt für das kleine
(ebenfalls amerikaniſche) Mädel, das für den
Fall, daß es ſeinen Namen vergäße, denſelben
in zehn Buchſtaben auf ſeinen roſa lackierten
Fingernägeln aufgemalt trug und esblieb uns ſchließlich die amüſiertneugierige
Frage: „Was nun wohl kommt?“

Es mußte etwas ganz Ausgefallenes und
Sichtbares ſein das überlegte jedenfalls der
Mann, der nach langem und ſcharfem Denken
ſchließlich auf die Jdee kam, den ſeiden-
beſtrumpften Beinen unſerer kleinen Mädchen
etwas mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die
ſchwarze Ferſe am fleiſchfarbenen Strumpf, das
war ſchon was geweſen, wie wäre es alſo mit
etwas mehr Farbe überhaupt? Mitten im
Ueberlegen hatte eine gerade müßige Hand eine
Zahl von Grätenſtichen der Naht entlang ge
näht und ſiehe da, eine neue Note war
gefunden! Was ſich der Erfinder in der Eile
nicht klar gemacht haben dürfte, das iſt der
praktiſche Nutzen ſolcher „Verzierung“: Wer
nämlich geſchickte Hände und eine handvoll
Strümpfe mit Laufmaſchen liegen hat, der ſtickt
in aller Eile eine Borte über die Laufmaſche
und trägt dann kühn „ſeine“ modiſche Jdee
durch den nachmittäglichen Bummel in der
Großen Ulrichſtraße

Aber damit nicht genug: Wenn ein Er-
finder einmal beim Erfinden iſt, erwägt er
alle Möglichkeiten. Es ſchießt ihm ſo
mancherlei durch den Kopf, der Satz etwa, den
Verliebte gern im Frühling ſagen, und der
bei aller Tatbereitſchaft ſo wunderſchön unver
bindlich bleibt: „Jch möchte für dich die
Sterne vom Himmel herunterholen!“

Halt! Das war etwas für unſeren Er-
finder! Sterne Sternbilder Tierkreis-
zeichen ein kleiner Gedankenſprung, und
ſchon prangte in Gold und Rot zwiſchen Ferſe
und Knie der Widder, das Zeichen, unter dem
ſeine Braut geboren war Zwölf Geburts
monate, zwölf Tierkreiszeichen und zwölf mal
zwölf mal zwölf mal zwölf Männer, die zuerſt
meinen, nicht richtig geſehen haben, und ſich
dann in demſelben Stkoßſeufzer Luft machen:
„Was ſoll denn das nun wieder .2!“

Ja, was ſoll das? ir.
ſchen Volkes

1939

Winter ſs
19389

Der Krelsdegufttagte G

Beim Kreisbeguftragten für das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes 1938/39, Kreis Halle-Stadt, ſind weitere
Sonderſpend gezeichnet worden:

fafle Stadt

F. Schulze, Jnh. H. Boelkeſtraße 198,
250 RM. Verband ehem. Jäger und Schützen 100 RM.

Th. Müller, Fußwohl 300 RM.Halleſche Matratzenfabrik
Hans Bergmann
F. Burghardt, Gr.
Dozentenſchaft, Hir
meyer, Hoher W
Humboldtſtraße

000 RM.

ſtraße 4, 200

250 RM.; Fleiſche StädteFeuerſozietät, Unive r. EberhardJakob, An der Schwemme 1, 100 RM. L reditbank,
Univerſitätsring, 25 M. Paul Gellert C Ludwig
WuchererStra 50 d. Dr. Hans Löſcher, HindenM.; Frauenverein der Johann nes

le Berg 5. 500 RM. Frauenhilfe derJohannesgemeinde 100 RM. Halliſche Röhrenwerke
1050 RM. Rödiger, Königſtraße 9, 300 RM. Prof.
Grund, Bernburger Straße 25, 150 RM. Landesbund
Sachſen der Kleingärtner, Kronprinzenſtraße, 2683,35 RM.

Ausgabe vom 27. Märze umfaßt 14 Seiten
72

unbesfrittene duno- Erfolg.

reue um Trerte
kann man sogen, wenn men den Sieg
den duno-Qualifet begrülnden will.

Qualitätstreue der Juno
chuf die Juno Treue der Raucher.
Und so entstand aus einen großen
Leistung und ihrer Anerkennung der
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Froher Abſchied vom Spaken
Wieder wurde ein Jahrgang aus der großen Schule der Kation enklaſſen

Wieder haben ſich die Lager des Reichs
arbeitsdienſtes geleert; die im Oktober zum
Dienſt mit dem Spaten einberufenen Arbeits
männer ſind entlaſſen worden, um dem neuen
Jahrgang, der in Kürze einrücken wird, Platz
z machen. Ueber die Verabſchiedung der
lrbeitsmänner im Lager Paſſendorf be

richteten wir bereits. Aehnliche Feiern fanden
in allen Lagern unſeres Gaues ſtatt.

Wenn der Arbeitsmann Rückſchau hält über
das, was ihm dieſes vergangene halbe Jahr
gegeben hat, dann iſt er voll tiefer Dankbar
keit über dieſes große und einmalige Erlebnis,
zu dem ihm dieſe Arbeitsdienſtzeit geworden

Gummi Aeberſchuhe
gegen Nässe

iſt. And er verſteht vielleicht jetzt am beſten,
daß er mitgeholfen hat, „dem Klaſſenhochmut
und dem Klaſſenhaß ein Grab zu ſchaufeln“.
Denn an Stelle dieſer zerſetzenden und zer
ſtörenden Eigenſchaften einer vergangenen Zeit
war ſeine Dienſtzeit auf den Grundpfeilern
wahrer deutſcher Lebenshaltung aufgebaut:
Treue, Gehorſam, Kameradſchaft.

Der Weg zu dem Menſchen dieſer Haltung
war nicht immer leicht. Er war ſogar oft
hart und mußte hart ſein. „Gelobt ſei, was
da hart macht!“ Jn mancher Truppſtube oder
im Gemeinſchaftsraum mancher Abteilung
ſtand dieſer Spruch an der Wand und wurde
zunächſt nicht verſtanden; die Erkenntnis wird

e

ſpäter kommen, wenn ſich die Härte des
Menſchen im Lebenskampf bewähren muß. Und
es iſt gut, wenn dann die Erinnerung an die
harte Schule des Arbeitsdienſtes wach wird,
die ſo manchem das Rüſtzeug auf den Weg
gab, den Kampf des Lebens zu beſtehen.

Auch jetzt, da junge deutſche Menſchen nach
erfüllter Pflicht heimgekehrt ſind, liegt eine
ſolche Kampfzeit hinter ihnen, Kampf mit ſich
ſelbſt und ſeiner Bequemlichkeit. Aber je
härter der Dienſt war, je einſamer das Lager
in der Landſchaft lag, um ſo feſter war die
Kameradſchaft, das Gefühl des Zu
ſammengehörens. Und dieſe Kameradſchaft
hört nicht auf mit dem letzten gemeinſam ge
ſungenen Lied oder mit dem letzten Kamerad-
ſchaftsabend. Sie wirkt ſich vielmehr aus in
der großen deutſchen Volksgemeinſchaft, die die
Grundlage für all unſer Tun und Schaffen iſt.

Magdeburg. (Motorrad gegen Kraft
wagen.) Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß
kam es an der Kreuzung Königſtraße und
GuſtavAdolfStraße, wobei ein Motorrad
fahrer ſo ſchwere Verletzungen davontrug, daß
man ihn in eine Klinik ſchaffen mußte, wo er
mit ſchweren Brüchen darniederliegt.

Weimar. (Neues hPera Von der Thüringiſchen Landesſtelle
ür Naturſchutz wird mitgeteilt, daß jetzt als

drittes Naturſchutzgebiet im Bereich des
Landes Thüringen das Saukopfmoor bei

Blitzblank wurden die Spaten am letzten Diensttag abgegeben Weltbild, ZanderK,

Oberhof in das Reichsnaturſchutzbuch ein
getragen worden iſt.

Rübeland. (Deutſche Höhlen wer
ben) Der Bund Deutſcher Höhlen und
Schaubergwerke e. V., Sitz Rübeland, hat
einen Gemeinſchaftsproſpekt über die führen
den deutſchen Höhlen und Schaubergwerke her

amiien Anzeigen

Statt Karten

Doris Keukel
Hilmar Pehſche

Kirchedlau März 1989
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Jhre Verlobung beehren ſich anzuzeigen

Zwochau

schmerzlos von
PDrogerien und Fachgesch. Ausreichende Versuchsmuster kostenlos und unverbindl. von Efasit- Vertrieb Togalwerk München 27 P 15d

Efasit-Fußbad Bäder) M 90 e Elfasit-Fußpuder M 75 Fſasit Fußereme M 55 Etasit-Hühneraugentinktur M.. 755

ausgebracht. Da vielerorts über die Lage der
deutſchen Naturdenkmäler unter Tage völlige
Unkenntnis herrſcht und der Proſpekt darüber
zuverläſſige Auskunft gibt, wird empfohlen,
ſich dieſe intereſſante Werbeſchrift von der
Bundesführung in Rübeland anzufordern.
(Weitere Nachrichten 4. Seite des Hauptblattes)

Vernn quälen Sie sich t kalten, wunden, müden, schwitzenden üben unch Frostbeulen? Befreien Sie sich davon durch Efasit! Etasit-
Fubbad regt die Blutzirkulation an und verschafft dadurch angenehme, gesunde Wärme. Efasit-Fußcreme heilt wunde Füße und Erfrie-
rungserscheinungen. Efasit-Fußpuder beseitigt übermäßige Schweißabsonderung und üblen Geruch. Efasit- Tinktur befreit rasch und

ühneraugen usw. Machen Sie noch heute einen Versuch, Ihre Füße werden es Ihnen danken! Erhältlich in Apotheken,

Hans Kedslob
Studienaſſeſſor
Giſelg Redslob

geb. Körber
geben ihre Vermählung bekannt

Familien
Anzeigen

Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich
einen in Verwaltungsſachen er
fahrenen flotten

Gtenografen und
Maſchinenſchreiber

Beſoldung der Stelle nach To. A.

Bewerbungen erbitte ich umgehend

Gräfenhainichen, den 25. März 1939

Der Bürgermeiſter
Dr. Bock

Jüngerer
Radfahrer

gehören in die

GHalle Saale Göbenſtr. 1427. März 1939

Nach kurzem ſchwerem Leiden verſtarb unſer Parteigenoſſe

Friedrich Nagel

ſofort geſucht.
Deutſches Nach

Tüchtiger
Herrenfriſeur
und Aushilfe ſo
fort geſucht. Lina

verheiratet, ſowie
einen weiteren,
ſucht zu ſofort

Ernſt Juckel,

T richten-Büro, Prinz, HalleS.,,
Halle (S.), Mar Merſeburger
tinsberg 2. Straße 110.

Geſchirr Arbeits
führer burſche

guter Radfahrer,
16 bis 18 Jahre,
ſofort geſucht.

Bruno Kunze,

Sennewitz, den 24. März 1930.

Wir betrauern in ihm einen treuen Gefolgsmann des Führers
und wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

HOrksgruppe Sennewitz der R59Ap.
Braun, Ortsgruppenleiter

Burgsdorf über
Eisleben.

HalleS., Hinden
burgſtraße 46.

Junges
Mädchen

möglichſt nicht
unter 17 Jahren,
wird zum 15. 4.
in Gutsbeamten
haushalt als ein
fache Stütze mit
Familienanſchluß
eingeſtellt. Be
werbungen mit
Zeugnisabſchrif
ten und Lebens
lauf an Frau

O. Spierling,
Rittergut Pauſcha
über Naumburg
(S.), Kr. Weißen

S fels-

Jüngere
Kontoriſtin

auch Anfängerin,
zu möglichſt bal
digem Antritt ge
ſucht. Angebote
an F. G. Nitzſche,

HalleS.,
Bismarckſtr. 15.

Ruf 251 93.

Mädel
ſauberes, ehr
liches, für kleinen
Gaſtwirtshaus

halt, welches ſchon

in ähnlichem Be
trieb käkig war,
ſtellt bei guter
Behandlung bal-
digſt bzw. 1. 4.
ein. Angebote mit
Zeugnisabſchrif

ten erbittet Frau
Emilie verw.

Müller,
Zeitz, Ad.Hitler

Platz 4.

Plätterinnen,
Näherinnen

und

Zuarbeite
rinnen

zu ſofort geſucht.
Fritz Freitag,

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 29.

Bowie alle lästigen Gesichts- u. Körperhaare kann
man jetzt durch ein neuerfundenes, wohlriechen-
Foge Enthaarungsöl restlos und vor allem grund-
egend mit nachhaltigem Erfolge beseitigen, da

wieses O infolge seiner Tiefenwirkung in die Hiaut
pindringt und die Haarwurzeln abtötet, Auch für

je empfindliche haut garantiert unschädlich. Das

harmino O ist kein Mittel, das übelriechendeulfide enthält, sonderh es ist ein völlig neues
räpayat mit großer Tiefenwirkuog. Kurpak-ung KM 5,45, Ooppelpackung RM a Hoch

nteressante Broschüre und außergewöhn-
jch viele notariell beglaubigte Anerkennun-
en über Dauererfolge sendet hkostenlos
r. E. GUnfher Co. Rucſolstadt/ Th. Secdanplatz 110

Praktiſche Geſchenke
Couch

D o 78. 95.
Besonders

bequeme Sessel
16.-, 19.-, 23.-,
29 bis 95. ſtellen

Gebr. Juneblut, nibrechistr, 37
uch e Angedote

Bernbürger Straße 25

i „Nädelsſuchen Stellung,
Nickol -Bocker, Kl. Brauhausstraße 11 ein Büfettmäd

5 lchen, 21 Jahreein ag e m alt, ein Herdmäd
nach Maß u. Gipsabdruck Kein chen, 20 Jahre
Federleicht! alt, ab 1. Mai.

Angebote an

Danziger
heit 7.

Zwei tüchtige

Schmidt Oppeln,
Frei

Jungen
Bäcker
geſellen

ſtellt zum 1. oder
15. April ein Fritz
Kleine, Bäcker
meiſter, Burg
örner bei Hett-
ſtedt (Südharz),
von Hindenburg
ſtraße 45.

UNDFROHLING WIRD
ES. WVIEDER

Gar mancher denkt jeht an ein
Motorrad, zahlt heimlich sein er-

spartes Geld. Doch reichen will
es nimmer: die Kosten sind zu
hoch Es wär so schön gewesen
der Traum vom Motorrad]

Warum denn gleich verzagen

es gibt auch einen anderen Weg
Die KLEINANZEIGE in der MNZ

ist stets bereit,
Traum Zur Wirklichkeit

macht Dir den

Schall
platten
Spieler
von RM. 54.- an
Spfelschranke
V. RM. 150.- an

Moderne

euchtenM. F. Kauf oO J Kleine Ulrichstraße 18 (neben Ufa)

Seyrleh Greve, Halle-sd Detekte ludwig-Wucherer-Str.31, Tel. 22144

r Geheime Beobachtungen ue of Ermittl Privataus-Kushuntfel e e ernager t

wehes
nniſche Straße 18.56

enrich jHähmachinen T
Pianohaus
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intliche bek

Oeffentliche Bekanntmachung
Aufforderung zur Anmeldung
an den Berufsſchulen für das

Schuljahr 1939/40
Meldepflichtig ſind ſämtliche im Ge

meindebezirk Halle wohnhaften bzw.
beſchäftigten Lehrlinge beiderlei Ge
ſchlechts ohne Rückſicht auf ihr Lebens

nntmächüngen

alter, ſowie Nichtlehrlinge, die das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben. 8

Stellenloſigkeit, probeweiſe Beſchäfti
gung, die miltlere Reife, die Reife der
Oberſekunda und der Beſuch einer
kaufmänniſchen Privatſchule entbinden
nicht von der Berufsſchul- und Melde
pflicht.

Die geſetzlichen Vertreter Betriebs
führer, Lehr- und Dienſtherren ſind
verpflichtet, die Jugendlichen zur An
meldung bei der zuſtändigen Berufs
ſchule zu veranlaſſen.

Berufsſchulpflichtige Jugendliche, die
erſt im Laufe des Schuljahres in einen
Betrieb eintreten, ſind innerhalb
6 Tagen durch den Betriebsführer an
zumelden bzw. zur Anmeldung zu ver
anlaſſen. Wer dieſer Anordnung und
den Beſtimmungen über die Schulpflicht
vorſätzlich oder fahrläſſig zuwider
handelt, wird mit Geldſtrafe bis zu
RM. 150, oder mit Haft beſtraft.

Bei der Anmeldung iſt das letzte
Schulzeugnis ſowie die Geburtsurkunde
vorzulegen, ferner iſt Schreibzeug mit
zubringen.

Anzumelden ſind:
J. bei der Gewerblichen Berufsſchule,

Gutjahrſtraße 1
1. alle im Stadtgebiet in gewerblichen

Betrieben beſchäftigten männlichen
und weiblichen
a) Lehrlinge ohne Rückſicht auf

das Lebensalter,
b) Nicht- Lehrlinge bis zum voll

endeten 18. Lebensjahr
2. alle im Stadtgebiet wohnhaften

beſchäftigungsloſen Jugendlichen
bis zum vollendeten 18. Lebens

jahr, und zwar
männliche am Sonnabend, dem 1. April

1939, um 9 Uhr im Schulgebäude,
Gutjahrſtraße 1,

weibliche am Sonnabend, dem 1. April
1939, um 9 Uhr im Schulgebäude
Talamtſchule, Eingang gegenüber
dem Polizeipräſtdium,

II. vei der Kaufmänniſchen Berufsſchule,
Sophienſtraße 37

1. alle männlichen und weiblichen
kaufmänniſchen Lehrlinge, ohne
Rückſicht auf ihr Lebensalter.

2. alle Angeſtellten, Volontäre ſowie
Hilfsperſonen des Handelsgewer
bes, welche Büroarbeiten ver
richten, insbeſondere auch Schreiber
bis zum vollendeten 18. Lebens
jahr,am Sonnabend, dem 1. April 1989

von 8—18 Uhr im Turnhallenflügel
der ChrſtianThomaſius- Schule (ehem.
e e ene e Sophienſtr. 87, Ein
ang Luiſenſtraße.s S Der Oberbürgermeiſter

Ueber den Nachlaß des am 12. Po
vember 1939 in Halle (S.) verſtorbenenKaufmanns Walter Staudtmeiſter iſt
heute, 11.45 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.Be wwoller Kaufmann Max Knoche

in Halle (S.), Hermannſtraße
Offener Arreſt mit AnzeigefriſtFriſt zur Anmeldung der Konkur
forderungen bis 20. April 1939.

Erſte Gläubigerverſammlung m
allgemeiner Prüfungstermin a
28. April 1939 916 Uhr Abo
HitlerRing 13, Zimmer 45.Halle (S.), den 21. Märs 1830

Das Amtsgericht, Abt. 7.

Die Steuerordnung über die n
hebung einer Vergnügungsſteuer r
29. Degember 1988/9. Januar 1934 Wih
öffentlicht am 18. Januar 1934, iſt
zum 31. März 1941 verlängert worden
Die dieſe Verlängerung der Geltung
dauer genehm?gende Verfügung wi
nachſtehend zur Kenntnis gehrat n

Gemäß S 77 des Kommunalabga n
geſetzes in der jetzt gültigen en
verkängere ich die Genehmigung wei
bis zum 31. März 1941.

Querfurt, den 17. März 1939.
Der Landrat.

geg.: Crewell.
Veröffentlicht:

Roßleben, den 27. Märs 1939
Der S

eDr. H

Zwangsverſteigerung
d

Am April 1989, 9 Uhr. wirGerichten das Hausarunb n
Könnern, Hartmannsplatz 8,
ſteigert.Das Amtsgericht Könnern (Saale)
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Turnen Sport Spiel

Bild links: Torhüter Kaps er GBorussia),
eine Hochflanke ab, während Verteidiger Mer
T Bild im Kreis: Borussjias starke
hlärte auch hier. (Aus dem Spiel Wäcker Halle

Das Spiel Aer
war auf der „Hut“; hier fängt er

Hintermannschakt,
ten zurückeilend das Tor deckt.

oft unter Druck,
Borussia) Aufn.: Schulze

Kamera über
die Spielfelder
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Mit der

45000 elebten An Tloeense len weeclienten 3: 2- Sieg es Täſabhneihee

Vor 45 000 Zuſchauern ſiegte im Berta
Stadion zu Florenz Jtalien im ſieben
ten FußballLänderſpiel über Deutſchland mit
3:2 (2:1) Toren. Es war ein großartiger Kampf,
den ſich die Mannſchaften des faſchiſtiſchen
Jtaltetr und des neattongtfoziaktftiſchen Dertfrhe
land am 29. Jahrestage des Faſchismus liefer

ten, ein prächtiges, von der erſten bis zur
letzten Minute feſſelndes Spiel, in dem unſere
Elf nach großartigen Leiſtungen in der zweiten
Halbzeit in Ehren unterlag. Wir wollen hoffen,

daß wir recht bald Jtaliens unerreichte Welt
meiſterelf auf deutſchem Boden begrüßen
können.

Vor dem großen Kampf

Am Vorabend des Spieles wehte über
Florenz ein friſcher Wind, der die regen
drohenden Wolken vertrieb. Klarblau ſpannte
ſich der Himmel über der an Kunſtſchätzen ſo
reichen Stadt. Die deutſche Mannſchaft war
bereits am Freitag eingetroffen. Am Sonn-
abendvormittag wurden beide Mannſchaften
im hiſtoriſchen Rathaus, dem Palazzo
Vecchio vom Vizebürgermeiſter empfangen.
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
und Advokat Mauro. der ſtellvertretende Präſi
dent des italieniſchen Verbandes, tauſchten
herzliche Begrüßungsworte aus.

Das aus Anlaß des 20. Jahrestages des
Faſchimus fahnengeſchmückte Florenz erwachte
am Sonntag unter einem trüben Himmel und
ein kühler Wind machte ſich unangenehm be
merkbar. Jn der ſpäten Morgenſtunde begab
ſich der Reichsſportführer, begleitet von einer
Abordnung unſerer Mannſchaft nach dem Ehren-
mal der faſchiſtiſchen Kampfbünde und legte an
der Krypta von Santa Croce einen
Kranz nieder. Auf den Straßen und Plätzen
der herrlichen Stadt wogte eine unüberſeh
hare Menſchenmenge, die ſich um die vielen
Lautſprecher ſcharte, um die große Rede des
Duce zu hören.

Pünktlich um 11.39 Ahr öffneten ſich die
Tore des Stadions G. Berta, das nach dem
italieniſchen Freiheitskämpfer benannt iſt.

eber den mächtigen. wie aus einem Block ge
ſchnittenen weit hingusragenden Tribünen
wehten an der Stirnſeite große Hakenkreuz-
ahnen zuſammen mit denen des Jmperiums
und das ſchwarze Tuch mit goldenem Liktoren
bündel der faſchiſtiſchen Bewegung. Das weite
Rund umſäumten kleinere Fahnen Jtaliens,
Deutſchlands, Belgiens und der Provinzen.
Die Menge der deutſchen Schlachtenbummler
g Stärke von einigen Tauſend im reſervier
e Block untergebracht, ſchwenkte in guter
timmung die mit gebrachten Fähnchen und

Irrbierte immer wieder den Schlachtruf, der
on den zahlenmäßig überlegenen Jtalienern
Ldesmal machtvoll erwidert wurde. Kurz vor
un Mivn ging ein leichter Regen nieder

die Ausſicht nach Nordweſt auf die nicht
erne Bergkette wurde verſchleiert.

et die Mannſchaften. von wahren Bei
ſtürmen begrüßt, auf dem Platz erſchienen,

e Spannung auf ihrem Höhepunkt. Der
giſche Schiedsrichter Lucien Baert rief die
annſchaftsführer Janes und Meqzza zur

Wahl. Der Jtaliener gewann das Los und
n ſich, mit dem Wind im Rücken zu
pielen.

lfalien föhrt mit dem Wind 2:1
Es überraſcht etwas, daß zu. S ijelbeginnnicht alle Plätze des ſchönen S beſetzt
ſind; beide Kurvenſeiten weiſen Lücken auf.
Es ſind gut geſchätzt etwa 45 000 Zuſchauer an
weſend. Der deutſche Anſtoß wurde ſofort ab
gefangen und blitzſchnell waren die Blauen im
deutſchen Strafraum. Gleich die erſten Minuten
zeigten, daß der heftige Wind für die Jtaliener
ein nicht zu unterſchätzender Bundesgenoſſe
wurde. Die deutſche Abwehr war bei den un
möglich genau zu berechnenden Bällen vor eine
ſchwere Aufgabe geſtellt. Jmmer wieder wurde
unſer Tor bedroht und vor der Hand hatten
Platzer, Janes und Schmaus ſo viel
zu tun, daß ihnen gegen die gefährlichen An
griffe der Jtaliener kaum eine Minute zum
Verſchnaufen blieb.

Jm Jnnenſturm wollte es nicht recht
klappen. Schön ſpielte weit zurückgezogen. aber
ſeine noch ſo gut vorgelegten Bälle erreichten
ſelten den gewünſchten Mann. Beim erſten
deutſchen Angriff verſchoß Hahnemann. Jn der
elften Minute war dann das glückliche
Führungstor der Azurris fällig. Goldbrunner
und Janes brachten vom Tor nicht rechtzeitig
das Leder weg. Piola ſpritzte energiſch zwiſchen
beide Deutſchen, gab den Ball über ſeinen Kopf

hinweg und der Wind drückte das Leder in die
entlegene Ecke.

Die leidenſchaftlich entflammten Gaſtgeber
feuerten ihre Mannſchaft noch ſtärker an, aber
die Anſrigen waren nicht entmutigt. Der
Kampf wurde bald offener wenn auch die
leichte Aeberlegenheit der Jtaliener noch nicht
ganz abzuſtreiten war. Biavati und der
herausſtürzende Platzer prallten unſanft zu
ſammen und der Ball flog hoch ins Aus. Der
deutſche Tormann hatte gegen die aus allen
Lagen ſchießenden italieniſchen Stürmer keinen
leichten Stand. Die deutſchen Vorſtöße gingen
meiſt vom rechten Flügel aus. Kupfer gab den
Ball zu Hahnemann, der Wiener überlief Rava
und trat in der 29. Minute an dem heraus
laufenden Olivieri vorbei den Ball zum Aus
gleich ins leere Tor.

Die deutſchen Schlachtenbummler ließen
luſtig ihre Fähnchen wehen; das 1:1 hatte
neuen Mut gegeben. Aber vorerſt brachte
Jtaliens Gegenſtoß das deutſche Tor in ſchwere
Gefahr. Plaßer und immer wieder Platzer
ſicherte mit kühnen Paraden das deutſche Tor,
aber in der 35. Minute mußte er ſich doch
zum zweiten Male geſchlagen bekennen. Gold
brunner konnte Piolg nicht ſtoppen, deſſen
Vorlage kam zu BViavati, der italieniſche
Rechtsaußen war ſchneller als Schmaus und
ſchon ſaß mit langem. flachem Schuß der Ball
in der Ecke unſeres Tores. Nur um Sekunden-
bruchteile warf ſich der etwas überraſchte
Platzer zu ſpät.

Die Querlofte reftet för Italien
Das rieſengroße Pech verhinderte den

Gleichſtand. Hahnemann ſchoß, aber der
unheimlich ſcharf abgefeuerte Ball ſtreifte bei
ſeinem Flug knapp über dem Boden ein Hinder-
nis, knallte gegen die Querlatte und ſprang
von dort ins Feld zurück. Ein Tor hätte dieſer
ſonſt nicht aufzuhaltende Schuß verdient. Kurz
vor dem Abpfiff fing Nivieri eine Bombe von
Hahnemann meiſterhaft.

Zehn Deutsche spielten über legen
Das gleiche ſcharfe Tempo wie vor der

Pauſe ſchlugen beide Mannſchaften auch nach
Wiederbeginn an. Diesmal wurden die Deut
ſchen von dem ſteifen Wind gut unterſtützt, aber
das Glück war an dieſem Tage nicht bei unſerer
Mannſchaft. Schon in der dritten Minute nach
dem Wechſel ſpielte ſich Sanſone gut im
freien Raum durch. Beide Verteidiger zauder
ten. Dieſe Gelegenheit nutzte der dem Ball
nachſetzende Piol a. Durch eine geſchickte Wen
dung hatte ſich der lange Angriffsführer frei

geſtellt und ſandte aus nur wenigen Metern
Entfernung unhaltbar zum 3:1 für Jtalien ein.

Unmittelbar darnach wurde Lehner arg
verletzt. Der Augsburger hatte ſich eine Muskel
zerrung am linken Oberſchenkel zugezogen und
ging für zehn Minuten vom Platze. Als er
wiederkam, war ſofort zu ſehen, daß mit ſeinem
Einſatz nicht mehr gerechnet werden konnte.
Frühzeitig begannen die Jtaliener ihren Vor
ſprung zu ſichern. Sanſone wurde zurück
gezogen, um die Abwehr zu verſtärken. Dadurch
gewannen die noch vier intakten deutſchen
Stürmer ein leichtes Uebergewicht.

Schön ſtürmte jetzt mit, Gauchel ſtand
weit vorn und ſollte die Rolle eines „Tank“

übernehmen, aber der Rheinländer war zu
umſtändlich. Jmmer nahm er den Ball mit
dem Rücken zum Gegner an und kam dadurch
überhaupt nicht zum Zuge. Die gelegentlichen
Angriffe der Jtaliener hatten weit mehr
Schwung und waren ſtets gefährlicher als die
der Deutſchen, die eigentlich das Mittelfeld
klar beherrſchten.

So zog einmal Piola den Feind auf ſich
und gab Biavati uneigennützig Schuß
gelegenheit. aber zum Glück traf der Links
außen daneben. Auf der anderen Seite machte
ein Freiſtoß von Janes Olivieri ſehr zu
ſchaffen. Der aus großer Entfernung kommende
Ball wurde vom italieniſchen Schlußmann nur
zur Ecke abgelenkt. Nach 20 Minuten tauſchten
Schön und Gauchel die Plätze, aber auch der
Dresdner kam als vorgeſchobener Tank. nicht
recht zur Geltung. Einmal wurde er von den
gut deckenden italieniſchen Läufern ſcharf be
wacht. zum anderen wußten Hahnemann
und Peſſer ſelbſt mit den ſchönſten Paß
bällen nicht viel anzufangen.

Der äußerſt ſpurtſchnelle Biavati ließ
Schmaus ſtehen. Es ſah ſehr böſe aus, aber
der Kopfball von Colauſſt verfehlte das Ziel.
Gleich darauf erzwang abermals Biavati
einen Eckball gegen Platzer. Kritiſch wurde es
vor dem italieniſchen Tor, wenn die deutſchen
Stürmer ſchoſſen. Mit einer Bombe von
Hahnemann und einem Schuß von Schön hatte
Olivieri erhebliche Arbeit. Endlich wurden
die Bemühungen unſerer Mannſchaft belohnt.

Wie ſchon im Länderſpiel gegen Jugo
ſlawien, ſo war es auch diesmal der Frei
ſtoßſpezialiſt Janes, der das zweite deutſche
Tor herbeiführte. Kupfer wurde im italieni

Wackers Mittelstürmet Pabst, „parterre“,
Merten (Borussia),
über
Reftung. Nicht nötig der Ball ging ins Aus

dochalt
springt in fairer Weise

den gestürzten Gegner hinweg Zur

Ralien Aber Deutochlauci

ſchen Strafraum gelegt, aber Baert konnte ſich
nicht zu einem Elfmeter entſcheiden. Er legte
den Ball auf die Strafraumgrenze. Die
Jtaliener bauten ſich zu einer Mauer auf, aber
Janes ſchoß unerhört hart haarſcharf an den
vielen Beinen vorbei das Leder unhaltbar
ins Netz. gBe dieſem Stande ſahen die Italiener
ihren Erfolg bedroht und gingen nun wieder
zum offenen Feldſpiel über. Sanſone nahm
ſeinen alten Platz ein und hüben und drüben
mehrten ſich die Abſchläge von den Toren. Noch
einmal mußte Janes zur Ecke ausſchlagen,
dann gab der Schlußpfiff des aufmerkſamen
Schiedsrichters das Ende des raſſigen
Kampfes an.

Italiens Sieg ist verdient
An dieſer Feſtſtellung ſind keine Zweifel.

Die „Azurris“ zeigten ſich wie erwartet als
die großen Ballkünſtler. von denen in erſter
Linie der auch im Aufbau treibende Mittel
läufer Andreolo, der rieſige, aber ge
ſchmeidige und bewegliche Angriffsführer
Piola ſowie der pfeilſchnelle Linksaußen
Biavati als die Beſten zu nennen ſind. Den
Spileführer und großen Strategen Meagzza
drücken doch ſchon die Jahre; er trat nach der
Pauſe nicht mehr ſo ſtark wie vorher in Er
ſcheinung. Sanſone und Colauſſt waren gleich
aut. Schwach war nur der Erſatz läufer Genta.
Ganz prächtig ſchlugen ſich die Olympiaſieger
Locatelli. Rava und Foni, denen ebenſo wie
dem geſchmeidigen Olivieri keine ſchweren
Fehler unterliefen.

Licht und Schatten der deutſchen Mannſchaft
ſind zum Teil ſchon im Spielverlauf geſtreift
worden. Sehr zuverläſſig war das Schluß
dreieck. Platzer kann am erſten Tor keine
Schuld gegeben werden, da er den Einfluß des
ſtarken Windes nicht vorausſehen konnte.
Janes wurde mit der Dauer des Kampfes
immer beſſer. Schmaus unterlief ein kleiner
Schnitzer, der uns allerdings das zweite Tor
koſtete. Kupfer und Kitzinger ratterten uner-
müdlich; beide Schweinfurter gaben aber ihre
Vorlagen zu ungenau, wenn auch ein Teil
ihres ſchlechten Abſpiels auf Konto des
Windes zu ſetzen iſt.

Der Pechvogel Lehner wurde vor der
Pauſe zu wenig beſchäftigt und war bald
nach dem Wechſel außer Gefecht. Die hervor
ragenden Leute im Sturm waren Hahnemann
und Schön, wenn auch der Dresdner ſeine
Beſtform nicht erreichte. Gauchel kam nicht
zum Zuge und auch der gerade wieder
hergeſtellte Peſſer fand ſich nicht recht ein.

Süchwest schlug
taliens Fubballnachvouchs 2: 7
Während in Florenz im Kampf

Deutſchland gegen Jtalien die Jta
liener zu einem knappen 3:2(2:1)Sieg kamen,
errang in Frankfurt (Main) eine Südweſt
auswahl über Jtalien B einen verdienten
2:1-(2:)-Erfolg. Bei regendrohendem Wetter
verfolgten über 15 000 Zuſchauer im Frank
furter Sportfeld den ſpannenden Kampf, der
bereits in der erſten Halbzeit durch die beſſere
Leiſtung der Südweſtelf entſchieden wurde.

Rach dem Wechſel waren die italieniſchen
Gäſte mehr im Angriff, die ausgezeichnete
Deckung der Süddeutſchen war aber nicht mehr
zu ſchlagen. Ausgezeichnet klappte das Zu
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ſammenſpiel der Süddeutſchen in der erſten
Halbzeit und zwei Tore des Frankfurter
Mittelſtürmers Doſedzahl waren die Ausbeute
von guter Vorarbeit. Jn der 33. Minute ſchoß
Doſedzahl nach ſchneller Drehung den erſten
Treffer und fünf Minuten ſpäter verwandelte
der Mittelſtürmer mit Kopfball zum zweiten
Tor. Kurz vor der Pauſe gelang es dann
Perazzolo, aus nächſter Nähe einzuſchießen.

Jn der zweiten Spielhälfte waren die Jta
liener zwar im Vorteil, Deyhle im Tor der
Deutſchen hielt aber hervorragend und die
Hintermannſchaft im Verein mit der Läufer
reihe war nicht zu ſchlagen.

Fubboll in Zahlen
Dſtpreußen: Gedanig Danzig VfB Königsberg

1:14; Polizei SV Danzig Yorck Jnſterburg 2:1.
Pommern: Nordring Stettin Kreußen Boruſſia

Stettin 6:1.
Berlin Mark Brandenburg: II. Tſchammerppkal

Zwiſchenrunde: Viktoria 89 Tennis- Boruſſia 0:3; Neu
Katnm 1860 Union Oberſchöneweide 0:8; Askania
Forſt Wacker 04 4:1; Havel 08 Brandenburger
SC. 05 1:2; Preußen Eberswalde Berliner SV von
1892 1:2; BlauWeiß Züllichau Hertha BSC 0:6;
SV Peitz Minerva 93 0:2; Frieſen Cottbus gegen
Babelsberg 03 4:2.

Schleſien: Vorwärts Raſenſport Gleiwitz Ratibor 03
(Sbd.) 3:1; Vorwärts Raſenſport Gleiwitz 1. C
Breslau 7:2; Sportfreunde Klausberg Hertha Breslau
1:1; Breslau 02 Reichsbahn Gleiwitz 0:4.

Sachſen: Guts Muths Dresden PolizeiSV Chem
nitz 2:3; SC Planitz 1. FC Nürnberg (Sbd., Geſ.Spiel) 2:3; Spvag. Leipzig 1. FC Nürnberg (Geſ.
Spiel) 1:3; Fortung Leipzig Tu Leipzig (Gef.
Spiel) 2:2; Konkordia Plauen DFC Graslitz (Geſ.
Spiel) 3:3; Chemnitzer BC. DK Komotau (Gef.Spiel) 3:0.

Nordmark: Eimsbüttel Holſtein Kiel 3:2; Komet
gegen Victorig Hamburg 4:3; Altong 93 Boruſſia gegen
Raſenſport Harburg 5:1; PolizeiSV Lübeck BoruſſiaHarburg 2:2.

Niederſachſen: Hannover 96 VfB Leipzig (Geſ.
Spiel) 3:1; Vfe Osnabrück Eintracht Frankfurt
(Geſ.Spiel) 1:3.

Weſtfalen: SpVg Herten Weſtfalig Herne 2:0;
SV Hönkrop SpVg Röhlinghauſen 1:15 Preußen
Münſter Eintracht Braunſchweig (Geſ.-Spiel) 6:1.

Niederrhein: Hamborn 07 Union Hamborn 2:1;
Duisburg 48/99 Turu Düſſeldorf 1:5: SSV Wupper
tal VfL Venrath 3:4; RotWeiß Eſſen WeſtendeHamborn 3:3; Edelſtahl Union Krefeld Rapid Wien
(Sbd., Geſ.-Spiel) 1:7; Fortung Düſſeldorf Rapid
Wien (Geſ.Spiel) 4:0.

Mittelrhein: SV Beuel 08 Boruſſia Dortmund(Geſ. Spiel) 5:2; Sülz 07 VfL 48 Bochum (Geſ.
Spiel) 3:4; SSV Troisdorf Reichsbahn RotWeiß
Frankfurt (Geſ.Spiel) 2:2.

Heſſen: Kurheſſen Kaſſel Spielverein Kaſſel 1:0;
Dunlop Hanau BC Sport Kaſſel 4:0.
Suüdweſt: FV Saarbrücken I. FC Pforzheim (Geſ.Spiel) 2:5.

Baden VfB Mühlburg Freiburger FC 1:1;
Phönix Karlsruhe SpVg Sandhofen 0:1.

Württemberg Stuttgarter Kickers Svortfreunde
Stuttgart 6:3; VfB Stuttgart Union Böckingen 2:0;
SV Feuerbach Ulmer FV 94 3:3; SSVP Ulm gegen
SFV Zuffenhauſen 8.2.
r. Bayern: WKG Neumeyer Nürnberg 1860 München

a. ars Wiener SC. Amateure Wiener Neuſtadt

Sudetenland: Endſpiel um die Gaumeiſterſchaft: InKeichenberg: Teplitzer FK. Don Warnsdorf 0:4, 5

Fußboll in den Bezithen
Bezirk Magdeburg-Anhalt: FE Mildenſee gegen

Wacker Bernburg 7:1, VfL Viktoria 60 Neuſtadt
n Staßfurt 09 4:2, Preußen Magdeburg gegen

reußen Burg 1:4.
Bezirk Erfurt-Thüringen: 1. SV Gera gegen

Spvgg. 04 Breitungen 7:1, VfB Pößneck S
Erfurt 1:1, VfB Apolda VſB Sömmerda 1:1

und in den Kreisen
Kreis Altmark: Stendaler BuTC Sportgem.

Gardelegen 9.1, Luftw. SV Salzwedel Reichs
bahn Salzwedel 4:1.

Kreis Magdeburg Burger BC. VfB Groß
vttersleben 1:2, Germania Wolmirſtedt gegen
SpSp. Magdeburg 4:4, Germania Jahn Magde
burg VfL Genthin 13:1, Komet Magdeburg gegen
1900 Magdeburg, Punkte an Komet, VfB Schöne
beck Viktoria Haldensleben 5:2.

Kreis Harz: MarsPr. Quedlinburg 2Halberſtadt 2:1. g
Kreis Anhalt: Tannenheger Deſſau Deſſau 98

2:1, Köthen 02 Viktoria Zerbſt 2:6, Bernburg 07
gegen Germanig Köthen 1:4, Hertha Oſternienburg

et 63 4:2, Zerbſt 1900 LSV Kochedt 3;1.
Kreis Oſterland: Eintracht Altenburg gegen

1. FC Greiz 4:1, Spogg. Meuſelwitz Z. Spvgg.
Neuſtadt/Orka 2:1, VfL Altenburg FSV Roſitz
1:2, TV Liebſchwitz SC Rubitz 7:3, Tgd. Deb
ſchwitz Wacker Gera 4:6.

Kreis Weimar: SV Kahla Thuringia Königſee 2:0, TSM OttoSchott Jena Vimaria Weimar
2;7, SC Hermsdorf/ Kl. VfL 06 Saalfeld 2:4,
TuSV Phönix Pößneck TuSV Ranis 7:1, Richt
hofen Weimar Tod. Hermsdorf 2:1.

Kreis Erfurt: VfB Erfurt Sportring Erfurt
2:0, SV Arnſtadt TSG Giſperskeben verzichtet,
SC Gehren Fortung Griesheim 3:0, TuS Mar
bach TuSV Weißenſee 0:5. SCE Stotternheim
gegen Sportring Kölleda 2:2.

Kreis Wartburg: Wacker Gotha Nordſtern
Mühlhauſen 4:1, MSV Eiſenach TuS Bad
Tennſtedt 8:1.

S Henneberg: VfL Aue VfL 04 Meinun
gen 4:2.

Kreis Südthüringen: VfL Hildburghauſen gegenTK Heubach 1:0. s hauſen ges

Warnsclorfer FK. Soclefenmeisfer
Jm Pokalwettbewerb um die Fußball

meiſterſchaft des Sudetengaues iſt unter den
45 teilnehmenden Vereinen der DFK
Warnsdorf als Sieger hervorgegangen.
Auf neutralem Boden in Reichenberg gewann
Warnsdorf das Endſpiel gegen den Teplitzer

K ſicher 4:0- (3:0). Auf dem ſchneebedeckten
oden fanden ſich die Warnsdorfer beſſer

zurecht. Die Teplitzer brachten eine unange
brachte Härte in das Spiel, wodurch ſie Kude

alt durch Ausſchluß verloren. Die gleiche
Strafe erhielt nach der Pauſe Warnsdorfs
Halbrechter Pechan. der alſo im erſten
Gruppenkampf am kommenden Sonntag gegen
den Dresdner SC nicht teilnehmen darf.

Ponkfe, clie schwer „wiegen“
V Bitterfeld in Weißenfels T:0 geschſogen, aber Sportfreuncle Falſe ſiegreich

Pl. Der Fußballmeiſter unſeres Mitte
gaues, Deſſau 05, war auch in ſeinem letzten
Pflichtſpiel gegen den 1. FC Lauſcha aufdeſſen Kampfſtätte ſiegreich und beendete damit

als einzige ungeſchlagene GauligaElf
Deutſchlands die eiſterſchaftsſpielzeit.
Mit 5:2 blieben die Deſſauer in Front, nach
dem ſie bei Halbzeit ſich ſchon mit 5:0 über
legen gezeigt hatten. Weſentlich ſchwerer hatte

der Jeng in Magdeburg zukämpfen. Erſt nach der Pauſe ſetzte er ſich mit
4:3 knapp durch. Die Ergebniſſe

FC Lauſcha Deſſau 05 2:5
Kricket-Vikt. Magdeburg 1. SV Jena 3:4

brachten in der Punkttabelle nur inſofern eine
geringfügige Aenderung, als die Merſeburger
99er durch die Niederlage der Lauſchaer „Glas-
bläſer“ einen Platz vorrückten.

w

Während alſo in der Fußball-Gauliga die
wenigen Kämpfe den erwarteten Verlauf
nahmen, wartete die Bezirksklaſſe wieder ein
mal mit einer großen Ueberraſchung auf. Das
„Kopf-an-Kopf-Rennen“ zwiſchen den
beiden Meiſteranwärtern VfL Bitterfeld
und Sportfreunde Halle ſieht nun
wieder einmal allerdings nach Verluſt
punkten gerechnet die Hallenſer in Front.
Die Bitterfelder erlaubten ſich geſtern einen
böſen Seitenſprung und verloren gegen
SchwarzGelb in Weißenfels mit 1:0 die
Punkte und' da die halliſchen Sportfreunde aus

Pieſteritz ſiegreich heimkehrten, iſt zur Zeit das
Verluſtpunktkonto des Tabellenführers VfL
Bitterfeld wieder mit einem Punkt mehr be
laſtet. Die Gefechtslage iſt alſo nun gerade die
umgekehrte als am letzten Sonntag; denn nun
ſind die Bitterfelder ihrerſeits auf Schritt
macherdienſte anderer Mannſchaften angewieſen,
da ſie aus eigener Kraft das Endziel nicht
mehr erreichen können.

Jn dieſem Zuſammenhang wird es inter
eſſieren, gegen welche Mannſchaften die Meiſter
anwärter noch zu ſpielen haben: Die Bitter
felder ſpielen daheim noch gegen die Sport
vereinigung Zeit
SV 98 Halle. ie halliſchen Sportfreunde
können ſämtliche reſtlichen vier Spiele auf
eigenem Spielgrund austragen und zwar gegen
Boruſſig Halle, Sportvereinigung Zeitz, SV
Holzweißig und Sportfreunde Naundorf.

Jm ganzen geſehen verſpricht alſo dieſer
Endkampf an der Tabellenſpitze noch eine

ſpannende Angelegenheit zu werden, zumal ja
der Verlauf des geſtrigen Spieltages zeigte, daß
die Trauben mitunter recht hoch hängen. Die
Ergebniſſe waren folgende:

Wacker Halle Boruſſia Halle 4:3
TusSB Pieſteritz Sportfreunde Halle 1:3
VfL Merſeburg TSV Leunaga 1:2
SchwarzGelb Weißenfels VfL Vitter

feld 1:0
Ammendorf 1910 SV 98 Halle 2:2
SportVgg. Zeitz SV Holzweißig 3:1

und auswärts gegen den

An der Gefahrenzone heißt nach wie vor
die Parole: „Rette ſich wer kann Es
gibt hier, da r leſe v drei Mannſchaften
den Weg zur Kreisklaſſe antreten müſſen, noch
allerlei Möglichkeiten, wie die untenſtehende
Punkttabelle es andeutet. Es iſt ſogar wahr
ſcheinlich, daß erſt der letzte Spieltag und viel
leicht ſogar das beſſere Torverhältnis die end
gültige Entſcheidung herbeiführt. Dieſe Unge
wißheit wird auch den reſtlichen Spielen der
Bezirksklaſſe ihren Stempel aufdrücken.

Gauliga-Punkttabelle
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore

Deſſau 05 171. SV Jena 14Steinach 08 10Thüringen Weida 9
Krick.VPilt. Magdeb. 7VfL Halle 96 1 699 Merſeburg 5FC Lauſcha 5Spielvgg. Erfurt 2Fortunga Magdebg. 2 18

Punkttabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore

VfL Bitterfeld 22
Sportfreunde Halle 20
SV 98 Halle 22
Sportvgg. Zeitz 21
Wacker Halle 19Schw. G. Weißenf. 21
VfL Merſeburg 20
TusSB Pieſteritz 22
Boruſſia Halle 21
SV Holzweißig 22TuSV Leung 19
Ammendorf 1910 20
Sportfr. Naundorf 19
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Sjeg in lefzfer Minofe erzielt
Wocker Holſe Boroussio Hoſe 4.3 (1:

Mit ungeheurem Elan nahmen beide
Mannſchaften dieſen Kampf um die Punkte
auf; man merkte es an dem Einſatz aller
Spieler, wie wichtig, vor allem für Boruſſiag,
der Ausgang dieſes Treffens war.
So war es denn auch nicht weiter verwunder
lich, daß zuerſt die Aktionen etwas überhaſtetund gertiſen wirkten und erſt allmählich Fluß

in die Handlungen kam. So waren zunächſt
die beiderſeitigen Hintermannſchaften Herren
der Lage, wobei Boruſſias Formane
ſt i e g deutlich t trat. ſo daß die Kom
binationsmaſchine Wackers nicht wie gewohnt
laufen konnte, prngt man u. Er nach bei
Wacker den Fehler gemacht hatte, den guten
Aufbauſtürmer Neubert auf den Außen-
poſten zu ſtellen und dieſen Fehler erſt kor
rigierte, als es ſchon faſt zu ſpät war.

Torgelegenheiten gab es genug, aber erſt
nach ungefähr halbſtündiger Spielzeit gelang
Lehmann (Wacker) der Führunggstreffer,
nachdem er kurz zuvor mit einem Lattenſchuß
Pech gehabt hatte. Doch Boruſſia, gegen den
Wind ſpielend, ſetzte ſich weiter unentmutigt
ein, und wenige Minuten ſpäter gelang auch
Starke der ÄAusgleich.

Wenn man geglaubt hatte, daß das Tempo
nach der Pauſe abflauen würde, ſo ſah man

ſich doch getäuſcht. Hin und her ging der
Kampf und noch war nichts entſchieden. Bei
einem Vorſtoß von Boruſſia (15. Min.) pfiff
der Schiedsrichter abſeits und erkannte dannals der Wackertorhüter nach dem Abſeitspfiff

eine Regelwidrigkeit beging, auf Elf
meter doch Eberlein ſchoß den Strafe
ſtoß auf den Mann. Aber fünf Minuten
ſpäter ging Boruſſia doch in Führung, als
Kitzing einen Handelfmeter unhalt
bar verwandelte, und kurz darauf erxhöhte
Boruſſia durch Starke ſogar auf 3:1. Das
ſchien die Entſcheidung zu bedeuten, zumalBoruſſia jetzt mehr von Spiel hatte, es ſchien
aber nur ſo, denn auf einmal wurden Lücken
in der Deckung von Boruſſia offenbar und die
Wackerangriffe wurden immer ne nen

Nun zeigte ſich doch, daß die Schwarzhemden
noch nicht die taktiſche Reife beſitzen, ſonſt
hätten ſie den Sieg halten müſſen. Ein Straf
ſtoß, von Neubert wuchtig eingeſchoſſen,
kündigte den Umſchwun des Ge
ſchehens an. Nun packte Wacker energiſch
zu; einen gut getretenen Eckball lenkte Pabſt
ein und zwei Minuten vor Schluß ſtand Gol a
auf dem richtigen Fleck, als Boruſſias Hinter
mannſchaft nicht klären konnte, um die hohe
Hereingabe mit dem Kopf zum ſiegbringenden
Treffer zu verwandeln.

Kompfſeisftonqg von Weißenfels
Sch wo z-Geſb Weißenfels V Bitterfeld T. 0

Eine Bombenüberraſchung gab es am Sonn
tag in Weißenfels, wo es den SchwarzGelben
gelang, den Spitzenreiter der halliſchen Be
zirksklaſſe, dem VfL Bitterfeld, eine glatte
1:0 Niederlage beizubringen. Der VfL trat in
Weißenfels zwar gegen eine Mannſchaft an,
die nicht das techniſche Rüſtzeug beſaß wie der

Bezirksmeiſter, die aber dafür einen großen
Kampfeseifer aufwies. Wenn auch der ent
ſcheidende Siegestreffer aus einem verwandel
ten Handelfmeter reſultierte, ſo muß man doch
feſtſtellen. daß die Torgelegenheiten der
SchwarzGelben weit zwingender waren. Die
Weißenfelſer verloren dabei nach zehn Minu

Eine 2: Niederlage in Differcingen
luxemburgs ersfer Foubboſ-Sieg öber Deufschlanc!

Der 7. Fußball-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Luxemburg, der am
Sonntag vor 6000 Zuſchauern in Differ-
din gen ausgetragen wurde, endete mit einer
un erwarteten Niederlage unſerer B-Mann-
ſchaft. Der 2:1 (1:1)-Erfolg der Luxemburgerwar nicht unverdient. Wie wen in den beiden

letzten Begegnungen, zeigten die Vertreter des
Großherzogtüms vorbildlichen Einſatz, große
Härte und auch Schnelligkeit und vewieſen
weiter, daß ſie auch taktiſch und techniſch hinzu
gelernt haben. Die deutſche Mannſchaft ent
täuſchte. Ein völliger Verſager war der Ulmer
Mittelläufer Piccard und im Angriff be
wies nur der Mittelſtürmer Hänel vom BC
San daß er für internationale Prüfungen
reif iſt.

Unter Leitung des belgiſchen Schiedsrichters
Charlier begann der Kampf recht ver
heißungsvoll für Deutſchland. Jn der zweiten
Minute ging Malecki auf dem rechten Flügel
vor, umſpielte den gegneriſchen Verteidiger
Remy, der nur noch nachhaken konnte, üm
Malecki zu ſtoppen. Von der Strafraumgrenze
verwandelte Hänel genau und wuchtig den
Freiſtoß halbhoch in die Torecke.

Luxemburg war aber durch den St
nicht entmutigt und vor allem der linke Flüge
machte den deutſchen Hintermannſchaften viel
zu ſchaffen. Jn der 24. Minute bereitete die

linke Sturmſeite der Luxemburger auf den
Ausgleichstreffer vor. Bei einem Gedränge
mußte Flotho das Tor verlaſſen, ein deutſcher
Abwehrſpieler ſchoß den luxemburgiſchen
Mittelſtürmer Mart an, von dem aus der Ball
ins leere Tor prallte.

Nach anfänglicher Ueberlegenheit der
Deutſchen nahmen die Luxemburger das Heft
in die Hand, zumal der Ausfall von Piccard
ſich immer empfindlicher bemerkbar machte.
Drei Minuten vor Schluß kam Mart 20 Meter
vor dem deutſchen Tor nochmals zum Schuß
und unhaltbar hatte Luxemburg den Sieges
treffer erzielt.

Die deutſche Elf erfüllte die Erwartungen
nicht. Flotho im Tor lieferte ein gutes
Spiel und konnte die beiden Erfolge der
Luxemburger nicht verhindern. Jn der Ver
teidigung gefiel der Karlsruher Jmmig noch
beſſer als der wuchtige Münzenberg.

Jn der Läuferreihe mußten Rohde und
Männer für Piccard mitarbeiten. waren da
durch überlaſtet und nicht immer in der Lage,
die flinken Flügel der Luxemburger zu halten.

Jm Sturm überzeugte nur Hänel. Die
rechte Flanke trat ebenſo wenig ins Spiel wie
die linke auf der Fiederer den nicht genügend
e Arlt wenig freiſpielen konnte. Die

uxemburger Elf war der deutſchen zumindeſt
ebenbürtig. Hervorragend war die Abwehr
und der Mittelläufer Becker.

ten ihren guten Verteidiger Koch durch Ver
letzung, der erſt nach der Pauſe als „Statiſt“
wieder eintrat und mit prächtigem Erfolg das
Tor der Weißenfelſer hütete. Dabei hielt Koch
ſogar noch einen für Bitterfeld gegebenen
Handelfmeter. Den einzigen und entſcheiden
den Treffer des Tages erzielte Dettmar in
der 34. Minute durch Handelfmeter.

Schon vor der Pause enfschieden
TusS)V Pieſteritz Sportfreunde Halle 1:3 (1:3)

Jn Pieſteritz gelang den Sportfreunden ein
Sieg, trotzdem ſie nicht die überzeugende Lei
ſtung aufbrachten. Lediglich Böttger zeigte
eine überragende Leiſtung, während das Gros
der Mannſchaft keine Meiſterleiſtung aufweiſen
konnte. Der Sieg kam nur dadurch zuſtande,
daß die Platzherren eine erſchreckend
ſchwache Partie lieferten. So hatten ſie
ihren Erſatztorwart eingeſtellt, der die beiden
erſten Tore durchließ. Auch litt das Spiel ſehr
unter der ſchwachen Schiedsrichterleiſtung, der
durch allzuvieles Pfeifen keine Flüſſigkeit in
den Kampfhandlungen aufkommen ließ.

Bei Pieſteritz klappe es zudem im Sturm
nicht recht; es wurde viel gearbeitet aber nicht
geſchoſſen. Als nach der Pauſe die Platzherrn
auf das halliſche Tor drückten, wurde dort
vielbeinig verteidigt, ſo daß kein Erfolg für
die Platzbeſitzer erzielt werden konnte.

Nach dem Wechſel ſpielte Pieſteritz ſehr auf
geſchloſſen und zeitweiſe überlegt. Zum Spiel
verlauf ſelbſt iſt zu ſagen, daß die Hallenſer
bald zwei Tore erzielten. Noch in der erſten
Hälfte fiel auch das dritte Tor der Gäſte und
der Ehrentreffer der Platzherrn, während in
der zweiten Halbzeit nichts Zählbares mehr
erreicht werden konnte.

Ammendorf ein starker Gegner

Ammendorf 1910 Halle 98 2:2 (1:1)
Jn dieſem für die Ammendorfer wich

tigen Punktſpiel hatten die 98er Mühe, den
Gegner zu halten. Mit großem Einſatz und
bei aufopferndem Spiel der Hintermannſchaft
ſtanden die Ammendorfer ihren Gäſten in
keiner Weiſe nach. Wenn auch die 9ser in der
erſten Halbzeit durchdachtere und genauere
Aktionen vorführten und durch Alleingang
ihres Mittelſtürmers Kreſſe in der 15.
Minute in Führung gingen, ſo brachte das die
Gaſtgeber durchaus nicht aus der Faſſung.

Mit gleichbleibender Wucht und unver
mindertem Einſatz ſchafften ſie immer wieder
brenzlige Situationen vor dem 8ser-Tor,
hatten aber wenig Glück im Schießen oder
ſcheiterten an der Sicherheit von Grimm.
Erſt ein ſcharf beſchoſſener Strafſtoß von
Marin brachte den Gleichſtand, mit dem
die Seiten gewechſelt wurden.

Wer geglaubt hatte, die Ammendorfer
würden bei ihrem kräfteaufreibenden Einſatz
nach der Pauſe das Tempo nicht halten können,
ſah ſich getäuſcht. Mit verblüffender Energie
zwangen ſie den Gegner ganze Kampfabſchnitte
lang in ſeine Hälfte, arbeiteten viele Gelegen
heiten heraus, die aber von dem in kritiſchen
Augenblicken nervöſen und unſchlüſſigen
Jnnenſturm nicht erfaßt wurden.

Die 98ser legten ſich in dieſen Kampfphaſen
auf Durchbruchstaktik, die ihnen vermöge ihrer
ſchnellen Sturmreihe bald nach dem Wechſe
den zweiten Erfolg brachte. Eine präjziſe
Flanke von Lehmann verwandelte Kreſſe aus
ſchwieriger Poſition zum Führungstreffer.

Jm weiteren Verlauf erzwangen die
Ammendorfer wiederum Torgelegenheiten
aber ſelbſt in dieſen überaus günſtigen n
blicken. in denen die 98erDecung leichtſtnnig
und fehlerhaft ſpielte, konnte k8 die Voorde
reihe nicht dazu aufſchwingen, die Situatione
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u nützen. Schließlich blieb es Marin vor-Phalten, mit wohlgezieltem Schuß aus dem
Hinterhalt den Gleichſtand wiederherzuſtellen.

Der Sturm etwas zu schwach

Spielvereinigung Zeitz SV Holzweißig 3:1
Die Gäſte aus Holzweißig hatten es in

dieſem Kampfe in der Hand, zumindeſt zu einem
Unentſchieden zu kommen, zumal ihnen zugute
kam, daß die Zeitzer bereits nach zehn Minuten
ihren ſchußgewaltigen Halbſtürmer Tret bar
durch Verletzung einbüßten und den übrigen
Teil des Treffens mit zehn Mann durchzuſtehen
ezwungen waren. Während ſich Hintermannhaft und Läuferreihe der Gäſte ganz hervor

ragend ſchlugen und ſich einſatzfreudig bis zum
Letzten zeigten, verſtand es das Vorderquintett
nicht, die ſich bietenden klaren Torgelegenheiten
auszuwerten.

Die Zeitzer Rotweißen hatten um den Sieg
ſchwer zu kämpfen. Auch hier erwieſen ſich die
Abwehrfronten am ſtärkſten, während der An
riff, verurſacht durch das Ausſchalten Tret-e nicht zu gewohnter Form auslief. Jmmer

hin erwies er ſich im Ausnutzen der ſich bieten
den Chancen um etwas geſchickter als dies auf
der Gegenſeite der Fall war, ſo daß der End
erfolg nicht ganz ungerechtfertigt iſt.

n diesem Jahre kein Goufest
Die Arbeitstagung der Gaufachwarte und

Kreisſportwarte

Jn Freyburg traten am Wochenende die
Gaufachwarte ſowie die fünfzehn Kreisſport
warte des NSRL. des Kreiſes Mitte zu ihrer
Arbeitstagung zuſammen, an der auch der
Gauführerſtab mit dem Gauführer Dr. Möller,
Weimar, teilnahm. Gauſportwart Bernſtein
ab bekannt. daß die Durchführung eines
SRL.-Gaufeſtes im Gau Mitte vor 1942

nicht ins Auge gefaßt ſei. Die Veranſtaltungen
im laufenden Jahre ſollen vor allem der För
derung der weniger leiſtungsfähigen Vereine
durch Anterkreis- und Abſchnittsfeſte dienen.
Außerdem ſoll auch dabei den Altersklaſſen
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden.
Einen breiten Raum in der Jahresarbett
wird die Lehrarbeit einnehmen. Vor allem
ſei an die Ausbildung der Gaumannſchaft in
der Gauſportſchule Bad Blankenburg gedacht.

Gr oßer Erfolq von BMVW
beim Küſtenſtraßenrennen Tobruk-Tripolis

Einen großartigen deutſchen Erfolg gab es
im zweiten Küſtenſtraßenrennen Tobruk-Tri-
polis, den nach Nordafrika verlegten früheren
1000 Meilen von Brescia. Drei BMW-Sport
wagen mit der NSKKRennmannſchaft waren
am Stärt ünd alle drei erreichten mit einem
Stundenmittel von mehr als 133 Kilometer
für das 1500 Kilometer lange Rennen das
Ziel in Tripolis. Nur zwei der motoriſch
ſtärkeren Alfa-RomeoSportwagen, die in der
DreiLiterklaſſe ſtarteten waren dabei ſchneller.
Ercole Boratto benötigte 10:37:19 Stunden
gleich 141,416 Stundenkilometer und ſchlug den
bekannten Rennfahrer Biondetti
21 Sekunden.

An dritter Stelle im Geſamtergebnis er
ſcheint dann ſchon die beſte NSKKe Mannſchaft
BriemHolzſchuh mit einer Fahrzeit von
10:43:10 Stunden und einem Mittel von
140,196 Stundenkilometer. Prinz Schaumburg-
Roeſe wurden mit 11:01:11 gleich 136,337
Stundenkilometer und Heinemann-Richter mit
11:12:45 gleich 133,9 Stundenkilometer gezeitet.
Bemerkenswert iſt, daß BriemHolzſchuh auf
ihrem BMW noch den italieniſchen Fahrer
Pintacuda auf AlfaRomeo um ſechs Minuten
übertrumpften, während Faring mit dem
vierten 2,5LiterAlfa-Romeo unterwegs auf
geben mußte.

Sörensen gewonn Sprunglouf
Der Schwarzwald ſtellte den alpinen Sieger

Jm prächtigen SchwarzwaldSkiſtation wur
den am Sonntag die internationalen Wett-
kämpfe bei reichlich kühlem Wetter und ohne
Sonne vor mehr als 10000 Zuſchauern mit
den Torläufen und dem Springen beendet. Die
Abfahrtsſteger Chriſtl und Rudi Cran z
holten ſich auch den Torlauf und wurden damit
Sieger der alpinen Kombination. Jn der
Mannſchaftswertung entriß der Skiklub Frei
burg den wertvollen Preis dem Skiklub Feld
berg. Jn dem Springertreffen zwiſchen Nor
wegen, Polen und Deutſchland ſtellte
ſich Sörenſen als Sieger vor. Ausgezeichnet
waren auch der Pole Jan Kula und unſer

eltmeiſter Joſef Bradl.

Helmut lanfschner
und Rosemarie Proxduf

Auf der Kuhplatte wurden die Skirennen
um den Goldpokal am Schneeberg abge
(hloſſen. Bei den Männern ſiegte Helmut
Lantſchner genau ſo überlegen wie Roſemarie

g rauf bei den Frauen. Da beide bereits am
Jortage die Abfaährtsläufe gewonnen hatten,
tanden damit die erſten Preisträger feſt.

Deufsche Siege in Frankreich
T Die erſten drei Plätze belegten die deutſchen

eilnehmer beim Abfahrtslauf auf dem un
weit Nizza gelegenen Winterſportplatz Auron.
u alter Klauſing (Garmiſch-Partenkirchen)
ief mit 2:11,8 Minuten auf der ſechs Kilo
weter langen Strecke die beſte Zeit heraus.
Zweiter wurde Joſef Pertſ ch (Bad Reichen
in vor Albert Pfeifer (Sonthofen)
r 2:17,4 Minuten. Die weiteren Plätze be
en die Südfranzoſen Baffi (226,8),

koccardi und Tiſſot in dieſer Reihenfolge.

um nur

Hollenkampfspieſe cler H.
Ausgezeichneter Boxernachwuchs stelſte sich in Stuttgart vor

Jn Anweſenheit des Reichsjugendführers
Baldur von Schirach wurden am Sonnabend
bei den HallenKampfſpielen der HJ. in Stutt
gart weitere Jugendmeiſter im Judo und Ge
rätturnen ermittelt. Vor 8000 Zuſchauern ge
ſtaltete ſich der Titelkampf im Gerätturnen zu
einem Duell zwiſchen Bantz (Saarpfalz) und
Pfitzmeier (Baden). Am Hochbarren er
reichte Bantz die Höchſtnote 20 und damit den
Endſieg.

Ergebniſſe: Judomeiſterſchaften der HJ.: Feder:
1. Gwodtſch (Berlin); 2. Schmitt (HeſſenNaſſau);
3. Schönig (Schleſien). Leicht 1. Heinze (Berlin);
2. Münſch (HeſſenNaſſau); 3. Kaim (Hochland).Mittel: 1. Steffein (Hamburg); 2. Klepzig (Ham
burg); 3. Grjeſzkowiak (Berlin). Halbſchwer:
1. Lehmann (Hamburg); 2. Schubert (Verlin);
3. Schneider (Schleſien). Schwer: 1. Maier (Hoch
land); 2. Altmann (HeſſenNaſſau); 3. Sulsdorf (Köln
Aachen)

Einzelmeiſterſchaft im Gerätturnen: 1. Bantz (Saar-
pfalz) 134 Punkte; 2. Pfitzmeier (Baden) 133 Punkte;

Landgraf (Sachſen) 130 Punkte; 4. Dickhut (Weſt-
falen) 108,5 Punkte; 5. Eiſer (Heſſen-Naſſau) 107,5
Punkte; 6. Linke (Nordmark) 107,5 Punkte; 7. Scheffl
(Mittelland) 107 Punkte.

Jm überfüllten Kuppelſaal zu Stutt
gart fanden bei den Hallenkampfſpielen der

ſchlägt Krikſch (Niederſachſen) nach Punkten.

HJ. die Entſcheidungskämpfe um die Deutſche
Jungmeiſterſchaft im Boxen ſtatt. Unter den
Ehrengäſten befand ſich auch wieder der Reichs
jugendführer Baldur von Schirach, der
den mit letztem Einſatz durchgeführten Begeg
nungen mit Spannung folgte. Wie ſchon bei
den Ausſcheidungskämpfen im Laufe der Woche
ſo vermittelten auch die Entſcheidungen die
Ueberzeugung, daß dem deutſchen Boxſport ein
prächtiger Nachwuchs heranreift, der ſich in
Zukunft ausgezeichnet ſchlagen wird. Die zehn
Schlußrundenkämpfe waren:

Fliegengewicht: Götzke (Hamburg) ſchlägt Keſſelboth
(Sachſen) nach Punkten. Bantamgewicht: Hein Ruhr
Niederrhein) ſchlägt Häfele (Württemberg) nach Punkten.
Federgewicht: Jäger (Mittelrhein) ſchlägt Mainzer
(Weſtfalen) nach Punkten Leichtgewicht: Einfeld (Nord
martk) ſchlägt Wallraff (Mittelrhein) nach Punkten
Weltergewicht: Trittſchack (Niederſachſen) ſchlägt Preis
(Weſtfalen) nach Punkten Mittelgewicht a: Buſch (Weſt
falen) ſchlägt Raßkob (RuhrNiederrhein) nach Punkten.
Mittelgewicht b: Heitlampf (RuhrNiederrhein) ſchlägt
Freers (Nordſee) nach Punkten. Halbſchwergewicht a
Finke (Nordſee) ſchlägt Hillich (RuhrNiederrhein) nach
Punkten Halbſchwergewicht b: Proffitlech e

Schwer
gewicht: Lubetz (Düſſeldorf) ſchlägt Kaduk (Schleſten)
nach Punkten.

Meisferschoft im Vordergrond
SV Neumark luftwaffe spielen 2:2 favorit gewinnt 7:0

Da SV Neumark in ſeinem letzten Meiſter
ſchaftsſpiel gegen Luftwaffe Halle noch einen
Punkt einbüßte und Favorit gegen Halle 1910 mit
7:0 Toren überzeugend gewann, haben nur noch
Favorit und Luftwaffe Halle die Möglichkeit, aus
eigener Kraft Meiſter zu werden. Die Entſcheidung
kann vielleicht ſchon am kommenden Mittwoch und
dann am Sonntag im Spiel Favorit gegen Luft
waffe fallen.

Durch die 0:7- Niederlage von Halle 1910 gegen
Favorit ſteigt Halle 1910 neben VfR Reideburg zur
zweiten Kreisklaſſe ab. Noch nicht ermittelt iſt die
dritte abſteigende Mannſchaft, denn Lettin hat durch
ſeinen geſtrigen 6:1Sieg gegen VfR Reideburg
und durch ſein gutes Torergebnis von 39:34 ſich faſt
aus der Gefahrenzone entfernt: Die Ergebniſſe der
erſten Kreisklaſſe:

Halle 1910 Favorit 0:7 (0:2)
SV Neumark Luftwaffe Halle 1:1 (1:0)
VfR Reideburg SV Lettin 1:6 (1:3)
Großkayna Preußen Merſeburg 2:2 (1:1)
Durch das Unentſchieden von Kayna und

Preußen Merſeburg benötigen dieſe Mann
ſchaften nur noch einen Punkt, um endgültig von
Abſtjegsſorgen frei zu ſein. Das Unentſchiedenin Neumark entſpricht dem Spielverlauf. Erſt fünf
Minuten vor Schluß glückte den Soldaten der Aus
gleich. In ausgezeichneter Form ſtellte ſich
Favorit an der Heide gegen Halle 1910. Jn
der zweiten Spielhälfte vermochten die Platzbeſitzer
dem Tempo nicht mehr zu folgen.

VfR Reideburg bewies gegen SV Lettin wiedereinmal, daß die Mannſchaft techniſch nicht ſchlecht

iſt, daß aber andererſeits der Sturm nicht ſchießen
kann. Preußen Merſeburg ließ im Spiel in
Kayna zwei Elfmeter aus und verſchenkte damit
einen wertvollen Punkt.

Reſerveklaſſe: Wacker Boruſſia 3:8, VfL 96
gegen Sportfreunde (Sportfreunde nicht angetreten).

Freundſchaftsſpiele: Eisdorf Brachwitz 2:3
(1:9), Eisdorf 2 Brachwitz 2 6:0, Wettin gegen
HollebenDelitz 2:3, Wettin 2 HollebenDelitz 2
2:2, Morl Wacker Sondermannſchaft 12:2 (Wacker

nur neun Mann), Halle 1910 2 Favorit 2 1:1,
Halle 1910 3 Favorit 3 5:2, Neumark 2 gegen
Luftwaffe 2 3:2, Kayna 2 Preußen Merſeburg 2
1:8 und Bad Dürrenberg 3 Piſſen 1 6:0.

Tabellenſtand der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

SV Neumark 20 12 6 2 52:28 30:10
Favorit Halle 17 12 2 3 49:28 26: 8Luftwaffe Halle 15 9 2 4 54:33 20:10
Bad Dürrenberg 19 9 2 8 49:36 20:18
Großkayna 17 7 4 s 387:35 18:16Preußen Merſeburg 19 6 6 7 44:43 18:20Beuna 19 7 3 9 32:37 7:21SV Lettin 18 7 2 9 39:34 16:20Braunsdorf 18 6 3 9 51:63 15:21Halle 1910 19 5 4 10 44:66 14:242 2 18 26:71 632VfR Reideburg 19

Bann 36 siegte 3:2
Fußball

Das Spiel der beiden Bann-Auswahlmann-
ſchaften auf dem Wackerplatz brachte guten Sport
und einen nicht unverdienten 3:2Sieg des Bannes
36 Halle. Um, die Bannmeiſterſchaft gewann
Staffelmeiſter Vfe Merſeburg gegen Bad Dürren
berg 254:0.

Jm Bann 36 Halle ſpielten: Sportverein
98 VfL A 1:1, Wacker B. 2 Reichsbahn B 1
10:0, Wacker B 3 Preußen Merſeburg B 3 2:2.

Bann 394 Saalkreis Morl A 1 gegen
Sportfreunde Halle A 2 10:2, Tura Gröbers A 1
gegen Wacker Halle A 2 1:1.

Bann 302 Merſeburg: Neumark B gegen
99 Merſeburg B 6:0 und Leung Kayna B 2:3.

Handball
Bann 36 Halle: BSG Weiſe gegen VfR Wörm

litz 7:.4 (4:2). Bann 394 Saalkreis: Zwintſchöna
gegen TV Diemitz 4:21 (2:9), Vf2 Seeben gegen
TV Dieskau 12:1, VfR Wörmlitz B gegen
Boruſſia B 2:2.

Vorwärts Rasensport om Ziel
Ein Rundgong durch die deutschen Fußbolgaue

Jn zwei innerhalb 24 Stunden ausgetrage-nen Spielen holte ſich Vorwärts Rgſenſport

Gleiwitz kurz vor Toresſchluß die Meiſter
ſchaft des Gaues Schleſien. Nachdem am Sonn
abend Ratibor mit 3:1 geſchlagen werden
konnte, wurde am Sonntag der Tabellenletzte,
der 1. FC Breslau mit 7:2 (4:2) Toren über
legen beſiegt. Dadurch ſteht Vorwärts Raſen
ſport Gleiwitz mit dem beſſeren Torverhältnis,
aber mit der gleichen Punktzahl vor Preußen
Hindenburg an der Tabellenſpitze. Das erſte
Gruppenſpiel trägt Schleſtens Meiſter am
kommenden Sonntag in Gleiwitz gegen den
Südweſtmeiſter Wormatia Worms aus.

Schweinfurt 05 wird Bayerns Vertreter
Nach dem Stand der Dinge wird der mit

ſeinen Spielen am meiſten im Rückſtand be
findliche Gau Bayern wohl die Mannſchaft des
1. FC 05 Schweinfurt zur Teilnahme an den
Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft be
ſtimmen. Der noch ausſichtsreich im Rennen
liegende München 1860 hat ſeine Hoffnungen
durch eine 1:2- Niederlage gegen Neumeyer
Nürnberg begraben müſſen. Beide Mannſchaf
ten lieferten ſich vor 8000 Zuſchauern in Nürn
berg einen harten Kampf. Den größten Ge-
winn hat dadurch Schweinfurt, das bei 16 Spie
len 21:11 Punkte aufweiſt.

Douerrennen in der Deufschlandlholle
lohmann vor Metze Der Halſenser Wesoly gefie!

Ein erſtklaſſiges Feld vonDauerfahrern, darunter mit Mettze und
Lohmann, die beiden Beſten der Welt, hatte
die Deutſchlandhalle am, Wochenende bis auf
den letzten Platz gefüllt. Es S herrliche, teil
weiſe auch aufregende ad-an-Rad
Kämpfe, und mitunter ſpurteten drei
Fahrer in vollſtem Tempo übereinander durch
die engen Kurven.

Jn den Vorrennen ſetzten ſich mit Hoff
mann und Lohmann ſowie Metzze und
Lemoine die Favoriten erfolgreich durch.
Jm Endlauf zum Preis der Matadore ver
ſchenkte Metze den Sieg an ſeinen alten Ri
valen Lohmann nur dadurch, daß er ſich
20 Runden vor Schluß, an der Spitze liegend,
in unnötige Kämpfe mit Hoffmann und
Lemoine einließ. Bei den Unterlegenen erwies
ſich unſer e Rennfahrer Ehmer
als der weitaus Beſte.

Jm Fliegertreffen endlich führte ſich Ma
tyſiak gleich mit einem Sieg über Weſen

berg und Küſter erfolgreich als Berufsfahrer
ein.

Einen guten Eindruck machte bei ſeinem
erſten Start in dieſem Jahre der Hallenſer
Weſoly. Jn ſeinem e e erDanholt, Dänemark, und Diederichs, ort
mund, und wurde im ſchnellſten Lauf des
Tages, im Hoffnungslauf, der mit einer Zeit
von 12 Sek. für die Bahnrunde gefahren
wurde, nur knapp am Bande von Daſch und
Marklewitz geſchlagen. Jm Prämienfahren
erſpurtete ſich Weſoly die erſte Prämie.

Dauerrennen: 1. Lauf 20 km: 1. Hoffmann 19:55,4
2. Lohmann 70 Meter 3. Merkens 390 Meter; 4. Krauß
630 Meter zurück. 2. Lauf 20 km: 1. Mese 18:35,2;
2. Lemoine 50 Meter; 3. Stach 230 Meter; 4. Ehmer
135 Meter zurück. Frühlingspreis 90 kKm: 1. Ehmer
29:30,8; 2. Merkens 160 Meter; 3. Krauß 220 Meter;
4. Stach 540 Meter zurück.

Preis der Matadore 30 km: 1. Lohmann 28:45,4
2. Metze 15 Meter; 3. Lemoine 315 Meter; 4, Hoffmann
376 Meter zurück.

Fliegerkampf: 1. Matyſiak; 2. Weſenberg; Küſter
(diſtanziert) 4. Marklewitz.

Hoandlboll
VfL 96 Frauen BWG Barmenia Leipzig 7:0 (4:0)

Von den Leipzigerinnen, die Meiſter der erſten
Kreisklaſſe ſind, hatte man etwas mehr erwartet.
Jn keiner Phaſe des Kampfes erwieſen ſie ſich den
Hserinnen, die zudem noch mit Erſatz antraten, als
ebenbürtige Gegner.

Freundſchaftsſpiel
VfR Wörmlitz Giebichenſteiner TV 9:5 (3:1).

Jn einem jederzeit offenem Spiele behielt Wörm
litz, nachdem ſich ſein Sturm ſchließlich gefunden
hatte, klar die Oberhand. Obwohl der GTV- Sturm
gut zuſammenarbeitete, konnte er ſich bei der
en Abwehr der Wörmlitzer nicht immer durch

etzen.

Jn der erſten Kreisklaſſe wurde geſtern
im Entſcheidungsſpiel zwiſchen TV Erdeborn
gegen TV Höhnſtedt, das 10:8 für Erdeborn
nach Verlängerung endete, die Staffelbeſtmannſchaft
der Staffel A ermittelt.

Da auch in der Staffel B der LSV Halle
durch ſeinen geſtrigen 5:2-Sieg über den Poſt
S V klar in Führung gegangen iſt und in der
Staffel O die TVgg. Merſeburg als Staffel
beſtmannſchaft bereits feſtliegt, werden nunmehr
TV Erdeborn, LSV Halle und TVagg.
Merſeburg um den Aufſtieg in die Bezirks
klaſſe kämpfen.

Die übrigen Ergebniſſe der Kreisklaſſe lauten:
TV Diemitz TV Bruckdorf 12:5 (5:2), KTV
gegen TSVP Nauendorf 4:10 (3:4). Der TV Kanena
kam kampflos zu ſeinen Punkten, da der Reichs
bahnTSV nicht antrat, während die Begegnung
HTSV SV 98 ausfiel.

Zweite Kreisklaſſe: Punktſpiele: DTV
Reideburg VfL Seeben 10:6 (5:1), BSG Siebel
Flugzeugwerke TV Lochau 12:8. Zweite
Mannſchaften: TV Zwintſchöna MTV Merſe
burg 9:5 (2:1), BSG Siebel Flugzeugwerke gegen
TSV Nauendorf 5:9, VfR Wörmlitz Giebichen
ſteiner TV 9:4.

Freundſchaftsſpiel: TV Zwintſchöna
gegen MTV Merſeburg 10:12 (6:8).

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

MSV Weißenfels 18 18 164: 78 26: 0MSV Naumburg 14 8 1 6 137:112 17:11
PSV Magdeburg 11 7 S 4 88:61 14: 8
Spgem. 98 Deſſau 12 6 6 83: 84 12:12
ahr d 12 5 7 64: 98 10:14C 13 4 9 94:112 8:1813 4 9 91:118 8:1812 2 1 9 86:189 5:19

Tabelle der 1. HandballKreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

18 15
18 12

TV 16 10 2
17 9 217 10
16 6 116 614 5 114 4 J16 4 116 4

(Spielberichte der Gauliga und der Aufſtiegs
ſpiele ſiehe an anderer Stelle.)

Der Meister geschlogen
96 ſchlägt Merſeburger HC 2:1

Das Programm der mitteldeutſchen Hockey
ſpieler war auch an dieſem Sonntag wieder
recht klein. Die verſchneiten Plätze
zwangen vor allem in Thüringen zu zahl
reichen Spielabſagen. Aber auch die anderen
Bezirke wurden diesmal recht ſtark betroffen
und ſo blieben von den angekündigten ſechs
Spielen des Bezirkes Magdeburg-Anhalt nur
eines auf dem Programm.

Jn der Klaſſe B unterlag die zweite Ver
r des Köthener HC auf eigenem
Platz der zweiten Mannſchaft von Germa-
nig Jahn
(Halbzeit 0:1).

Etwas lebhafter war der Spielbetrieb im
Bezirk Halle Merſeburg wenngleich
auch hier Spielabſagen nicht zu vermeiden
waren. Der neue Meiſter Merſeburger
H C mußte diesmal in Halle vom VfL 96
eine knappe 2:1- Niederlage hinnehmen. Jn
einem Freundſſcchaftskampf trafen ſich
die beiden halliſchen Vereine ATC und THC.
Die Bezirksklaſſenelf des THC hielt ſich ſehr
tapfer und unterlag den Gauligiſten nur
knapp mit 2:0, wobei in jeder Spielhälfte ein
Tor geſchoſſen wurde. Etwas überraſchend
ſiegten die Frauen des ATC Halle mit 2:0
(1:0) über die Frauenelf des THC Halle.

Magdeburg knapp mit 0:1

Deufscher Keglersieg über Ungarn
Der erſte Länderkampf der deutſchen und

ungariſchen Kegler auf der Aſphaltbahn inBudapeſt ſtand im Zeichen herzlicher Sport

kameradſchaft. Jm Geſamtergebnis ſiegte die
deutſche Mannſchaft mit 6681 gegen 6439
Punkten der Ungarn ſehr ſicher. Der beſte
Einzelkegler war Fritz Dauerheide (Braun-
ſchweig) mit 881 Punkten vor Adam Heuer
(FrankfurtMain) mit 863 Punkten.

SV Halle 98 beſiegt TSV 67 Leipzig im Rugby
Der SV Halle 98 erledigte eines der beiden

noch außenſtehenden RugbyPflichtſpiele gegen
den TSV 67 Leipzig. Die Hallenſer kamen in
dem erwartet harten Kampf zu einem 16:11
(5:3)-Punktſieg, der allerdings einige Minuten
vor Spielende abgebrochen wurde. Die Drei
viertelreihe der 9er gab für die Erfolge den
Ausſchlag. Für Halle waren Thor mit zwei,
Mennicke und Döbel mit je einem Verſuch er
folgreich, außerdem konnte Saal zweimal er
höhen. Die Leipziger hatten in Roſenkranz,
Barby und Eckſtein ihre beſten Kräfte, die in
dieſer Reihenfolge auch die Punkte anbrachten.

Sportf-Vereinsnochrichten
Halleſcher Sportverein 98. Geſangsabteilung. Wir

müſſen die Singeſtunde vom 29. auf den 30. März
verlegen. Haltet euch für dieſen Abend frei, damit wio
zahlreich unſere Sangesbrüder der Fleiſcher und
Fleiſchermeiſter begrüßen können, die am Donnerstag
unſere Gäſte ſind.
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Gfänzendl geſungenes Holſenschwimmfesf cles Gebjefes Miffellanck Famoser Nochwuchs

Die Winterſchwimmzeitt des Ge
bietes Mittelland fand mit den beiden
Veranſtaltungen in Zeitz und geſtern in
Halle im Stadtbad ihren Abſchluß. Die Ge
bietsführung will mit ſolchen Feſten, bei denen
ſich die beſten Schwimmer Und Schwimme-
rinnen aus allen Bannen ein Stelldichein
gaben, einen Uebergang von der Winterarbeit
zur ſchwimmſportlichen Tätigkeit im Sommer
ſchaffen.

Nach wie vor ſind Halle und Zeitz die
beiden Hochburgen im Schwimmſport.
Schon allein deshalb, weil beide Städte über
Schwimmhallen verfügen und ſo den dort an
ſäſſigen Jungen und Mädeln auch im Winter
Trainingsmöglichkeit geboten iſt. Nun hat dieGebietsſführung in dieſen Jahr erſtmals Kurſe
durchgeführt, in denen auch die anderen Banne
ihre Beſten zu ſonntäglicher Aebungsarbeit
in Abſtänden von 14 Tagen nach Halle und
Zeitz entſandten und hier unter der fach
männiſchen Leitung altbewährter Aktiver
unter anderen auch Altmeiſter Küppers an
ſich weiter arbeiten konnten.

Das geſtrige Schwimmſportfeſtbildete infolgedeſſen eine Art „Muſterung“
oder den Schlußſt rich der im letzten Winter
geleiſteten Arbeit.

Die Bildung der Gebietsleiſtungs
die ſich aus den ſechs beſten

chwimmern und Schwimmerinnen aus allen
Bannen zuſammenſetzt iſt das Ziel. Endziel
aber bleibt für jeden Nachwuchsmann und
jedes Mädel die Einreihung in die
Reichsleiſtungsgruppe in der ſi
dann die Beſten aus dem ganzen Reich ver
einen. Es iſt eigentlich unnötig zu ſagen, daß
jeder Junge hiernach ſtrebt, jeder trägt ſozu
ſagen den „Marſchallſtab im Torniſter“ und
wenn er ſich bewährt, dann gelingt ihm der
große „Sprung“.

So ſtand auch das Schwimmſportfeſt in
Halle unter dieſem Motto. Wer Zeuge der
Veranſtaltung war, wird ſich des Eindrucks
nicht verſchließen können, daß im Gebiet
Mittelland eine Reihe wirklich be
fähigter Nachwuchsſchwimmer und
eſchwimmerinnen zu finden ſind. Die
einzelnen Kämpfe, die in je zwei Leiſtungs
klaſſen, A für Fortgeſchrittene, B für Anfänger,
ur Durchführung kamen, boten ſamt undnor recht anſprechende Leiſtungen

und laſſen für die weitere Zukunft noch
mancherlei erwarten. Hier wächſt Deutſch
lands Schwimmernachwuchs, körperlich geſchult
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Holſe und Zeitz „Schwvimm“Fochburgen

Aufnahme MN8Z.-Bilderdienſt
Die siegreiche Staffel des HTSV. Halle, die die 4)50 m Brust mit Parche Bennemann

Berner Schech gewann

und innerlich auf das gemeinſame große Ziel
ausgerichtet, heran.

Wir ſagten eingangs, daß das Schwer-
gewicht nach wie vor in Halle und Zeitz
liegt und ſo hatten denn auch dieſe beiden
Banne nicht nur zahlenmäßig die ſtärkſte Ab
ordnung entſandt, ſie ſchoſſen auch in der Ver
teilung der erſten und zweiten Plätze den
„Vogel ab“. Als nächſter Bann folgte Weißen

Merſeburg, dann Namburg und Bitter
eld.

Ueber den Verlauf und die Abwicklung
wäre noch zu ſagen, daß die Organiſation wie
am Schnürchen lief und das Schwimmfeſt mit
einem recht netten Waſſerballſpiel
zwiſchen den Bann Mannſchaften von Halle
und Merſeburg ſeinen Abſchluß fand.

Ergebniſſe: 100 Meter Bruſt: Klaſſe B. 1. Bergk
(Weißenfels) 1:29,4 Min. 200 Meter Kraul: Klaſſe A:
1. Niedergeſäß (Halle 96) 1:04,2 Min. 3550-Meter
Lagenſtaffel: 1. Bann 36 Halle HSV) 1:45,2 Min.

200 Meter Bruſt: Klaſſe A: 1. Wolf (Halle 02) 2:56,6
Min. Klaſſe B: 1. Teller (Halle 02) 3.11,2 Min.
100 Meter Rücken: Klaſſe A: 1. Niedergeſäß (Halle 96)
1:21,4 Min. Klaſſe B: 1. Leirich (Halle 02) 1:31,2 Min.
4250 Meter Bruſt: 1. Bann 36 (Halle 02) 2:32,3 Min.
4X50 Meter Kraul: 1. Bann 36 (Halle 02) 2:06,1 Min.
100. Meter Bruſt: Klaſſe A: 1. Wolf (Halle 02) 1:20,6
Min. 200 Meter Kraul: Klaſſe A: I. Niedergeſäß
(Halle 96) 2:30,4 Min. Klaſſe B: 1. Lehmann (Zeitz)
2:37,6 Min. Kunſtſpringen: 1. Orbishauſen (Zeitz)
42,31 Punkte.

BDM.: 100 Meter Bruſt Klaſſe A: 1. Grobe
(Halle 02) 1:37,5 Min. Klaſſe B: 1. Schuſter (Saale 96)
1:40 Min. 200 Meter Bruſt: Klaſſe A: 1. Grobe(Halle *02) 3:20,4 Min. 100 Meter Rücken: Klaſſe A:
1. Grobe (Halle 02) 1:40,4 Min. Klaſſe B: 1. Krämer
(Saale 96) 1:35,4 Min. 100 Meter Kraul: Klaſſe A:
1. Krämer ale 96) 1:21 Min. Klaſſe Ba 1. Wagner
(Merſeburg) 1:38,9 Min. 3250-Meter-Lagenſtaffel:
1. Untergau Zeitz 2:08,4 Min. 4550-Meter-Bruſtſtaffel:
1. Untergau Halle (Halle 02) 3:04 Min.

DJ.: 50 Meter Bruſt: 1. Haſſelmann (Halle 02)
43,6 Sekunden. JM.: 50 Meter Bruſt: I. Riedel
(Weißenfels) 47,1 Sekunden.

Waſſerball: Bann 36 Halle Bann 302 Merſeburg
19:1 (8:1).

VI. 96 im ersfen Spiel geschlogen
V 1861 Weißenfels gefiel durch eine gute Gescmf(eistung

Jn der Handball-Gauliga wickelten
ſich geſtern zwei Nachhutgefechte ab. Jn dem
einen blieb der Gaumeiſter MSVWeißen-
fiel s erſt nach Kampf mit 7:3 über den T S V
Leuna ſiegreich, nachdem die Leunger bei
Halbzeit 3:2 geführt hatten. Jm zweiten Kampf
nahmen die Naumburger Soldaten für
die Vorſpielniederlage Revanche und ſchickten
die 98er aus Deſſau mit 10:7 geſchlagen
nach Hauſe.

Geſtern erlebten wir in Halle das erſte
Spiel um die HandballeBezirks
meiſterſchaft, an der vier Mannſchaften
teilnahmen. Mit dem TV 1861 Weißen
fels (Staffel 6) und dem VfL 96 Halle(Staffel 7) ſtanden ſich auf dem Sportpkatz am
Zoo die unſeres Erachtens nach wohl ausſichts
reichſten Bewerber um den Bezirksmeiſtertitel
gegenüber. Ueberraſchenderweiſe mußte ſich
unſer halliſcher Vertreter überaus glatt mit
13:8 geſchlagen geben, ſo daß die Ausſichten
auf Erringung der Meiſterſchaft, wenn auch
noch nicht ganz verloren, ſo doch be
deutend geſunken ſind. Den Weißen-
felſern muß man jedenfalls nach den geſtern
gezeigten Leiſtungen die meiſten Chancen
einräumen.

Nun ſtehen auch die beiden reſtlichen Ver
eine feſt, die an den Entſcheidungskämpfen um
die Bezirksmeiſterſchaft teilnehmen. Jn
Staffel 5 ſchlug Concordia Delitzſch in
einem Ausſcheidungsſpiel den TSB Pieſte
ritz 11:7 (6:6) und wurde ſomit Staffelbeſter,
während in der Staffel 8 dem LSV Nord
hauſen an Stelle des zurückgetretenen T V
Frieſen Nordhauſen die Teilnahme an
den Endkämpfen geſtattet wurde.
VfL 96 Halle TV 1861 Weißenfels 8:13 (4:4)

Sofort mit dem Anpfiff entwickelte ſich ein
äußerſt ſchnelles Spiel, das die 96er
gleich im Angriff ſah, da ſie ſich ſchneller ge
funden hatten. Doch Weißenfels machte ſich
bald frei, und ſchon zeigte ſich die Gefährlich
keit ihres Sturmes. Vor allem geſiel die
Schnelligkeit, mit der die Weißenfelſer
ihre Aktionen durchführten und worin ſie auch
den 96ern überlegen waren. Aber ſo lange die
96er noch voll bei Kräften waren, wirkte ſich
dieſes noch nicht ſo ſehr zugunſten der Weißen-
felſer aus, wie es ja auch der Halbzeitſtand
von 4:4 beweiſt. Mitunter ſchien ſich der
Weißenfelſer Sturm ſogar in Ueberkom
binationen zu verlieren

Nach Halbzeit wurde die Leiſtung der
Weißenfelſer jedenfalls noch geſchloſſener, wäh
rend die durchbruchartigen Angriffe der 96er
meiſt von der Hintermannſchaft der Gäſte ſicher

geſtoppt wurden, wobei ſich auch vor allem der
Torhüter auszeichnete. Von der Weißenfelſer
Mannſchaft jemanden beſonders hervorzuheben,
hieße den anderen Unrecht tun; jeder hatte
hier denſelben Anteil an dem Siege.Bei 96 verſuchte Barth durch reſtloſen Einſatz
zu retten, was zu retten war, und auch
Roedel gefiel beſonders durch ſeine Umſicht
und wertvolle Arbeit für den Aufbau. Der
96er Torhüter war an dieſer Niederlage ſchuld
los. Die Torſchützen: für VfL 96: Buriſch (4),
Duttenhofer (2), Roedel und Barth, für TV
1861 Weißenfels: Werner, R. (3), Rudolph (3),
Liebert (3), Werner, H. (2) und Bartmuß (2).

MSV Weißenfels TusSV Leunga 7:3 (2:3)
Wie ſchon das Halbzeitergebnis beſagt,

ſetzten die Gäſte aus Leung der Elf des Gau-
meiſters in der erſten Hälfte harten Widerſtand
entgegen. Sie konnten durch großen Eifer und
enorme Schnelligkeit bis zur Pauſe ſogar eine
3:2-Führung erkämpfen, die ſie auch bis zur
13. Minute der zweiten 30 Minuten halten
konnten. Dann aber fiel die Leunger Elf ihrem
eigenen Tempo zum Opfer.

Jn dem gleichen Maße wie die Leunger ab
fielen. kamen die Weißenfelſer Soldaten jetzt
auf. Bald ſtand das Treffen 3:3 und dann er
zielte Weißenfels noch vier Treffer, die den
Sieg brachten, während die Gäſte leer aus
gingen. Jn den letzten 15 Minuten beherrſchten
die Soldaten das Feld ganz eindeutig. Tor
ſchützen waren für Weißenfels Klingler (3),
Laqua (2), Stahr und Sieler, für Leunga
Hübner (2) und Sendelbach.

ISV Ieund Siege in Plettenberg
Kröfzsch-Leund nach Schwarzmann bester Einzeltorner

Am 26. April werden ſich in Flensburg
die vier Sieger der Gruppen-Ausſcheidungs
kämpfe zur Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft im
Geräteturnen der Männer treffen. Am die
Meiſterſchaftswürde kämpfen die Riege des
Titelverteidigers MSV 1860 München,
TSV Leunng, Polizei-Sportver-ein Stuttgart und TV Villingen,die als Gruppenſieger hervorgingen, Die Riege
des Tu SV Leuna war in Plettenberg mit
1100,1 Punkten ungefährdet. TV Eichen (Weſt
falen) mit 1090,2 und MTV Braunſchweig
(Niederſachſen) mit 1049,1 Punkten folgten auf
den Plätzen. Olympiaſieger Schwarzmann
mit 236,3 vor Krötzſch (Leung) mit 233,6
Punkten waren die erfolgreichſten Einzel
turner.

Mittemannschaft
gegen Wörftemberg

Für den Gaukampf im Geräteturnen
zwiſchen den Gauen Mitte und Württem-
berg, der am kommenden Sonntag in
Stuttgart ſtattfinden wird, hat jetzt auch
der Gau Mitte ſeine Mannſchaft bekannt
gegeben. Es iſt die gleiche Vertretung, die
bereits den großen Kampf gegen Bayern
beſtritt und auch diesmal mußte der urſprüng-
lich vorgeſehene, aber dann erkrankte Popp
(Schleiz) wiederum durch den Magdeburger
Schneider erſetzt werden.

Unter der Führung von Karl Hohenner
fährt die Mittemannſchaft in folgender Auf
ſtellung in die Stadt des Auslandsdeutſchtums:
Alfred Müller (Leuna), Kurt Krötzſch
(Leuna), Artur Kleine. (Leung), Kurt

Rödel (Greiz). Fritz Limburg (Ruhla), Kurt
Schneider (Magdeburg), Walter Baumbach
(ZellaMehlis), Willy Bauer (Ruhla). Erſatz
mann Tretner (Altenburg).

Erste cdeufsche Baskefmeſsferschaſ
Mit einem Ausſcheidungsſpiel der Gau

meiſter von Weſtfalen und Niederrhein in
Dortmund begann die erſte Deutſche Basket-
ballmeiſterſchaft. Der Weſtfalenmeiſter Hütten
verein Dortmund ſicherte ſich die Teilnahme
berechtigung an den Kämpfen des Gaugruppen
turniers III am 1. und 2. April in Gießen
durch einen 15:4 (8:3)Sieg über die Elber
felder Turngemeinde.

Fr. v

Naochwuchs
in Welfrekorcdinähe

Der zweite Tag der Reichsprüfungskämpfe
der Schwimmer im vollbeſetzten Bremer Hanſa
bad ließ ſich nicht weniger gut an wie der
voraufgegangene. Der am Vortag im 200-
Meter-Kraulſchwimmen ſo plötzlich aufgetauchte
Laskowski (Stettin), kam in den 100-
MeterBruſt in 1:09,7 Minute bis auf zwei
Zehntelſekunden an den Weltrekord Balkes
heran. Schade, daß der Bremer gerade hier
nicht am Start war.

Ein mit Spannung geladenes Rennen waren
die 400 Meter Kraul. Plath legte vom Start
weg ein unheimliches Tempo vor und führte
bei 300 Meter mit anderthalber Körperlänge,
die der Schwede Borg auf den letzten 50 Metern
wieder gutmachte und am Ziel um Handſchlag
ſchneller war. Die Zeit des Schweden von
4:47,5 (vorher 4:48) bedeutet ebenſo neuen

Landesrekord wie die des Berliners von 4:47,6
(vorher 4:50,5) Minuten.

Ergebniſſe: 100 Meter Kraul, Männer
1. Borg (Schweden) 4:47,5 Minuten, neuer
ſchwediſcher Rekord, 2. Plath (Berlin) 4:47,6
Minuten, neuer deutſcher Rekord, 3. Könninger
(Magdeburg) 4:55,8 Minuten, 4. Freeſe
(Bremen) 5-02,4 Minuten; 100 Meter Bruſt,
Männer: I. Laskowski (Stettin), 1:09,7
Minuten, 2. Ohrdorf (Magdeburg) 1:10,7 Mi
nuten, 3. Köhne (Magdeburg) 1:12,1 Minuten,
4. Rogalskt (Elbing) 1:12,7 Minuten;
100 Meter Kraul, Frauen 1. Pollack (Spandau) 1:07,5 Minuten, 2. Schmitz
(Spandau) 1:09 Minuten, 3. Arendt (Char
lottenburg) 1:09,7 Minuten, 4. Groth (Bres
lau) 1:11,3 Minuten.

Europarekorcl öber 4x100 m Krau!
Auf Anordnung des Reichsſportwarts Bre

witz ſtarteten zwei deutſche Vergleichsſtaffeln
zu einem 42100-Meter-Kraulſchwimmen. Da
bei gelang es der Staffel Plath, Laukwitz,
Heibel und Fiſcher, den bisher in ungariſchem
Beſitz befindlichen Europarekord von 4:02 auf
4:00,5 Minuten zu unterbieten. Fiſcher und
Heibel gaben dazu den Ausſchlag, die beide
unter einer Sekunde blieben.

Werner Plath geschlagen
Ein großes Rennen wurde das 2009Meter

Kraulſchwimmen der Männer am erſten Tag
der Reichsprüfungskämpfe im Schwimmen in
Bremen. Der Berliner Werner Plath mußte
ſich auf ſeiner Spezialſtrecke von ſeinem großen
ſchwediſchen Widerſacher Björne Borg klar
geſchlagen bekennen Borg ſchwamm 2:12,7
Minuten, Plath 2:15,6 Minuten. Das Erfreu
liche aber iſt, daß nicht weniger als ſieben
weitere Schwimmer, meiſt Nachwuchsleute, die
ſchwere 2:20-Minutengrenze unterboten,

Ergebniſſe: 100 Meter Rücken, Männer: 1. Schlauch
(Erfürt) 1:08,4 Min. 2. Schwarz Magdeburg 1:11,2
Min. 3. Rundmund (Bremen) 1:11,5 Min. Klaſſe I A
1. Krebs (Stettin) 1:11,2 Min.

200 Meter Bruſt, Frauen: 1. Wollſchläger (Duis-
burg) 3:01,7 Min. 2. Pichaida (Duisburg) 3:02 Min.
3. Kapell (M.-Gladbach) und Hartmann (Breslau) je
3:07,3 Min. 4. Hölzner (Plauen) 3:07,6 Min.

100 Meter Rücken, Frauen: 1. Jnge Schmitz (Span
dau) 119,5 Min. 2. Urſulg Pollack (Spandau)
1:20,5 Min. 3. Kellermann (Duisburg) 1:20,6 Min.

Stroßenfohrer im Unweffer
Der „Große Werbepreis von Han

nover“, der auf einer 25 Kilometer langen
Rundſtrecke ausgefahren wurde, leitete am
Sonntag die reichsoffenen Straßenrennen des
neuen Jahres ein. Schneegeſtöber und dazu
ein kalter heftiger Wind erſchwerten den
Fahren die Aufgabe und faſt die Hälfte blieb
auf der Strecke. Algermiſſen (Hannover) und
Saager (Berlin) waren im zweiten Teil
allein vorn und blieben bis zum Schluß zu
ſammen. Den Endſpurt gewann Algermiſſen
dann überlegen. Die zahlreichen Mitglieder
der vorjährigen Nationalmannſchaft konnten
ſich nicht zur Geltung bringen.

Ergebnis Werbepreis von Hannover, 175
Kilometer, Klaſſe A und B: 1. Algermiſſen
(Hannover) 5:12:30 Std., 2. Saager Wenn
drei Längen zurück. 3. Preiskeit (Chemnitz
5:15:50 Std.

Gruppendusscheiclungskämpfe
cler Turnerinnen

Jn vier Gruppen Ausſcheidungskämpfen
wurden am Sonntag bei den Frauen die
Sieger ermittelt, die am 23. April an einem
noch zu beſtimmenden Ort um die deutſche
Vereinsmeiſterſchaft antreten. Die vier ſieg
reichen Riegen waren: Hamburg-St. Pauli
TV, Turnklüb Hannover. TV 1846 Nürnberg
und TV 47 Düſſeldorf.

Die Endkämpfe vor 6000
Vier Titelholter worden wieder Box meister

Jn der mit 6000 Zuſchauern vollbeſetzten
Eſſener Eishalle wurden am Sonnabend die
Deutſchen Amateur-Boxmeiſterſchaften entſchie
den. Wieder bot die ungeheizte Halle für Zu
ſchauer und Kämpfer einen wenig angenehmen
Aufenthalt. Die acht Titelkämpfe brachten in
jeder Gewichtsklaſſe ſchönſten Sport. Drei der
Titelverteidiger waren bereits in der Vor
ſchlußrunde ausgeſchieden und von den in der
Endrunde kämpfenden fünf Meiſtern behaup
teten ſich vier, lediglich Mittelgewichtsmeiſter
Baumgarten unterlag dem Dortmunder Pepper
nach Punkten.

Höhepunkt des Abends war der Leicht
gewichtskampf zwiſchen dem Deutſchen Meiſter
Heeſe (Düſſeldorf) und dem Europameiſter
Nürnberg (Berlin). Heeſe wurde verdienter
Punktſieger und damit erneut Meiſter. Jm
Bantamgewicht kam Wilke (Hannover), im
Weltergewicht Murach (Schalke) und im
Schwergewicht Runge (Wuppertal) wieder zur
Meiſterwürde.

Die neuen Meiſter ſind:(Bochum); Wilke (Hannover); Graaf
(Berlin); Hegſe (Düſſeldorfß Murach
(Schalke); Pepper (Dortmund); Schnarre

Manczyk

(Recklinghauſen); Runge (Wuppertal).
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4. Fortſetzung

Jn Oberägypten tritt die Wüſte oft bis an
den Nil heran oder ſie läßt einen nur wenige
hundert Meter breiten Fruchtſtreifen zwiſchen
den kahlen, glühenden Felswänden und dem
Strom frei. Etwa 200 bis 300 Meter hoch
ragen die Berge über das Tal. Arbeiteten wir
in der Nähe des Nils, ſtiegen wir abends oft
hinauf. Ein herrlicher Blick in die Nilebene
bot ſich uns Bergſteigern hauptſächlich dann,
wenn während der Ueberſchwemmung die ganze
Ebene in einen See verwandelt war und die
Dörfer als Jnſeln aus dem Waſſer ragten.
Und ſahen wir dann nachts einen Expreß
zug, einer feurigen Schlange gleich, dahineilen,
oder verurſachte ein Luxusdampfer mit ſeinen
vielen Glühbirnen einen hellen Lichtrefler auf
dem Waſſer, ſo kam ich mir wie eine Schiff
brüchige auf einſamer Felſeninſel vor, die am
fernen Horizont ein Stück Kultur vorüber
ziehen ſieht.

Doch wenn wir dann gegen Mitternacht
unter dem funkelnden Sternenhimmel bei faſt
taghellem magiſchem Mondlicht wieder
hinunterſtiegen, die Wachtfeuer des Lagers
erblickten, wenn wir ſtill vor unſeren Makka
roni und Reis ſaßen, hätte mich das aus
erleſenſte Menü nicht ins teuerſte Luxushotel
nach Kairo gelockt.

Während mitten in der Wüſte kein Gras
halm wächſt, kein lebendes Weſen exiſtieren
kann und der Tod hinter jeder Sanddüne und
allen Felsblöcken lauert, herrſcht am Rande
der Wüſte ſchon mehr oder weniger blühendes
Leben. Der Faroukia-Kanal führt am Oſt
ufer wohl gegen 30 Kilometer am Wüſtenrand
dahin oder durch den ſchmalen Fruchtſtreifen
unmittelbar unter den Felſen, in die ver
einzelte Dörfer ſeßhaft gemachter räuberiſcher
Beduinen eingebaut ſind. Dieſe Wüſtenſöhne
ſcheuen jedwede Arbeit und erhalten ſi
kümmerlich durch Diebſtahl, Rauſchgift
ſchmuggel, Raub und Mord.

Zur Ueberſchwemmungszeit lagert der Nil
auf dem ſchmalen Fruchtgürtel Schlamm ab.
Hat ſich das Waſſer verlaufen, entſteht faſt
über Nacht eine üppige Vegetation. Aber auch
Fliegen und Moskitos entſteigen dem aus
gedörrten Boden und kommen in wieſigen
dunklen Wolken angeſummt. Anangenehm ſind
die Tauſende von frechen Fliegen beim Kochen
und Eſſen. Keck ſitzen ſie in Haufen auf allem
Eßbaren, und immer wieder muß man ſie ver
jagen, bevor man einen Biſſen in den Mund
ſtecken kann. Vom Geſicht ſind ſie nicht wegzu
bringen, und Neulinge verzweifeln unter den
unausgeſetzten Fliegenangriffen. Hat man ſich
am Tag ſchließlich mit dieſer Plage abge
funden und glaubt abends vor dem Zelt etwas
ausruhen zu können, erſcheinen pünktlich die
Moskitos. Wir ließen ſtets eine große Petro-
leumGlühlichtlaterne etwa 10 Meter entfernt
an einem Pfahl aufhängen, an deren blenden
dem Licht ſich Millionen verbrannten und in
dicken Schichten zu Boden fielen. Jn der Wüſte
brauchten wir keine Moskitonetze, aber am
e wurde auch das kleinſte Loch

ickt.

Aber auch an dieſe Plage gewöhnte ich
mich im Laufe der Zeit wie an etwas Selbſt
verſtändliches, denn ſie war ja nur gering im
Verhältnis zu den Gefahren, die uns Tag und
Nacht von Skorpionen und giftigen Sand
vipern drohten.

Einſt ſetzte ich mich früh in einen Liege
ſtuhl. Schon fühlte ich einen heftig ſchmerzen
den Stich im Rücken. „Agrab! Agrab!“
(Skorpion) rief ich, und „Agrab Agrab!“
hallte der Alarmruf durchs Lager.

Vom Skorpion geſtochen
Jbrahim ſandte einen Reiter, den Vater

vom Kanal zu holen.
„Herr, du ſollſt ſofort zu Marceline kommen

ſagte der Jdiot.
„Sag' meiner Tochter, ich habe keine Zeit“,

antwortete der Vater.
Mit dieſem Beſcheid kam Ali zurück. Das

hatte alles ſehr lange gedauert. Ein zweiter
Reiter hätte wieder eine Stunde gebraucht.

Da hatte der faule Camahl, der ſonſt ganz
und gar nicht von ſchlauen Gedanken heim
geſucht wurde, eine glänzende Jdee. Er rannte
das kurze Stück zum Kanal, brüllte den erſten
Erdarbeiter an: „Des Baſchmuhendis Tochter
iſt vom Agrab geſtochen! Weiterſagen!“
Sie ſagten es alle durch, und als die Nachricht
den Vater erreichte, war der Vorfall derart
lawinenhaft angewachſen, daß ich im Sterben
lag. Für ſeine hervorragende Jdee verlangte
Camahl dann Lohnerhöhung.

Jnzwiſchen war auch eine Frau aus dem
benachbarten El-Maſhaik geholt worden, die mit
einem Gegengift kam, das die Eingebore
nen hauptſächlich aus den giftigen Schwanz-
gliedern des Skorpions, einer Pflanze, Mulo-
chia und anderem herſtellen. Schnell war ich
ausgezogen, und in den Kleidern befanden ſich
noch zwei große Skorpione. Jch wurde
halb ohnmächtig vor Schmerzen. Mit einem
Meſſer machte die Araberin einen kleinen
Schnitt an der Stichſtelle und ſchmierte das
Gegengift hinein. Mir wurde etwas leichter,
doch ſchmerzten alle Glieder und ſchienen all
mählich abzuſterben.

Meine Jugendjahre unter Arabern
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Da kam Vater atemlos angejagt. Schnell
holte er eine Ampulle Skorpionſerum aus
dem Bürozelt und machte mir eine Jnjektion,
die den raſenden Schmerz ſofort linderte. Zwei
Tage bin ich auf dem Bauch gelegen. Später
habe ich noch oft Skorpionſtiche erhalten, doch
muß ich allmählich immun geworden ſein, denn
zuletzt ſtellte ſich nur eine lokale Rötung ein,
und der Stich ſchmerzte kaum.

Jch lernte ſelbſt Jnjektionen machen, und
bald hatte ich große Uebung darin. Auch
Schlangenſerum hatten wir und wandten es
oft an. Die kleine etwa einen halben Meter
lange Sandviper iſt ungemein giftig. 20 bis
25 Minuten nach erfolgtem Biß tritt der Tod
ein. Einmal brachten ſie einen Waſſerträger
von einem Bagger. Als ich ihm die Jnjektion
geben wollte, war er bereits tot. Wegen dieſer
nur nachts aus den Erdſpalten kommenden
Schlange hatten wir viele Verluſte an Menſchen
und Vater hatte Schwierigkeiten mit deren
Erſatz, denn niemand wollte mehr nachts
arbeiten.

Wegen der Schlangen trug ich ſtets hohe
Schaftſtiefel. Als ich einmal nachts aus dem
Lager ging, hatte ich nur dünne Pantoffeln
an. Plötzlich trat ich auf etwas Weiches. Als
ich mit der Windlaterne hinleuchtete, ſah ich,
daß ich auf eine Schlange getreten war,
deren Kopf ſich an meinem Fuß ziſchend ſenk
recht emporſtellte. „Haie!!“ (Schlange) brüllte
ich, ließ die Laterne fallen, verlor die Pan
toffeln und nahm barfuß ſchreiend Reißaus.
Wie die Wilden kamen, mit Stöcken bewaffnet,
Diener und Poliziſten und ſchlugen die
Schlange tot.

Schlangen, Katzen, Sandflöhe
Wo Schlangen in einem Raum ſind, halten

ſich keine Katzen auf. Bevor ich meine erſte
Reiſe nach Europa antrat, wunderte ich mich,
daß unſere Katzen, die gern auf den Betten
lagen und die man immer wieder herunter
jagen mußte, das Schlafzelt mieden. Als ich
abgereiſt war, wurde die Zeltſtadt verlegt, und
beim Einpacken der Betten fanden die Diener
unter den Matten und Teppichen, gerade unter

e Dor Troſt
Als Darius, König von Perſien, ſeine über

alles geliebte Gemahlin verloren hatte, verfiel
er in Trübſinn, wollte von der Welt nichts
mehr wiſſen und weigerte ſich, irgend einen
Troſt anzunehmen. Das Land litt unter der
Gleichgültigkeit ſeines Herrſchers und Aufruhr
begann zu drohen.

Nun weilte zu dieſer Zeit der Philoſoph
Democritos aus Aebdera, den man „den lachen
den Philoſophen“ nannte, weil ihn die Anver
nunft der Menſchen zu beluſtigen pflegte, am
Hofe des Perſerkönigs. Als dieſer nun das
Unheil ſah, das zu nahen drohte, begab er ſich
zum König und verſprach ihm, ſeine Ge-
mahlin aus dem Reiche der Schatten wieder
zu holen, wenn der König eine Bedingungerfüllen könnte.

Dariüs fragte begierig, welche Bedingung
das ſei. Da antwortete ihm der kluge Philo
ſoph, daß er zu ſeinem Zauberwerk der Namen
von drei Männern bedürfe, die feierlich auf
dem Grabſtein einzumeißeln ſeien. Es ſei aber
darauf zu achten, daß die Träger dieſer dreiNamen nie im Leben Unglück gehabt hätten.
Sofort ließ Darius Boten im ganzen Lande
Perſien umherſchicken, die nach ſolchen Namens
trägern forſchen ſollten.

Wochen und Monate vergingen, ehe ſie
zurückkamen, und da brachten ſie nur die Bot
ſchaft, daß es keinen einzigen Menſchen gäbe,
der nicht ſchon vom Unglück getroffen wäre.

Dieſe Tatſache nun, daß niemand vom Leid
verſchont bleibt, geriet dem König Darius zum
Troſte. Er wandte ſich wieder dem Leben zu
und ergriff mit feſter Hand die Zügel der

Regierung. Peka.

dem Kopfteil meines Bettes, ein Schlangen
neſt. Das war ein Schrecken für mich, als mir
dies Vater ſchrieb.

Jm FebruarMärz gibt es Sandflöhea
in Unmenge. Dieſe lieblichen Tierchen ſind
iel größer als Menſchenflöhe. Oft hüpft der

ganze Boden und einmal habe ich nachts
Stück in meinem Bett gefangen. Jch habe ſi
genau gezählt. Als ich mit der Jnſektenſpritze
ein Sperrfeuer rings ums Bett legte, erwachte
Vater.

„Was treibſt du denn, Mädel?“
„Flöhe fangen.“
„Dann mach' wenigſtens nicht ſo

Krach und laß mich ſchlafen.“
Vater mit ſeiner dicken Haut iſt viel glück-

licher als ich. Jm grabiſchen „Hotel“ in
Balianga hat er nicht einmal 23 Wanzen ge
ſpürt, die Ahmed früh unter ſeiner Decke auf
ſammelte und auf Stecknadeln ſpießte.

Dann wimmelt es noch von Mäuſen. Sie
ſind größer als die europäiſchen und bevölkern
die Erdriſſe. Frech hüpfen ſie in der Küche
aus Kaſten und Töpfen, tummeln ſich nun
auf den Betten, laufen einem auch einmal
übers Geſicht. Als ich einſt meine Reitſtiefel'
anziehen wollte, fuhr ich mit den Zehen in ein
Mäuſeneſt, das ſich im Stiefel inſtalliert hatte.
Von ihnen leben die Schlangen, Eulen,
Ameiſen uſw.

Jm kleinen Awlad el Schech ſtand der
Friedhof mit dem Schegrab (Grabmal des
Dorfheiligen) mitten in der neuen Kanallinie
und mußte fallen. Vater wollte ein neues
ſchönes Grabmal für den Heiligen neben dem
Kanal in die Wüſte und den Friedhof drum
herum bauen, doch wurde der Vorſchlag ab
gelehnt. Wegen Verlegung des Kanals gingen
die fanatiſchen Dorfbewohner bis zum höchſten
mohammedaniſchen Geiſtlichen und zum König
nach Kairo. Schließlich ſtoppten die Arbeiten
vor und hinter dem Schegrab, das wie eine
Burg mitten im Kanal thronte.

Da die arabiſchen Jngenieure mit den Be
duinen nicht fertig wurden und die Arbeite
den Afrid (den böſen Geiſt) fürchteten, rührte
niemand den kleinen gelben Kuppelbau an
So mußte Vater die Sache ſelbſt ordnen. Als
wir ankamen, erwarteten uns ſchon der
Bürgermeiſter und die Honoratioren. Nach ers
regten Verhandlungen drückten die Analpha
beten ihren Siegel unter etwas ganz anderes,
als beſprochen war, und erbaten von Allah,
daß er den Afrid über Vater und mich ſende,
wenn das Grabmal abgeriſſen werde.

Wir ſchlugen unſere Zelte unmittelbar
unter dem Friedhof auf, und die Arbeiter be
gannen die ſchmale Erdbrücke abzutragen. Jn
der erſten Nacht wurde ein Waſſerträger er
mordet. Am zweiten Tag verſchüttete herab
fallendes Geſtein vier Mann.

„Siehſt du die Macht des Afrid? Laß ab,
Vermeſſener! Allah wird auch dich töten!“
flehten die Beduinen meinen Vater an.

Am dritten Tag wollte niemand meht
arbeiten. Da ließ Vater am vierten Tag
koptiſche (chriſtliche) Fellachen bringen. Bereits
am fünften Tag lieferten die mohammedani-
ſchen Beduinen den chriſtlichen Bauern eine
Schlacht, ſo daß die Poliziſten eingreifen
mußten. Fortſetzung folgt

einer
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13. Fortſetzung
„Sie brauchen ja nicht,“ erwidert Jnez

gleichgültig. Aber ſie zittert dabei. Sie ſieht,
wie die ausgeſchickten Männer jeden Buſch der
weiteren Umgebung abſuchen.

Jetzt zeigt der Anführer mit der Hand auf
Uang. „Was iſt mit der da los?“ fragt er roh.
„„Das Mädchen iſt blind,“ erwidert Jnez

mit Würde.
Wo kommt ihr her, und wo wollt ihr

hin will der Mann jetzt wiſſen.
Dieſe Frage aber hat Jnez insgeheim be

fürchtet. Sie ſucht verzweifelt nach einer
Paubwürdigen Antwort, ohne eine zu finden.
Ein Gedanke kommt ihr. Soll ſie ſich auf
Sinn augenblickliche Stellung berufen. Einer

tellung, von der ſie hofft, daß er ſie längſt
Je mehr innehat? Nein, das iſt auch keine

ettung.
h Der Mann beobachtet Jnez ſcharf. Er ſieht
re Unſicherheit. Dann nickt er böſe. „Jhr

eid Rebellen Jch habe es ſofort gewußt.
„Wir ſind Frauen,“ erwidert Jnez feſt.

d Der Mann lacht nur. „Meiſtens iſt das
an lve „meint er höhniſch und wendet ſich
ſeine Leute. „Es wird doch bald Nacht.
it bleiben hier. Schlagt das Lager auf!“

di ie Leute ſind zufrieden. Einige ſammeln
n Reiſig und ſchichten es aufeinander.
ſehen ſind die von dem Anführer ge
Nkten Kundſchafter zurückgekehrt. Sie haben

Wenn gefunden, was auf die Anweſenheit
erer Flüchtlinge hindeuten ließ.

u
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Jhr Anführer ſchüttelt zweifelnd den Kopf.
Zwei Frauen allein im Gebirge, ohne männ-
liche Begleitung und Schutz das will ihm
nicht in den Kopf.

Dann wendet er ſich an Jnez. „Jhr beide
ſeid ſtark verdächtig. Wir müſſen euch mit-
nehmen.“ Mit der ausgeſtreckten Hand zeigt
er zu den übrigen Gefangenen hinüber. „Aber
ihr habt Glück. Jhr kommt in die allerbeſte
Geſellſchaft.“

„Jch proteſtiere dagegen.“ Jnez richtet ſich
ſtolz auf.

„Meinetwegen,“ lacht der Mann. „Aber das
wird an meinem Entſchluß, euch beide mit
zunehmen, wenig ändern.“

„Sie ſind kein Caballero“, ſagt Jnez.
„Nein?“ fragt der Mann. „Wirklich nicht
„Geben Sie mir Veranlaſſung, anders zu

denken,“ erwidert Jnez kalt.
Der Menſch verbeugt ſich ironiſch tief. „Dann

werde ich eine Möglichkeit finden müſſen,
ſchönſte Donna. Jedoch. werden Sie durchaus
nicht entzückt von meinen Beweiſen ſein, wie
ich im voraus weiß.“

Voll Verachtung wendet ſich Jnez von ihm ab.
Einer der Männer wirft jetzt einen Brand

in das hochaufgetürmte Reiſig. Es kniſtert und
praſſelt leiſe und dann immer ſtärker. Eine
feurige Lohe züngelt an den Felſen empor.
Die Flammen müſſen weit ſichtbar ſein. An
ſcheinend fühlen ſich die Leute ſehr ſicher.

Rohe Schläge treiben die Gefangenen noch
näher zuſammen. Einige ſind todmüde und
vollſtändig erſchöpft. Sie werfen ſich auf den
Boden und bleiben einfach liegen. Niemand be
kümmert ſich um ſie.

Eine halbe Ziege wird über dem Feuer ge
braten. Kaum daß das Fleiſch halbgar iſt,
reißen ſich die Männer mit ihren Meſſern große
Fetzen davon ab. Den Gefangenen wirft man
einige Knochen mit wenig Fleiſch, aber viel
Sehnen vor. Nur der alte Prieſter bekommt
nichts. „Du weißt doch beſſer als wir, daß der
Menſch nicht von Brot allein lebt“, ſpottet
einer und erntet brüllenden Beifall.

Einer der Gefangenen reicht dem alten
Mann einen Teil ſeiner Ration.

Jnez verſteht nicht, was der Prieſter ant
wortet. Sie ſieht nur. wie er die barmherzig
gebotene Gabe freundlich, aber beſtimmt zurück
weiſt. Wie recht er aber gehandelt. beweiſen
alsbald drohende Zurufe, die dem Geber gelten.

„Wer ſind dieſe Leute, Donna Jnez?“ fragt
Juana unruhig. „Wie ich höre, müſſen es keine
guten Menſchen ſein.“

„Nein, Du hörſt es ja ſelbſt. was ſie reden.
Juanita“, antwortet Jnez leiſe. „Sie haben
Gefangene bei ſich

„Manuelo?“ fragt Juana anagſtvoll. „Sagen
Sie mir die Wahrheit. Donna Montero. Haben
dieſe Menſchen meinen Bruder gefangen-
genommen

„Nein“, beruhigt Jnez. „Aber Du mußt nicht
ſo laut von Manuelo reden. Keinesfalls dürfen
dieſe Menſchen erfahren. daß Dein Bruder bei
uns iſt. Sonſt lauern ſie ihm auf, wenn er
kommt„Manuelo wird uns nicht im Stich laſſen.“
Das Mädchen atmet auf. „Er wird uns be
ſtimmt aus den Händen dieſer Menſchen be
freien.“ ß

„Nein, er wird uns nicht im Stich laſſen.“
Jnez wird ganz ruhig. Sie beginnt langſam,
alle Angſt zu verlieren, in die ſie ihre Ge
fangennahme geſtürzt hat. Manuelo iſt kühn
und entſchloſſen. Er iſt ein Mann. Noch iſt
nichts, aber auch gar nichts verloren, [olange
ſie auf ihn hoffen können

Jmmer ungeduldiger lauſcht Jnez in die
ſinkende Nacht hinein. Aber nicht das leiſeſte
Geräuſch zeigt ihr an, daß Manuelo in der
Nähe iſt.

„Hörſt du noch nichts, Juanita?“ fragte ſie
endlich und. fühlt wieder ihre Angſt aufſteigen.
„Keine Schritte oder irgend etwas, das nur
ihr beide verſteht?“

Juanita ſchüttelt traurig den Kopf. „Nichts,
Donna Montero. Manuelo iſt beſtimmt noch
nicht in unſerer Nähe. Sicher iſt es ein weiter
Weg bis zu jenem Dorf, das er erreichen
wollte. Aber er kommt.“

„Jch möchte uns das erhoffen“, flüſtert
Jnez. Sie denkt mit Schrecken daran, daß ſich
Manuelo verſpäten und ihnen nicht mehr
folgen kann, wenn ſie inmitten der anderen
Gefangenen nach einer unbekannten Richtung
fortgetrieben werden

Die Männer ſind alle ſatt geworden. Jetzt
greifen ſie zur Flaſche, die geht unabläſſig
reihum.

„Der Pfaffe“, wiehert plötzlich einer auf.
„Was iſt mit ihm?“ Die anderen witterr

eine hochwillkommene Abwechſlung.
„Er ſoll uns eine Meſſe leſen.“
Ein wildes Gelächter, ein einziges Zu

ſtimmen zu dieſem Vorſchlag brüllt in die ein
ſame Gebirgsnacht hinaus. Schon läuft einer
davon, um den Prieſter herbeizuſchleifen.

„Haſt du gehört, was wir von dir wollen?“
ſchreit ihn der Anführer an.

Der alte Mann nickt ruhig. „Ja.“
„Du kannſt doch eine Meſſe leſen? Oder

nicht?“ Ein teufliſches Drohen läßt auf ſchwere
Mißhandlung ſchließen.

Voll Entſetzen ſchaut Jnez nach der wilden
Gruppe hinüber. Was wird der Prieſter tun?“
Wird er eine heilige Handlung vor dieſem
Forum entweihen wollen

Staunend hört ſie dann die Antwort des
Greiſes. Gern will er dieſer Gemeinde eine
Meſſe leſen. Ja, der alte Mann geht noch
weiter. Fürchtlos ſagt er auch, warum er das

tun will
Jn einem hölliſchen Gelächter geht der Reſt

ſeiner Worte verloren. „vBeeile dich, Pfaffe“,
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Die Aufnahmeprüfung
Eine fröhliche Jugenderinnerung Von Franz Karl Ginzkey

Vor meinem Eintritt in die k. u. k. Jn
fanterie-Kadettenſchule zu Trieſt hatte ich
gleich den andern die übliche Aufnahmeprüfung
abzulegen.

Und da ereignete ſich etwas durchaus An
gewöhnliches, und da ich es nun erzählen will,
iberfällt mich leiſe Beſorgnis, es möge damit

ein merkwürdiges Licht auf meinen Charakter
geworfen werden.

Jch hatte nämlich, den Umſtänden nach, an
gut ein halbes Jahr auf die Aufnahme in
ie Kadettenſchule zu warten und daher auch

Zeit genug gehabt, mich auf die Aufnahme-
er in den dritten Jahrgang vorzu

ereiten. Da meinem jugendlich ungebärdigen
Geiſte jedoch das vorgeſchriebene Studium im
normalen Gleiſe zu wenig anregſam erſchien,
verfiel ich auf den etwas anrüchigen Ge
danken, zu dieſer und jener Frage noch eine
kleine Senſation, einen Nebenumſtand, eine
Beſonderheit hinzuzulernen, die ich den vielen
gelehrten Büchern meines Vaters entnahm
Und womit ich meinen erſtaunten Prüfern ent
ſprechenden Eindruck zu machen hoffte. Das
war gewiß nicht ſchön von mir, doch nach dem
früher Geſagten immerhin begreiflich.

Und es wäre nun Sache des ſtrafenden
Schickſals geweſen, mein ſchnödes Spiel zu
hintertreiben und mich in allen mir zukommen-
den Fragen auf dem Trocknen ſitzen zu laſſen.
Es geſchah jedoch gerade das Gegenteil, ich
hatte unbändiges Glück, Frage für Frage
wurde mir zum Treffer, immer wieder zog ich
frohlockend ein neues Senſatiönchen, eine neue
Erſtaunlichkeit aus dem Wunderſack meines
Wiſſens hervor und präſentierte ſie mit dem
Triumph eines Zauberkünſtlers der immer
verblüffter dreinſchauenden Prüfungskom-
miſſion, die aus etwa einem Dutzend älterer
und jüngerer Jnfanterieoffiziere beſtand. Man
ſagte mir ſpäter, der Eindruck, den meine
Kenntniſſe hervorgerufen hätten, ſei ein
geradezu bedrückender, gleichgewichtsſtörender

eweſen, und die Note „vorzüglich“, die ich aus
den meiſten Gegenſtänden erhielt, ſei mir nicht
ohne Verlegenheit wie ein armes Geſchenk
überreicht worden mit dem ſchmerzlichen Be
dauern, nichts Würdigeres zur Verfügung zu
haben.

Nur mein ſpäterer Klaſſenoffizier, ein
heller unbeſtechlicher Kopf, mochte mich irgend
wie ahnungsvoll durchſchaut haben, denn er
flegte ſpäter zuweilen mit malitiöſem
ächeln zu ſagen: „Mein lieber Zögling

Ginzkey, Sie ſind zwar ein guter, ja ein ſehr
re Schüler geworden, aber was Sie bei

hrer Aufnahmeprüfung verſprachen, das
haben Sie nicht im entfernteſten gehalten!“

Um mein damaliges unſchönes Treiben, mir
er zur Zerknirſchung und Buße, näher zu
beleuchten, ſeien drei meiner Beantwortungen
einbekannt aus den edlen Wiſſenſchaften der
Geſchichte, der Chemie und der Geographie.

Als erſte Frage aus der Weltgeſchichte hatte
ich anzugeben, wann Julius Cäſar geboren ſei.
Jch ſagte, man pflege nach der varroniſchen
Zählung, alſo nach der Gründung Roms, ge
wöhnlich das Jahr 654 anzuſetzen, weil er nach
Sueton, Plutarch und Appian bei ſeinem Tode
am 15. März 710 im 56. Jahre ſtand; womit
auch die Angabe, daß er zur Zeit der Sullani-
ſchen Proſkription 18 Jahre alt geweſen,
ungefähr übereinſtimme. Allerdings ſtehe damit
in unlöslichem Widerſpruch, daß Cäſar im
Jahre 689 die Aedilität, 692 die Prätur,
695 das Konſulat bekleidete, und jene Aemter

nach den Annalgeſetzen früheſtens im 37., 40.
und 43. Lebensjahr bekleidet haben durfte. Es
ſei nicht abzuſehen, ſagte ich, wie Cäſar
ſämtliche kuruliſchen Aemter zwei Jahre vor
der geſetzlichen 3 bekleidet habe, vielmehr
legten die Tatſachen die Vermutung nahe, daß
er, da ſein Geburtstag unbezweifelt auf den
12. Juli fiel, nicht 654, ſondern 652 geboren
iſt. Für dieſen letzten Anſatz, fügte ich mit
ſinniger Handbewegung hinzu, laſſe ſich ferner

eltend machen, daß Cäſar von Marius und
Linna zum Flamen des Jupiters beſtellt

wurde, denn Marius ſtarb im Januar 668, wo
Cäſar nach dem gewöhnlichen Anſatz dreizehn
Jahre ſechs Monate geweſen, alſo einer ſolchen
prieſterlichen Würde kaum fähig war.

Hier ſtockte ich, mir war das Weitere nicht
mehr geläufig, und es war mein Glück, denn
der Oberleutnant aus Geſchichte wandte ſich,
etwas blaß geworden, an den Hauptmann aus
Chemie und ſagte: „Geh, Himmelmayer, prüf'
ihn Du jetzt, ich bin ſchon fertig.

Unter erhöhtem h richtete nunmehr
der Hauptmann aus Chemie die Aufforderung
an mich, die chemiſche Formel der Schwefel
ſäure auf die Tafel zu ſchreiben. Auch hier
tat ich vor Freude einen innerlichen Luft
ſprung und wußte nicht nur die Formel richtig
hinzuſetzen, ſondern auch eine ganze Reihe
induſtrieller Verwendungen dieſer braven
Säure anzuführen, wobei ich ſchließlich wie
nebenher die Bemerkung einfließen ließ, daß
ſie auch in der Medizin keine unwefſentliche
Rolle ſpiele und daß man ſie beſonders in
jüngſter Zeit zur Herſtellung des ſogenannten
Kairins, eines Fiebermittels, verwende,
welches eigentlich ſalzſaures Oxytetrahydro
äthilchinolin ſei, das gewonnen werde, wenn
man Amidophenol mit Glyzerin und Schwefel-
ſäure erhitze, das entſtandene Oxychinolin durch
Behandlung mit Zinn und Salzſäure in
Oxytetrahydrochinolin und dies mit Jodäthyl
in Oxytetrahydroäthilchinolin überführe,

Der Hauptmann aus Chemie nickte ver
ſtört vor ſich hin und übergab mich mit einem
hilfeſuchenden Blick dem Leutnant aus Geo
e Nun aber überfiel mich ein faſt
eiſes Grauen vor meinem Glück, denn man

ſtellte mich wahrhaftig vor die Aufgabe, die
Küſte von Nordamerika auf die Tafel zu
eichnen. Und gerade hier hatte ich mir einen be-n „Pflanz“, wie man in Oeſterreich
agt, ausgedacht, indem ich mir die Nordküſte

von Labrador, wo man ja füglich anfangen
konnte, in den Details einer Mappierungsauf-
nahme aus Stielers großem Handatlas ein
gedrillt hatte und nun mit der geduldigen
weichen Kreide ein ſo tolles, dichtverſchlungenes
Gewirr von Buchten, Fjorden und vorgelager
ten Jnſelchen zu entwerfen begann, daß man
meinen konnte, ich klöpple eher eine Brüſſler
Spitze, als daß es um die Zeichnung eines
ſoliden Schulentwurfes von Nordamerika ging.
Dabei wurde ich und es geſchah mir durchaus
recht, von einer nicht geringen Angſt gepeinigt,
ſchon ums Eck von Neuſchottland herum meinen
wiſſenſchaftlichen Konkurs anſagen oder mich
im weiteren auf eine Art von Phantaſte
klöppelei verlaſſen zu müſſen, denn ich hätte
nicht einmal auf die einfachſte Weiſe weiter
gewußt, geſchweige in ſolch märchenhaft
detagillierter Land und Sachkenntnis des fern
abliegenden Kontinents.

Mein unverſchämtes Glück verließ mich aber
auch diesmal nicht. Die gedrückte Stimmung
meiner völlig verblüfften Prüfer begann ſich
mählich in befreite Heiterkeit zu löſen, ſo daß
der vorſitzende Oberſt es ſchließlich für geraten
fand, mir abwinkend zuzurufen: „Schon gut,
ſchon gut! Wenn Sie ſo fortfahren kommen
wir erſt übermorgen im Golf von Mexiko an
und wir haben keine Zeit!“, was auch in mir
begreiflicherweiſe keine geringe Befreiung
auslöſte, mich raſch die Kreide weglegen und
mich dankend wie bei etwas glücklich Ueber
ſtandenem verbeugen ließ.

Der eigentliche Schlüſſel zum Zauber
meines Glücks mag aber damals wohl in dem
Umſtande gelegen ſein, daß ich als letzter zur
Prüfung gekommen und die Kommiſſion daher
ſchon weſentlich ermüdet war. Jch entſinne
mich. daß im Saal bereits gelinde Dämmerung
herrſchte, als man noch raſch ein paar Fragen
an mich richtete, die ich ſamt und ſonders glatt

Unſer Kreuzworträtſel

Waagagerecht: 1., Möbelſtück, 5. einer Wald,
8, Stadt in Norditalien, 9,. Monat, 10. europäiſches Volk
11. Stadt im Regierungsbezirk Arnsberg, 12. muſikaliſcher
Begriff, 15. Kreidegebirge auf Kreta, 16. Erfinder der
drahtloſen Telegraphie, 20. Stadt der USA., 21. Fett,
23. Mauerrand, 24. Herdenhüter, 25. Name einer
ſpaniſchen Königin, 26. Kleidungsſtück.

Senkrecht: 1. Papierſtreifen für Abrechnungs
zwecke der Bank, 2. Teil des Hauſes, 83. deutſcher Flieger,
4. ſiehe Anmerkung, 5. engliſche Hafenſtadt, 6. euro
päiſches Gebirge, 7. unmäßiges Verlangen, 9. ſtehe An
merkung, 13. künſtliche Weltſprache, 14. Stoffart, 16. Göttin
der Kunſt, 17. Stadt und Fluß in Nicaraguga, 18. Teil
des Auges, 19. Hausvogel, 22. Unterſchiedsbegriff.
Anmerkung: A. iſt der Verfaſſer eines außerordent
lich volkstümlich gewordenen Bühnenſtückes, 9, iſt die
Titelfigur des Werkes.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Lar, 9. Alg, 10. Sedan, 11. Elm,

12. Proſa, 18, Reifen, 15. Menſk, 16. Ertl, 20. Herero,
22. Duerr, 25. Geck, 26. Ethel, 27. Aue, 28. Meere,
29. Ner. Senkrecht: T. Laerm, 2. Allee, 8, Ramin,
4. Eſpe, 5. Werner, 6. Jdo, 7. Gas, 8. GEna, 17. Regan,
19. locker, 21. Erle, 23. Ute, 24. Ehe Anmerkung:
22., 14., 4. und 18.: Dem Führer ewige Treue!

erledigte, wenn auch nur im ſchlichten Ge
wande einer Schulantwort. Jch hatte damit
die Prüfung beſtanden und in faſt ſämtlichen
Abſchlußgegenſtänden Vorzüglich erhalten, wo
bei ich mich heute noch in tiefer Beſchämung
als Schuldner des Schickſals erkläre.

Der gerächte Aprilſcherz
Eine Geſchichte aus Böhmen Von Olav Sölmund

Graf Allo von Thun, einer der mächtigſten
Feudalherren Böhmens, war ein ſehr lockerer
Vogel und wurde im Jahre 1745 von der
Kaiſerin Maria Thereſia ſeiner loſen Streiche
wegen vom Wiener Hofe auf ſeine böhmiſchen
Güter verbannt. Hier aber ſetzte er ſein
Treiben mit gleichgeſinnten Standesgenoſſen
fort, bis ihm eine bittere Lehre zuteil wurde.

Er hatte ſich für das Jahr 1746 einen
tollen Aprilſcherz ausgedacht. Auf den ſoge
nannten Tiſſaer Wänden der ſächſiſchböh
miſchen Schweiz ließ Graf Ullo, dem ihm ge
hörenden Dorfe Tiſſa gegenüber, hundert
Klafter trockenes Holz zu einem rieſigen
Scheiterhaufen auftürmen und dieſen am
31. Mätz mit Teer und Pech reichlich über
gießen. Nach Mitternacht ließ er dieſen

Scheiterhaufen gleichzeitig an zehn ver
ſchiedenen Stellen anzünden, und hald zün
gelten die Flammen empor, um ſich zu einer
mächtigen Feuerſäule zu vereinigen, die bis
zum Himmel emporzulodern ſchien und weit
hin ins Böhmerland leuchtet, auf viele Meilen
in der Runde die Bevölkerung alarmierend.

Ueberall glaubte man, nach dem grellen
Feuerſchein urteilend, in nächſter Nähe wütet
eine furchtbare Feuersbrunſt, und man eilte,
Hilfe zu bringen. Von allen Seiten raſſelten
auf den Straßen die Bauern mit Eimern und
Spritzen dem Feuerſchein entgegen, bis ſie
nach langer Fahrt endlich in Tiſſa ankamen.
Hier aber hatte Graf Ullo alle Feuerſpritzen
von ſeinen Gütern auffahren laſſen, aus denen
kalte Waſſerſtrahlen die zur Hilfe herbei

eilenden Bauern empfingen, während der Graf
mit ſeinen Gäſten ſich über die ſo in den April
geſchickten Bauern beluſtigte und ſie ver
ſpottete. Und ſo fuhren dieſe Leute, abgehetzt
und pudelnaß, verlacht, verhöhnt und ver
ſpottet, ſo ſchnell ſie konnten, mit ſtummen
Grimm wieder ab.

Doch die Rache ſollte noch im gleichen
Jahre kommen. Der Sommer wurde überaus
trocken und heiß. Da brach in den gewaltigen
Forſten des Grafen am 5. September ein
Brand aus, der ſich blitzſchnell verbreitete und
ungeheure Flächen der ſchönſten Wälder in
Aſche verwandelte, weil trotz Bitten und
Flehen und aller möglichen Drohungen kein
Bauer, keine Hand aus der engeren und
weiteren Umgebung ſich rührte, dem Feuer
Einhalt zu gebieten. So mußte der Graf es
erleben, daß ſeine geliebten Forſten zu Grunde
gingen, ſein Vermögen zum größten Teil in
Flammen aufging und nun ihn die Bauern
und Arbeiter verſpotteten und verhöhnten.
„Graf Ullo Thunnichtgut“ klang es zuweilenan ſein Ohr, und dieſer Spitzname vlieb ihm

bis an ſein Ende.

johlen die Männer. „Wenn du aber auch nur
etwas ausläßt, dann werden wir ſchon dein
Gedächtnis ſtärken.“
Dann klingt die alte brüchige Stimme des

ergreifender Fürbitte voll in die dunkle
acht.

Noch nie hat Jnez eine Meſſe ſo andächtig
mitangehört, ſie ſo allgewaltig empfunden wie
in dieſer Nacht der Verzweiflung. Sie retten
ſich zur Madonna hin

„lta missa est“, ſagt der Prieſter feierlich
entrückt. Die Meſſe iſt zu Ende.

Für den Bruchteil eines Augenblicks ſcheinen
ſelbſt die rohen Menſchen beeindruckt. Dann
aber reißt ein unflätiges Wort alles entzwei.

Unter Mißhandlungen ſtoßen ſie den alten
Mann wieder unter ſeinen Leidensgefährten.
Die übrigen Gefangenen machen ihm beinahe
ehrfürchtig Platz, damit er ſich in ihrer Mitte
niederſetze.

„Jch verſtehe das alles nicht, Donna Mon-
tero“, klagt Juanga. „Warum wollten dieſe
Menſchen eine Meſſe hören

„Jch weiß es nicht.“ Jnez iſt immer noch
kur erſchüttert. „Aber ich glaube doch, daß

ieſe Menſchen eine Meſſe bitter nötig haben.
Darum hat wohl auch der Prieſter

Jmmer noch kreiſt die Flaſche. Die ohnehin
ſchon verrohten Menſchen werden vom Alkohol
noch immer mehr aufgeſtachelt. Ganz nahe

aben J. ſich jetzt um das Feuer gelagert. Sie
tecken die heißen Köpfe zuſammen. Anſcheinend
at einer einen neuen teufliſchen Vorſchlag ge

macht. Einmäl glaubt Jnez das Wort Fan-
dango zu hören. Aber ſie hat ſich wohl ge
täuſcht.

Da ſcheint man am Feuer zu einem Ent
chluß gekommen zu ſein. Einige Kerle ſpringen
achend in einer grauſamen Vorfreude auf. Auf

einen Wink des Anführers ſchleppen wieder
zwei Mann den alten Prieſter herbei.

Jnez weiß nicht, welche neue Huälerei ſie
mit dem Greis vorhaben. Aber gleich darauf
wird ihr ſelbſt ſchreckliche Aufklärung.

Begleitet von einigen Männern, kommt der
Anführer der Bande auf ſie zu. Er bleibt vor
ihr ſtehen. „Erinnern Sie ſich noch meines
Verſprechens von vorhin, ſchönſte Donna?“

fragt er höhniſch. „Mit dem ich beweiſen
wollte, daß Sie ſich trotzdem geirrt haben. Er
innern Sie ſich?“

„Ja“, zwingt ſie ſich zu antworten. Natür-
lich weiß ſie, was der Mann meint, aber ſie
weiß nicht, welche Abſicht hinter ſeinen höhni
ſchen Worten lauert.

„Wenn ſich alles freut, dann dürft ihr
keinesfalls ohne Freude ſein. Ein rechter Ca
ballero iſt immer für ſeine Damen beſorgt

„Jch verſtehe Sie nicht“, antwortete Jnez.
„Sie müſſen ſchon deutlicher werden.“

„Sofort, ſchönſte Donna. Nichts lieber als
das. Jch bin ſogar ſehr für das, was Sie
Deutlichkeit nennen. Alſo Sie oder die
andere da werden jetzt mit dem Pfaffen den
Fandango tanzen.“

Jnez ſchaudert zuſammen. Das iſt es alſo.
So hat ſie vorhin doch recht gehört.

Jhr entſetzter Blick fliegt nach dem Prieſter
hinüber. Er iſt kraftlos, ein gebrochener Greis.
Die Aufregungen ſeiner Gefangennahme, die
durchlebten Greuel waren zuviel für ſein Alter.
Dazu kommen noch die Entbehrungen, denen
beſonders er unterworfen wurde.

Trotzdem iſt er zu ſtolz. um um Gnade zu
bitten. Sein Leben war und iſt der Himmels-
königin geweiht. Darum wird er auch jetzt
nicht zögern. Er iſt bereit, die letzte, ſteile
Straße zu wandern.

„Alſo, wer von euch beiden hat Luſt, den
Fandango zu tanzen? Wir überlaſſen euch
ſogar die Entſcheidung. Nur muß es ſofort
ſein.“

Jnez ſchaut in das brutale Geſicht des
Mannes. Da iſt nichts, was Jnez zu einer
Bitte ermutigen könnte

„Den Fandango?“ fragt da plötzlich Juana
aufmerkſam. Ein merkwürdiges, ſehnſüchtiges
Lächeln durchflattert ihr füßes Geſicht. „Den
Fandango?“ fragt ſie noch einmal.

„Ja, den Fandango“, beſtimmt der An
führer. „Kannſt du ihn denn überhaupt
tanzen? Oder

Juana nickt mit einem glücklichen Lächeln.
„Ja“, ſagt ſie. „Natürlich kann ich in tanzen.Ich bin doch eine Spanierin.“

Jnez ahnt eine große Teufelei. Sie möchte
Juanga warnen. Aber ſie findet keine Gelegen
heit mehr dazu.

„Das Mädchen iſt blind. Jhr ſolltet davon
abſtehen.“ Sie überwindet ſich zu dieſer Bitte.
Aber keiner der Männer hört auf ihre Worte.

Schon bückt ſich der Anführer. Er reißt zwei
Grashalme ab. Den einen verkürzt er um ein
Stück. Dann gibt er die ungleichen Stücke dem
Mädchen Juang in die Hand. „Nimm. Das
Glück iſt blind wie du“, ſagt er roh. „Wer den
kürzeren Halm zieht, wird den Fandango
tanzen.“

uang fühlt, wie die ungleichen beiden
Stücke in ihre kleine Hand geſchoben werden.
„Endlich ſagt ſie flüſternd.

Dann verſteckt ſie ihre Hände hinter ihrem
Rücken.

„Wählen Sie“. befiehlt der Mann zu Jnez.
„Rechts oder links.“

„Nein“. weigert ſich Jnez entſchloſſen. „Jch
will nicht.“

„Sie wollen nicht wählen, ſchöne Donna?“
fragt der Mann drohend. „Sie wollen ſich
wirklich einen Fandango verſcherzen? Das
können wir keinesfalls zugeben. Alſo wählen
Sie. Rechts oder links?“

„Nein.“
„Dann werden wir Sie zwingen.

leichter als das.“

„So wählen Sie doch, Donnag Montero?“
fordert da Juang bittend. „Was iſt weiter da
bei. Sagen Sie links.“

„Juana“, ſtöhnt Jnez verzweifelt. „Du ver
kennſt die Sache. Jch

„Sagen Sie links, Donna Montero“, drängt
das Mädchen

Halb beſinnungslos ſagt Jnez: „Rechts“
Für eine winzige Sekunde flüchtet das

Lächeln aus Juanas Geſicht.
„Laß ſehen“, befiehlt der Mann.
Juana zögert unmerklich. Aber dann iſt ihr

altes Lächeln wieder da und durchſonnt ihre
Züge. Sie ſtreckt langſam beide Hände vor.
Unbemerkt fällt hinter ihrem Rücken ein
Stückchen Halm ins Gras.

„Zeig her!“

Nichts

Der Mann nimmt ihr die beiden Halme ab.
Er legt ſie zuſammen. Jnez hat das längere
Stück gewählt. Juang wird den Fandango
tanzen.

Jnez ſteht wie erſtarrt.
Aber die Blinde lächelt ihr tröſtlich zu.
Jnez fühlt, wie ihr die Knie weich werden.

Die Sträucher, die Felſen, alles tanzt wild an
ihr vorüber.

„Euer Vorhaben iſt Sünde“, hört ſie dann
wie aus weiter Ferne die Stimme des
Prieſters. Sie iſt noch ein halbes Kind, und
Gott hat ihr die Augen verſchloſſen. Jch

Er wird gezwungen.
Schon raſſeln die Kaſtagnetten. Dann be

ginnen ſie den wildeſten aller ſpaniſchen Tänze
zu tanzen. Die zerriſſene Soutane des Prieſters
behindert ihn in ſeinen Bewegungen. Er ſtürzt
und taumelt unter rohen Mißhandlungen wie
der auf.

Groß und leuchtend ſchwimmt das Mond
ſchiff über die Felſen und Bäume empor. Alles
iſt in helles, flutendes Licht und dunkle Nacht
ſchatten getaucht. Die Felſen, die Bäume, die
Sträucher. Das Lagerfeuer iſt ſtark herab
gebrannt. Einer der Männer geht hin un
wirft noch mehr Reiſig darauf. Weithin
ſtrahlen die Flammen ihr glutrotes Licht.
Lauter als das Praſſeln des Feuers a
raſſeln die Kaſtagnetten.

Sie tanzen nun ſchon faſt eine ba
Stunde. Weit vornübergebeugt ſteht Jnez u
ſtarrt in das Geſicht Juanas. Es iſt voll heißer
Röte und gelöſt in einem unirdiſchen
Sie hat alle Blindheit abgeſtreift, Sie tanz
nur mit geſchloſſenen Augen.

„Manuelo“, betet Jnez zitternd und z
bewußtlos. Eine dumpfe Ahnung aber W
ihr, daß, wenn überhaupt, doch für Juana ſein

Hilfe zu ſpät kommt. t„Bald ſind wir erlöſt, meine Tochter
Jnez durch Lärm und Raſſeln ſchrecklich
die Stimme des alten Prieſters ſagen. Inden
wird trocknen alle Tränen von deinen bli de
Augen. Kein Leid und kein Geſchrei in
mehr ſein Fortſetzung fo
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